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Teleſtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der ““Associated Press.”) 
Inland. 


Borerit ‚„Waflenftinftand‘. 
Die politiihen Wirren in Kentudy. 


Zouispille, 5. Feb. Es fcheint jebt 
immer gemwifler zu werden, daß es zu 
feinen gemaltfamen Zufammenftößen 
zmwifchen den „Streitkräften“ Des Te> 
publitanijchen - Gouverneur® Taylor 
und de3 bemofratijchen Gouverneurs 
Ledham kommen wird, obwohl dem 
Zandfrieden noch immer nicht recht zu 
trauen ift. 

Die demofratifchen Legislatur-Mit- 
glieder haben bejchloffen, vorerit Loutss 
pille, flatt Frankfort, zur politiichen 
Hauptftadt Kentudys zu machen und 
demgemäß auch in Louisville ihre Ot- 
gungen abzuhalten. Taylor wird, wie 
e8 heißt, fie daran nicht mit Gewalt zu 
Hindern fuchen. . 

Die Angabe des Louisviller „Cou- 
tier = $ournal“ aber, daß Taylor die 
Lerufung der Staatslegiglatur nach 
London twieder zurücdgenommen habe, 
mird von Taylor entjchieden für unbes 
gründet erklärt. Alle republitanifchen 
Zegislatır = Mitglieder jind derzeit in 
London. Doc ift e& noch fraalih ob 
e3 dort oder in Rouispilfe wirklich zu 
Legislatur-Sigungen fommt. 

Verhandlungen zwifchen den beiber- 
feitigen Barteien werben forigejeßt. Der 
Gerichtöclert Alonzo M. Walter, mel: 
cher von den republifanifchen Miliz- 
truppen in Franffort verhaftet worden 
war, ift wieder in Freiheit gejegt mor= 
den. 

E3 mar erwartet worden, daß nad) 
Goebels Tode die Anklage gegen den 
verhafteten Yarmer Holland Whittaker 
megen „bös'villigen Schießens“ in eine 
Anklage auf Mord verwandelt würde, 
doch ift dies bis jegt nicht gejchehen. 
Die Verdahts-Momente gegen Whit- 
tafer jcheinen fich zu häufen. Uebrigens 
ift man noch einem Verdächtigen auf 
der Spur, einem Bürger von Corbin, 
im County Whitley, der ji aber ge- 
genmwärtig in Frankfort befindet. Sein 
Name ift Sutton. 

Frankfort, Ky., 5. Febr. ES hatte 
offenbar ein Mißperftändniß zmijchen 
den demofratifchen und den republifa= 
nifchen Führern über die, früher von 
Iaylor nad London einberufene Le- 
gislatur-Sikung obgemaltet. Die De- 
mofraten hatten entfchieden unter dem 
Eindrud gejtanden, daß Taylor diefen 
Plan wieder aufgeben würde, und fie 
jagen, man habe ihnen dies geradezu 
veriprochen. E3 ift noch immer nicht3 
darüber in Erfahrung zu bringen, ob 
Taylor ſchließlich einen eyentuellen 
Wiederzuſammentritt der Legislatur 
in Frankfort ſelbſt geſtatten würde. 

Viele demokratiſche Legislatur-Mit— 
glieder, die ſich bereits nach Louisville 
begeben hatten, um dort zuſammenzu— 
treten, waren von ihren Parteigenoſſen 
telegraphiſch zurückberufen worden 
und ſind jetzt ſehr überraſcht davon, 
daß jetzt Alles beim Alten iſt, und die 
Tagung in London doch ſtattfinden 
ſoll. Sie ſagen, das ſehe beinahe wie 
Betrug oder Fopperei aus. Sollte 
Blackburn von den Republikanern 
über's Ohr gehauen worden ſein? 

Es verlautet neuerdings auch, daß 
Taylor den Sträfling Doug Haves, 
welchen er begnadigt hatte, ohne 
daß jedoch der Zuchthaus-Aufſeher die 
Begnadigung anerkannte, mit Gewalt 
durch die Milizen befreien laſſen werde. 

Die Staats-Zuchthauskommiſſäre 
ſind bereits in Kenntniß geſetzt wor— 
den, daß Solches beabſichtigt ſei, wo— 
rauf ſie die Zuchthaus-Behörden tele— 
phoniſch anwieſen, die Zuchthaus— 
Pforten nicht zu öffnen, im Uebrigen 
aber keinen aktiven Widerſtand zu 
leiſten. 

Die hier befindlichen Miliztruppen 
(Taylor's Leute) haben ihre erſte Löh— 
nung erhalten. Der demofratijche Mi- 
li3-Oberbefehlähaber hatte bereits die 
eriten Schritte zur Organifirung einer 
neuen Miliz gethan, biefelben jedoch 
porläufig nicht fortgefegt. Jndeh kann 
die Sache jederzeit wieder ihren Fort- 
gang nehmen. Aber auch wenn bies 
nicht aejchieht, dürften bie demofrati- 
chen Behörden menigftens die örtliche 
Polizei: und Konftablermaht ent- 
Tprechend verftärfen. 


Neuer Sandei mit Zohn Bull. 


Wafhington, D. E., 5. Febr. Der 
Hay-Pauncefote’Tche Vertrag, melcher 
ben Clayton-Bulmwer’schen Vertrag be= 
züglich des Nicaragua-Kanals amen— 
dirt, iſt in Staatsdepartement heute 
Vormittag unterzeichnet worden. Da—⸗ 
nach verzichtet Großbritannien auf 
ſeine Anſprüche hinſichtlich Mit-Kon— 
trolle über jenen Kanal, nachdem der⸗ 
ſelbe gebaut iſt. 

Wie man aber hört, iſt dafür den 
Briten, refp. den Canadiern, ein reis 
bafen in Alasfa verfprochen worden. 


Wieder ein Hotelbramd. 


208 Angeles, Ca., 5. Febr. Das 
„Eco Mountain Houfe*, ein großes 
Hotel auf dem Mount Come in ber 
Nähe von Pafadena, brannte heute nie- 
ber. Alle Gäfte entfamen mit heiler 
Haut, und die meiften fonnten ihre Ef- 
fetten retten. Das Hotel war zur Zeit 
mit Gäften gefüllt, und es ift ein be- 
fonderes Glüd zu nennen, daß bie 
Sache noch verhältnißmäßig harmlos 
ablief. Der finanzielle Verluſt aber be— 
läuft ſich auf etwa 8100,000. Ein 
ſchadhafter Rauchfang hatte den Brand 
veturſacht. 


56. Kongreß. 
Waſhington, D. C., 5. Febr. 


In 
dieſer Woche ſteht im Senat für jeden 
Nachmittag um 2 Uhr die Finanzoor- 
lage als unerledigtes Gejchäft auf dem 


Kalender. Mehrere Freunde der Vor- 
lage, darunter Senator Mlifon, haben 
ihrer Übficht Ausprud verliehen, iiber 
die Maßnahme zu reden; ihre Anfpra= 
chen werden aber vielleicht erft in der 
näcditen Woche ftattfinden. Chandler 
wird wahricheinlich in Diefer Woche ge= 
gen die Vorlage reden. 

E3 find die foigenden Reven formell 
angefündigt: Cafferp heute über bie 
Philippinenfrage; Herr Butler über 
das in Borjchlag gebrachteUimendement 
der Verfaffung von Norb-Garolina, 
am Dienftag; Herr Turley gegen bie 
Zulaffung von Herrn Duay zu Sitz 
und Stimme, am Mittwoch. 

Spooner münfht heute oder am 
Dienitag Senator Allen zu antworten 
auf deſſen in Vorſchlag gebrachte Ein— 
ſchränkung des Schatzamtsſekretärs be— 
züglich der Deponirung von Regie— 
rungsgeldern in New Yorker Banten. 

Pettigrew's Boeren-Reſolution mag 
im Laufe der Woche auf’3 Tapet fom= 
men. 

Im Repräjentantenhaus dürfte heu= 
te vom VBorfiger Hitt die DVerwilli- 
gungsporlage für diplomatifche und 
Konjulat3-3mede auf’3 Tapet gebracht 
werben. . 


NRiefenfeuer in St. Xouis. 


St. Louis, 5. Febr. Eine große und 
verhängnißvolle Feuersbrunſt brach 
Sonntag Vormittag in dem fünfſtöcki— 
gen Backſtein-Gebäude an der Ecke von 
Broadway und Franklin Ave. aus, in 
welchem die Schnittwaaren-Firma 
Penny u. Gentle etablirt war, und 
binnen wenigen Stunden hatte der 
Brand einen finanziellen Verluſt von 
etwa 2 Millionen Dollars und den 
Tod eines Feuerwehrmannes, ſowie die 
Verletzung vieler Anderer verurſacht 
und die ganze Stadt in Aufregung 
verjeht. Es brannten im Ganzen 20 
Gebäude nieder. 

Die Feuerwehrleute, welche verun- 
glücten, wurden das Opfer einjtürzen- 
der Mauern. Charlee M. Mappes 
wurde getöbtet, und folgende Tyeuer- 
mehrleute verlegt: Der Chef Smwinaley, 
Sohn Audge, John Honmore, Mite 
Honları, James A. Adams, Harry 
Bridge, Hilfs-Chef Guftave Thierren, 
A. 3. O’Reilly, George W. Durand, 
John Karp, Jakob 3. Schweiger und 
Auguft Noeber. Der Privatwächter 
Kohn Cummings, welcher in Dienften 
der obengenannten Firma |teht, murbe 
zu jpäter Stunde Sonntag Nacht uns 
ter der Beichuldigung verhaftet, etivas 
mit ber Verurfachung des Brandes zu 
thun gehabt zu haben. 

Norwid, Eoun., 5. Febr. Die 
Fabrik ver Hopkins u. Allen Arms 
Go. brannte gejtern nebjt mehreren 
anftoßenden Gebäuden nieder. Ge— 
fammtoverluft über $400,000. 


An Lawtons Bahre. 


Fort Wanne, Ind., 5. eb. Die Leis 
che des amerifanijchen Generalmajors 
Zamton, welcher auf den Philippinen 
nfeln fiel, liegt jet hier, in feinem 
früheren Heim, aufgebahrt, und der 
Tag wurde ald® ITrauertag begangen. 
Taufende von Bejuchern famen, bejon- 
ders dom nördlichen Indiana in die 
Stadt, die öffentlichen Schulen wurden 
geichloffen, und viele der größeren Ya= 
briten jtellten für einen Theil des Tages 
edenfalls den Betrieb ein. Der Ertra- 
zug mit der Leiche Yawton’s, fomwie der 
MWittme und ihren Kindern, und dem 
Generalmajor Shafter nebjt Stab und 
einer Militärwache war heute Vormit- 
tag bier eingetroffen, und die Leiche 
wurde in Progeffion, die beinahe eine 
Meile lang war, vom Bahnhof abge: 
holt. 


— 
Ausland. 


Haͤtzfeldt abgewirthſchaftet? 


Berlin, 5. Febr. Graf Hatzfeldt, der 
deutſche Botſchafter in London, welcher 
im Begriff ſteht, zur Wiederherſtellung 
ſeiner erſchütterten Geſundheit eine 
Reiſe nach einem ſüdlichen Lande anzu— 
treten, wird wahrſcheinlich nicht wieder 
nach ſeinem Poſten zurückkehren! Graf 
Wolff⸗-Metternich, bisheriger Vertreter 
des deutſchen Reiches am Mecklenbur— 
ger Hof und für die Seehäfen Ham— 
burg und Bremen, iſt dazu beſtimmt, 
„vorläufig“ den Poſten Hatzfeldt's 
einzunehmen. Letzterer leidet ſchon ſeit 
einigen Monaten an Athem-Beſchwer⸗ 
den. 3 heißt aber au, dab Kaijer 
Wilhelm mit ihm unzufrieden fei und 
die Haltung Hasßfeldt’3 in den Schiffs- 
beichlagnahmungen und bamit zu 
fämmtlichen Angelegenheiten teine3- 
megs jo jehr imponirt habe, wie man 
fih in Berlin erft den Anjchein gab. 
Der Umjtand, daß die deutjche Bot— 
Ichaft in London nicht einfach in prodi= 
forifcher Obhut des Sefretärd und- der 
Attachés gelaffen wurde, wie e3 fonjt 
Brauch ift, führte naturgemäß auf die 
Muthmaßung, dat Graf Wolff-Met- 
ternich, ber überbie8 ein bejonderer 
Liebling des Kaifers ift, zum ftändigen 
Nachfolger Habfeld’s beftimmt fei. 

Molff-Metternih hatte fchon oft 
ven Kaifer auf feinen Nordlanbreifen 
begleitet und bei diefen Gelegenheiten 
auch als Vertreter des Ausmärtigen 
Amtes fungitt. 


Dampfernahrichten. 
Ubgegangen. 

New York: 8 Briftol-Maffili 
a strike nes 
(Weitere Deuppechieidee auf der YJanenjeite.) 

—F —— 


Chicago, Montag, den 5. Februar 1900. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Schlacht oder nicht? 

Das britiſche Kriegsamt ſagt, Buller ſei noch 
nicht wieder vorgerüct.— Andere Angaben 
befagen das Gegentheil--Unveröffentlichte 
amtliche Depeihen. — Kleine Nachrichten 
aus dem Kapland. 2 

London, 5. eb. Einer britifchen De- 
pefche aus Durban, Natal, zufolge hätte 
General Buller bereit? Freitagnacht 
mwieber den ITugelafluß überjchritten, 
um auf3 Neue Ladyfjmith Entjag zu 
bringen zu fuchen. Auch zwei andere 
diesbezügliche Angaben aus Natal lie: 
gen vor. Das britifche Kriegsamt je- 
doch hat bis jet, wie e8 verfichert, abjo- 
Iut feine Beftätigung diefer Nachricht, 
und die Meldungen, die ihm zugingen, 
deuten an, daß an der Front Alles ru= 
big, und augenblidlic” fein meiteres 
Borrüden von britifcher Seite beabfich- 
tigt ift. 

Hinfichtlich der, auf heliographijchem 
MWege übermittelten Angabe aus Lady— 
[mith, daß man dort wieder Buller’3 
Kanonen gehört habe, wird vermuthet, 
daß einige Üebungen mit den neuen 
britiihen Batterien vorgenommen 
morben feien, welche foeben an ber 
Yront eingetrofjen find. 

Sn anderen Streifen jedoch erklärt 
man es für beinahe gewiß, daß eine 
neue große Schlaht am Tugela jchon 
ausgefochten morden jei oder nahe be= 
borjtehe, und nur der britifche Zenjor 
gefliffentlich alle Berichte barüber un 
terdrüde. Man hält an diejer Mei- 
nung fejt, troßdem bie betreffenden un= 
offiziellen Angaben theilmeije einander 
ſelbſt widerſprechen. 

Die „Times“ daremen verfichert in 
ihrer heutigen zweiten Ausgabe, daß 
alle Gerüchte, ala ob Buller’3 Heer wie: 
der in Bewegung fei, big jet grundlos 
feien. 

E3 ijt befannt geworben, daß das 
Krieggamt mehrere Depefchen erhielt, 
die eö nicht befannt gegeben hat; Doc) 
ift abfolut nicht3 über den Inhalt ders 
jelben in Erfahrung zu bringen. 

Dem „Daily Chronicle” wird neuer- 
dings aus Labyjmith unter'm Geftri- 
gen berichtet, e8 verlaute, daß eine bri= 
tifche Brigade den ITugela überjchrit- 
ten babe. 

Ladyjmith, 2, Febr. Hier ift mit 
Ausnahme einzelner Schüffe vom 
„Long Tom“ Alles ruhig. 

Die Boeren griffen am 31. Januar 
mit Artillerie vom VBroheid-Diftrift 
Nauta, Zululand, an. Sie nahmen 
den Magiftrat und 11 weiße und 34 
ſchwarze Boliziften gefangen. Außer: 
dem nahmen fie die Pferde der Gefan- 
genen, 340 Gemehre und viele Muni- 
tion. Die Gefangenen murben nad 
Pretoria gefanbt. 

Rendburg, Kapland, Gamitag, 3. 
Tebr. — Die Neufeeländer, Reming- 
tons, Führer und eine Abtheilung „Life 
Guards“ rüdten mehrere Meilen meit 
längs den Bergen neben der rechten 
Tlanfe der Engländer vor. Auf eine 
Anhöhe, auf der fich Boeren befanden, 
murde ein Angriff gemacht. Die Boe- 
ren leifteten Schwachen Widerftand und 
zogen fi zurüd. Ein Neufeeländer 
murbe verwundet. Kleine Abtheilungen 
bon Boeren in der erne zogen ich 
zurüd, fobald fich britifche Kavallerie 
näherte, 

Modder Niver, 3. Febr. Der Land: 
toft zu Nem Boshof verlad angeblich 
am 26. Zanuar öffentlich folgendes 
Programm, welches er, wie er jagte, jo= 
eben erbalten hatte: 

„KXord Roberts ift gefangen. Ge 
neral Buller ift getöntet. 9,000 Eng= 
länder find getöbtet und 7,000 find ge= 
fangen genommen. Die Cngländer 
verloren auch am legten Samjtag acht 
Kanonen.“ 

London, 5. Feb. Nach Depefchen aus 
Spearman’3 Camp, die bi? zumSonn= 
tag gehen und Nachrichten aus Lady 
{mith bis zum Freitag enthalten, waren 
die Boeren um jene Zeit auf’3 Neue mit 
der Bombardirung der Stadt, Tomie 
auch mit der Beerdiqaung Todter am 
Spion-Kop bejchäftigt (obwohl die 
Schlacht dafelbit jchon neun Tage frü- 
ber ftattgefunden und mit der Vertrei= 
bung der Briten geendet hatte). Am 
Samftag mar die Bejchießung von Xa- 
byjmith weniger ftarf. 

Die Boeren um MPotgieter’3 Drift 
herum haben ein fcharjes Auge auf alle 
Bewegungen der britifchen Truppen. 
Sie fcheinen auch noch mehr Gejchüge 
in Bofition gebracht zu haben. 

Abermals taucht das Gerücht auf, 
daß General Joubert jchwer verwundet 
fei und das Kommando „jo gut wie nie= 
dergeleat“ habe. 

St. Beteräburg, 5. Febr. E3 wird 
bier mit allem Eifer dafür gemirkt, 
die jegigen Verwidelungen in Güd- 
afrifa auszunugen, um für Rußland 
Häfen am Indifhen Dean und am 
Mittelländifchen Meer zu fichern. Die 
Zeitungen treten offen dafür ein, von 
Großbritannien? Verlegenheiten Vor: 
theil zu ziehen, um die Pläne zu ver: 
wirflihen, von denen NRußlands 
Ichließliche Prosperität abhänge, und 
welche Großbritannien noch ftet3 ver- 
eitelt habe. 

Berlin, 5. Zebruar. Man macht fi 
bier auch über die Devife im Wappen 
bes britifchen Generals Buller Iuftig. 
Diefe Devife lautet: “Aquila non 
capit muscas,” zu Deutſch: „Ein Ad⸗ 
ler fängt feine liegen.“ Angeſichts 
der blamablen Leiftungen diejes Ge- 
neral3® in Güdafrifa erfcheint eine 
folche Devife mwenigitens für beutfche 
Begriffe jehr lächerlich. 

Dampfernahridten. 
Augetommen. 


New York: Statendem don Rotterdam; Undorie 
von Glasgow, va 


Flottenvorlage und Ranalvorlage. 


Berlin, 5. Feb. Die Agrarier fegen 
ihre Verfuche fort, die Flottenporlage 
gegen die Kanalvorlage auszuſpielen, 
und umgefehrt. So jagt die „Deutiche 
Tageszeitung”, e8 fünnte die Annahme 
der Flottenporlage im Reichstag gefähr- 
den, menn die Lefung der Kanalvorlage 
im preußifchen' Landtag befchleunigt 
würde; denn Lebteres würde den Wis 
deritand des agrarifchen Elements im 
Reichstag gegen die Flottenporlage er= 
regen. ITroß folcher Drohungen gilt e3 
jegt für gewiß, daß die Flottenvorlage 
im Reichstage wenigfiens in ihren iwe= 
fentlihen Theilen durchgehen wird. 

Zu den neuejten Unterjtügern ber 
fatjerlichen Flottenpläne unter den ber= 
borragenden Geifilichen gehört ver Rab- 
bi Rahmer in Magdeburg. Derjelbe 
zitirte in feiner jüngften Predigt die Bi- 
bel zugunsten der Flottenvorlage, und 


zwar den Pfalm 72, Vers 8; diefeStelle | 


lautet: „Und er wird herrjchen von 
Meer zu Meer und von den Gejtaden 
der Wajler big dahin, wo die Welt ein 
Ende hat.“ 

10 Jahre Sozialgeſeßzgebung. 


Berlin, 5. Febr. Dieimeiften Zeitun- 
gen erinnerten daran, daß geftern der 
zehnte Kahrestag der Verkündung der 
neuen faiferlichen "Politit betreffs des 
Sozialismus gemeien jei, welche zum 
Erlaß einer Anzahl Gefege im In— 
tereffe der arbeitenden Klaffen ' führte. 
Die Berliner „Boft“ jagt, der Zmed 
diefer Gefehe fei in bemerfensmwerthem 


| Grade erreicht worden. Das jozialifti- 


he Drgan „Vorwärts“ ift ber 
Meinung, daß ähnliche „Werfuche einer 
Sozialpolitif“ nicht wiederholt werden. 
Die Herifale „KRölnifche Volkszeitung“ 
behauptet, jene bitteren Feinde der 
Spzialdemofratie, welche ftet3 fchroffe 
Maßnahmen zu befürworten pfleaten, 
hätten glücflichermweije feinen Einfluß 
auf die Regierung mehr, Die zu der 
Ueberzeugung gelangt jei, daß der So= 
ztalismus einfach über ihre eigenen \b- 
fichten in vielen Beziehungen hinaus 
gebe, und e3 fei zu hoffen, daß alle in 
den beſagten Arbeiterſchutz-Geſetzen 


Jenthaltenen Ideen zur vollen Geltung 


gebracht würden. 

Hauptmann'ſches Stück durch⸗ 

gefallen. 

Berlin, 5. Feb. Die erſte Auffüh— 
rung der neuen romantiſchen Burleske 
von Gerhart Hauptmann „Schluck und 
Jaup“ im Deutſchen Theater dahier 
war ein entſchiedener Mißerſolg. 

Der Dichter ſelbſt muß eine geringe 
Meinung von dieſer ſeiner neueſten 
Schöpfung haben; denn er äußerte fich, 
daß er dieſe Poſſe lediglich zum Zeit- 
vertreib geſchrieben habe. Der Stoff 
zu der Handlung iſt aus „Tauſend und 
eine Nacht“ entnommen, und die Haupt— 
figur bildet ein luſtiger Prinz, welcher 
ſich einen Tag lang damit amüſirt, daß 
er einem betrunkenen Landſtreicher den 
Glauben beibringt, ſelber ein Prinz zu 
ſein und ſeine vorherigen Erlebniſſe nur 
geträumt zu haben. 


Vom ſtohlengräber-Streif. 


Wien, 5. Feb. Die ſtreikenden Koh— 
lengräber ſind ſehr aufgeregt darüber, 


daß alle Verſammlungen der Streiker 


von der Polizei geſprengt werden. In— 
deß hat der jetzige Miniſterpräſident v. 
Koerber verſprochen, daß eine abſolut 
unparteiiſche Unterſuchung der Be— 
ſchwerden der Ausftändigen ftattjinden 
ſoll. 


— — — — —— — — — — 
Sokalbericht. 
Nicht zuläſſin. 


Der Appellhof von Cook County hat 
heute eine Entſcheidung des Kreisge— 
richts beſtätigt, durch welche die Chi— 
cago General Railway Co. mit einer 
auf Zahlung von 825,000 lautenden 
Schadenerſatzklage gegen die CityRail— 
way Co. abgewieſen wird. Den Klage— 
grund bildete die Zerſtörung eines elek— 
tkriſchen Waggons der klägeriſchen Ge— 
felfchaft durch einen Kabelzug.der ver= 
Hagten Bahn, bei Gelegenheit einer 
Kolifion, die am 15. Dftober 1897 
an der Kreuzung bon 22. und Gtate 
Straße ftattfand. Der Schaden» 
erfaganfpruch wurde begründet mit 
der Ungabe,, die City Mail- 
way Co. jei durch ihren Yreibrief 
nicht ermächtigt, ihre Linie mittels der 
Kabelvorrichtung zu betreiben, ſondern 
dürfe dazu nur Zugthiere benußen. 
Der Appelipof erklärt nun, das Recht, 
gegen die City Railway) Co. wegen ei= 
ner etmaigen Weberjchreitung ihrer 
Charterrechte vorzugehen, ftehe nur 
dem Staate oder der Stadt zu. 


—_—+ — 
Eine diebiſche Elſter. 


Die 17 Jahre alte Florence Devine 
wurde heuſe von Polizeirichter Doyle 
unter einer Strafe in Höhe von 8100 
nach dem Haus zum „Guten Hirten“ 
geſandt. Sie war ſchuldig befunden 
worden, der Nr. 475 W. Madiſon 
Str. wohnenden Florence Moore ein 
Kleid eniwendet zu haben. 


— — — — — 


* Richter Waterman verurtheilte 
heute Alphonſe Everhardt, welcher ſich 
des Mordangriffs ſchuldig bekannte, 
zu einer Geldbuße von 8100. Ever— 
hardt war in einer Wirthſchaft im 
Vororte Niles Center mit einem gewiſ⸗ 
ſen Jakob F. Heinze in einen Streit 
gerathen und hatte im Verlaufe des 
Renkontres aus einem Revolver auf 

inen Gegner einen Schuß abgefeuert. 


Aus dem Geſundheitsamt. 


| 


| 


Die Lungenentzündung fordert immer noch 
viele Opfer. 


Syn der lehten Woche find indge- 


fammt 504 Sterbefälle auf dem ftäbti- | 


jhen Gefundheitgamt angemeldet mwor= 
den — 18 mehr, als in der porbori=- 
gen Woche. Nicht weniger als 113 
PVerfonen, oder 22 Prozent der ges 
jammten Verftorbenen, find bon ber 
Lungenentzündung dahingerafft mor- 
den, und auch in der Zahl der Todes- 
fälle, die auf Herzleiden zurüdzuführen 
find, ift eine merfliche Zunahme zu ver- 
zeichnen. 

Bon den Dabdingejchiedenen maren 
270 männlichen, und 234 weiblichen 
Gefchledhtes. 168 waren Kinder bi 
zu fünf Jahren alt, während 98 der 
Verſtorbenen bereits das 60. Lebens— 
jahr überſchritten hatten. 

Akuten Unterleibskrankheiten erla— 
gen 10 Perſonen; dem Schlagfluß 13; 
der Bright'ſchen 
der Bronchitis 29; der Schwindſucht 
45; dem Krebs 14; Krämpfen 17; der 
Diphtherie 24; Herzleiden 51: der 
Lungenentzündung 113; dem Typhus— 


fieber 8; dem Scharlachfieber 13 und 


ber Influenza 1 Perſon. 
Durch Selbſtmord endeten 3 Perſo— 


nen, während 15 anderen gewaltſamen 
Todesarten zum Opfer gefallen ſind. 


Geboren wurden in demſelben Zeit— 
raum 566 Kinder, nämlich 307 
Knaben und 259 Mädchen. 

Die ärztlichen Inſpektoren der Er— 
ziehungsbehörde mußten in der vergan— 
genen Woche 291 Schulkinder 
ckender Krankheiten halber von weite— 
rem Schulbeſuch ſuspendiren, während 
es deren in der vorvorigen Woche noch 
452 waren. 

— ——— —— 


Die Leiche geborgen. 


Im vierten Stockwerk der Geſchäfts— 
räumlichkeiten der Firma Sprague, 
Warner & Eo., welche in der vorigen 
Woche durch ein Feuer zerjtört worden 
find, fanden heute Feuerwehrleute uns 
ter einem großen Irümmerhaufen die 
Leiche des jeit dem Brande vermißten 
Handlungsgehilfen Albert Krueger. 
Der Leichnam war nicht vom Teuer be= 
rührt worden, was zu deriinnahme be= 
rechtigt, daß der junge Mann, -al3 er 
fih in Sicherheit bringen wollte, vom 
Nauche überwältigt wurde und dann 
erftichte. Krueger, der im fünftenStod- 
merk befchäftiat war, pfleate, wie feine 
Kollegen angeben, während der Mit- 
tagspaufe ein Schläfchen zu machen. 
Als der Schlafende durch den Feuer— 
lärm aufgewedt wurde, ftieg er muth— 
maßlich die Treppe nach dem vierten 
Stod hinab und verfuchte jedenfalls 
dort die an dem Gebäude angebrachte 
Rettungsleiter zu erreichen. Das märe 
ihm beinahe gelungen,mwie die nur me= 
nigeSchritte davon entfernte Yunbditelle 
ber Leiche befundet. SKrueger war 22 
Sabre: alt und wohnte bei feinen be= 
jahrten Eltern im Haufe Nr. 26 St. 
Michaels Court. 


— —  - - — 


Im Schnee. 


Frank MeGinnis, Nr. 559 Throop 
Str. hatte ſich am Samſtag Abend ei— 
nen Rauſch angetrunken und ſich dann 
in der Blue Island Avenue zwiſchen 
den Schienen eines Straßenbahn-Ge— 


leiſes zumSchlaf niedergelegt. Ein Po— | 


lizift fand ihn dort gerade noch recht- 
zeitig, um ihn vor dem Weberfahren- 
werden zu retten. Heute mußte Me- 
Ginni3 die Kofiten des Nachtquartiers 
bezahlen, das ihm fpäter in der Poli- 
zeimache angemwiejen worden war. Me- 


Ginnis’ Retter, der Bolizilt Schröder, | 


bat in der Samftag- Naht no eine 


zweite Samariter-That vollbragit, in= | 


dem er den Michael Madorien in Si- 
cherheit brachte, der fich an der Throop 
Straße im Raufch zum Schlaf in den 
Schnee niedergelegt hatte und erfroren 
märe, hätte der Polizift ihn nicht ge= 
funden. 
— — — — 
Der Schnee und die Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaften. 


Oberbaukommiſſät MeGann hat 
heute die verſchiedenen Straßenbahn— 
geſellſchaften aufgefordert, innerhalb 
24 Stunden die Schneemaſſen von ih— 
ren Wegſtrecken fortſchaffen zu laſſen, 
wie es ihnen in den ſtädtiſchen Verord— 
nungen zur Pflicht gemacht werde. 
Falls ſie ſich weigern ſollten, dem Be— 
fehl nachzukommen, ſo werde die Stadt 
die Reinigungsarbeit auf Koſten der 
Straßenbahngeſellſchaften vornehmen 
laſſen und das Juſtizamt dann mit der 
Eintreibung des Geldes betrauen. 


— — — — 


Kurz und Neu. 


* Frau Jda Feeney, No. 98 Chicago 
Ave. wohnhaft, wurde heute von Po- 
lizeirihter Kerjten zu einer Geldbuße 
im Betrage von $5 verurtheilt, weil fie 
am Samjtag Abend auf der Repierwa- 
che die Abführung eines jungen Ber- 
mandten von ihr zu verhindern gejucht 
hatte, der wegen Unfugs verhaftet wor= 
ben mat. 


* Vor SKriminaltichter Baker ift 
heute mit. der Prozeffirung der rau 
Leona $. Yay) begonnen worden, die am 
7. November ihren früheren Gatten 
Guſtav Wiſchmann und deſſen zweite 
Frau durch Revolberſchüſſe verwundet 
hat. Die Vertheidigung wird geltend 
machen, daß die Angeklagte zur Zeit 
Be a nicht zurechnungs fähig gewe⸗ 
en ſei. 


Nierenkrankheit 173 


anſte-⸗ 


— 


Beſte 


x 
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- Eins feiner Unterfchier., 


Abflug des Kibellprozefles gegen George 
W. Human, 

Wie bereit in der „Sonntagpoft“ 
mitgetheilt, haben die Gejchinorenen in 
ı dem Libellprogeß, der auf Betreiben des 
| Zeitungsherausgeber3 9. 9. Kohliaat 
| gegen den Chefredakteur Hinman vom 


| „snter Ocean“ angeflrengt worden war, | 


| fih in der Samftag Nacht auf einen 
| Wohrjpruch geeinigt, den fie verfiegelt 
einem Vertreter des Gerichts übergaben. 

Heute Vormittag ift der Wahrſpruch 

im Gericht eröffnet und bekannt gegeben 

worden. Er lautet auf Freifprechung. 

Diejer Abjchluß des Progefles wird 


lung defjetben gefolgt find. Die Be- 
meis-Aujnahme hatte folgenden Sad: 


erhalt ergeben: Zwilchen den Zeituns | 


gen „Inter Dcean“ und „Zimeg- 
grimmige Fehde im Gange aemefen. 
| Der „snier-Dcean“ hatte fich haupt 
| Jächlich darauf befchräntt, allerlei per- 
ı Jönlide Schmähungen und Verdächti- 
| gungen gegen Herrn Kohljaat zu rich» 
ten. US dann der „Iimeg=Herald“ im 
vergangenen Herbit die SKontroverje 
| zwifchen dem Erefutiv-Ausfhuß der 
| Teitbehörde und einem Komite des Baus 
gewertjchafts = Rathes zum Anlaß 
nahm, um Mitglieder diefes Komites 
für des Erpreßungsperfuchs verdächtig 
zu erklären, hatte daS Komite, in den 
Spalten des „Inter-Dcean“, mit einem 
langen ofjenen Brief an Hrn. Kohlfaat 
| geantwortet, der eine Wiederholung 
ı Jammtlicher Anjchuldigungen enthielt, 
|Die vorher vom „Inter-Ocean“ 
| editoriel gegen Herrn Kohljaat er- 
hoben worden waren. Unter Anderem 
wurde Herr Kohljaat in dem Briefe 
der Unterfchlagung oder Hinter: 
ziehung von Werthpapieren bezichtiat, 
welche ihm von Freunden für furzegeit 
anvertraut worden waren. Daraufhin 
war die Erhebung der Kriminal-An- 
lagen gegen den verantwortlichen Re- 
dafteur des „Inter-Dcean“ und die 
Mitglieder deS fraglichen Arbeiter- 
Ausſchuſſes erfolgt. Es wurde vorGe— 
richt dargethan, daß der Freund, deſſen 
Vertrauen Herr Kohlſaat angeblich 
mißbraucht hatte, gegen dieſen nicht 
den Vorwurf der Unterſchlagung er— 
hob. Herr Hinman hatte zu ſeiner 
Rechtfertigung nur zu ſagen, daß er 
ſelber die fragliche Transaktion nicht 
mit dem Wohlwollen des Freundes be— 
urtheilt hätte, und daß der Angriff des 
„Times-Herald“ auf das Komite des 
Baugewerkſchafts-Rathes ſeiner An— 
ſicht nach eine ſcharfe Erwiderung ver— 
dient hätte. Richter Stein hat dann 
auf Anſuchen der Vertheidigung die 
Jury belehrt, daß der „Inter-Ocean“ 
Herrn Kohlſaat nicht der „Unterſchla— 
gung im Sinne des Geſetzes“ beſchul— 
digt hätte, und daß in Folge deſſen eine 
ſtrafbare Handlung nicht vorzuliegen 
ſcheine. — Elf von den Geſchworenen 
ſollen auf dieſe Belehrung hin ſofort 
willens geweſen ſein, den Angeklagten 
frei zu ſprechen, der zwölſte aber ſchloß 
ſich der Auffaſſung ſeiner Kollegen erſt 
an, nachdem er ſechs Stunden lang 
Widerſtand geleiſtet hatte. 


·—— —— —ñ— 


Berſaͤumniß⸗Strafen. 





Stadt-Einnehmer Brandecker war 
heute mit dem ſtadträthlichen Lizens— 
Ausſchuß in Berathung, um Mittel 
| und Wege zu finden, durch welche die 
| Schanfwirthe veranlagt werden kön— 
nen, ihre Lizenägebühren mit größerer 
| Bünktlichleit zu entrichten. Herr Bran- 
decfer fchlug por, den Wirtden 69 Tage 
Zeit zur Bezahlung der jeweils fälligen 
Lizensraten zu gewähren, ihnen aber 
| einen Strafzufchlag anzurechnen, falls 
fie mit der Bezahlung länger als 60 
Tage ſäumen. Der Ausſchuß mird 
vorausſichtlich dieſen Vorſchlag anneh— 
men und dem Stadtrath empfehlen, 
entſprechende Verfügungen zu treffen. 


— —— — 





Seinen Verletzungen erlegen. 


Der Fuhrmann Frank Kozloff, ein 
Angeſtellter der Fitma Henry Horner & 
| Eo., von No. 738 W. Randolph Str. iſt 

mährend der legten Nacht im County: 
| Hospital den Verlegungen erlegen, mel- 
| de er vorgeftern Ubend erlitten hatte, 
| indem er an Morgan Str. von feinem 
| Wagen auf das Straßenpflafter herab- 
| fiel. Kozloff war 35 Jahre alt und 
| mohnte im Haufe No. 61 W. Huron 

Str. 

— 1 —— — 


Erſchoß ſich. 


In ſeiner Wohnung, No. 2551 
Emerald Ave., hat heute ſrühmorgens 
der Taglöhner Andrew Ryder Selbſt— 
mord durch Erſchießen begangen. Län— 
geres Krankſein und Arbeitsloſigkeit 
jollen den 53 Jahre alten Mann zu 
dem berzmeifelten Schritt getrieben ha= 
ben. 

_— — — — 


Waſſer⸗Bulletin. 


„Die Waſſerzufuhr iſt heute aus 
allen Pumpſtationen von genießbarer 
Qualität, diejenige aus der 14. Str.⸗ 
Pumpſtation ſogar gut. 

Städtiſches Geſundheitsamt.“ 


— i —— 


* Weil er in vergangener Nacht an 
ber Ede von Wells Straße und Inſti— 
tute Place den Aleronder Sevard von 
Nr. 178 Sault Court angefallen und 
berfucht hatte, ihm einen Krug Whis- 
ten abzunehmen, ift ein gemwiffer Yohn 
Young heute von Kabi Kerjten den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 


—tär-— AIR. = x 


Anzeigen. 


12. Zahrgang. — Wo. 30 
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Auf dem Paradebett. 


Major £ogans Leiche in der „Memorial 
Ball‘ ausgeftellt. 

‚Der in das Sternenbanner einge 
Hüfte Sarg, welcher die Leiche des auf 
den Philippinen = Injeln im Kampf ge 
fallenen Majors John U. Logan ent: 
hielt, war bis heute Nachmittag in der 
Memorial Halle der ftädtifchen Biblio- 
thef öffentlich ausgeftellt, und zahlreiche 


| Chicagoer nahmen dieGelegenheit wahr, 
um dem Berjtordenen den legten Iris _ 


but der Achtung zu zollen. Veteranen 
des Dürgerfrieges, die unter dem ta= 
pieren Vater des Gefallenen auf bluti- 


Alle überrafchen, welche der Verhand- | ger Wablftatt gefochten, bilveten die Ch= 
r v a 


renivache, während die Menge entblöß- 
ten Hauptes jchiweigend an dem 
Sarg borübderfchrit. Um brei Uhr 
Nachmittags murde die Leiche nad) 


I Mar 2 . er 
g ; : e2= | youngsion, D., meiterbefördert, mo= 
Herald“ war längere Zeit hindurch eine | ſJ 


ſelbſt fie am Mittwoch ihre Iehte Ruben 
Katte finden fol. 

Zum Empfang der Leiche Majorkos 
gans hatten fich geftern Abend die Muta 
ter des gefallenen Kriegshelden, feine 
Schweſter, Mr3.W. 3. Tuder, Major 
©. X. Woodiward und Delegaten vers 
Ihiedener Militär-Organifationen auf 
dem Northweftern = Bahnhof eingefuns 
den, während ein Detachement des 7. 
Miliz = Regiments, unter Kommando 


| des Regiments = eldmebels Alford, 


den Sarg nad) der „Memorial Hal“ 
eskortirte. Die Wittwe des Verſtorbe— 
nen, nebſt ihren drei Kindern, ſowie 
Major W. F. Tucker hatten die Leiche 
hierher begleitet. 
Auf demſelben Spezialzuge befanden 
ſich auch die ſterblichen Ueberreſte des 
ebenfalls im Dienſte ſeines Vaterlandes 
auf den Philippinen-Inſeln gefalle— 
nen General-Majors Henry W. Law⸗ 
ton, die von General Shafter und deſ⸗ 
jen Stabsoffizieren nach der Bundesa 
Hauptjiadt gebracht werden. 
— 


Schadenerſatzurtheile beſtätigt. 


Der Appellhof hat das Urtheil des 
Kreisgerichts beſtätigt, laut deſſen 
die Metropolitan-Hochbahngeſellſchaft 
an die Nr. 248 Morgan Str. wohn⸗ 


hafte Frau Eliſabeth MeDonough ei—⸗ 


ne Schadenerſatzſumme von 82500 
zahlen ſoll. Die Klägerin hatte am 6. 
Juni 1894 ſchwere Verletzungen erlit— 
ten, indem ſich ein großer eiſerner 
Bolzen vom Hochbohngerüſt loslöſte 
und ihr auf den Kopf fiel. 

Desgleichen beſtätigte das Appel— 
lationsgericht das Schadenerſatzurtheil, 
welches der frühere Detektive-Sergeant 
Beter &. Did, von Nr. 1111 W. Bolt 
Str., gegen diejelbe Korporation er» 
langt hatte. Did erhielt von einer 
Sur im Kreisgericht 5900 Schaben- 
erfaß zugefprochen, weil eriam 21.Xunt 
1893 beim Paffiren des Hochbahnge- 
rüftes, an Daden Xoe., durch ein her- 
abfallendes Eifenftüd jo ſchwer am 
rechten Fuße verlegt worden war, daß 


| ihm drei Zehen amputirt werden muß= 





| 


ten. 


Bird zurüdgebradt. 


Gefängnifdireftor Whitman . ift 
heute nach Huntington, W. Va., abge= 
reift, um bon dort Leo Zubin zurüdzus 
bringen, welcher im Juli vorigen Jah— 
res aus dem hiefigen Countygefängniß 
entiprungen mar. Zubin befindet fi 


| in der genannten Stadt unter der An— 
| lage des ITafchendiebftahls 
ı Er entfloh aus dem hiefigen County 
ı gefängniß, 
| ftahls zur Einfperrung in der Gtaat3- 
| Reformfchule verurtheilt worden war, 
| indem er fich in einer für Abfälle be- 
| ftimmten Stifte verftedte und auf biefe 


in Haft. 


nachdem er wegen Dieb- 


Meije unbemerkt in den Hof gelangte, 
— — ,— 
Verſchoben. 


Charles Roben, John Doheray und 
Gus Anderſon, welche vorgeſtern 
Abend in der Wirthſchaft von Charles 
Clareus, Nr. 50 Chicago Ave., einen 
gewiſſen Malcolm Nordquiſt ſchwer 
mißhandelt und auch die Detektives 
Jackſon und Sederburg durch Meſſer— 
ſtiche ſchwer verletzt haben, wurden 
heute dem Polizeirichter Kerſten vor— 
geführt. Da jedoch Nordquiſt infolge 
der erlittenen Verletzungen nicht zum 
Prozeß erſcheinen konnte, ſo verſchob 
der Richter die Verhandlung des Fal- 
les bi3 zum 14. Yyebruar. 


— — — 

* Inn die Bridewell gejchidt, und 
ziwar nur unter einer auf $25 lauten- 
den Gelbjtrafe, murde heute von Boli= 
zeirichter Dohyle der 21jährige Thomas 
Gonnors, meil er feinen fchlafend im 
Bett liegenden Vater mit einem Kteffel 


fiedenden Waflers überfchüttet. hatte, 


in der MNoficht, ihn zu töbten. Der 


ältere Connors hatte vorher feinen 


faulenzenden Sohn zum Haufe hinaus- 


jagen mollen und dadurch ben Zorn ded 


Unbolbs erregt. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburcau auf dem Auditorium: Thurze 


wird für)die nähiten 18 Stunden folgende Witierung. 3 


in Ausſicht geſtellt: 
Ghicagd und Umgegend: Möglicherweiie gelrg 

liches Schnesgeftöber heute Abend und morgen, 

zuntpmender Bewölttbeit; ctieas wärmer; Minimal⸗ 

temperatur während der Naht etwa 20 Grad über 

Null; veränderlihe Wınde. : 
Allinois und Indiana: Zuncehmende 

heute Abend und morgen; mögkchermweiie ärtlige 

genihauer oder Schuergeftöber,; wärmer in den 

Beriten jüdligen Theilen: veränderfih Winden 
Miflouri: Negen oder Schnee beute Lbend, 

nehmender Temperatur im nuroieciitichn 

morgen tbeiliweile bewölft; deriihe Wide, 
Nieder: Michigan und Wisconfin: Thaik 

wöltt beute Abend und morgen: möglicherine: 

legentliches Schneegeftöber; veränderlide MW 
In Edicago ftellte fih der Temperaturike 

re Ubend bis heute Mittag wie folgt: Wien 
Uhr 24 Grad; Nacht3 12 Uhr 25 Grad: Mor 

6 Uhr 17 Grad uud Mittags 12 Uhr S Grad, 5 


N: 
Yu 





Ir 


ordnet. 


— —— 


Sagen es wiederum 


—— 


Biscuit 


Wenn Sıe Uneeda Biscuit einmal als Novität ver» 
fucht haben, Faufen Cie nod) ein Packet und urtheilen Sie 
über ſeine unbeſtreitbare Güte. Das zweite Packet wird Ihnen 
bejier gefallen als das erite, daS britte Padet bejjer als das 
zweite. Se mehr wir davon machen, deſto beſſer machen wir 
ſie. Je mehr Sie davon eſſen, deſto beſſer gefallen ſie Ihnen. 


Eſſen Sie es regelmäßig! 


Haben Sie die ſüße Schweſter von Uneeda Biscuit verſucht — 


Uneeda Jinjer Wayfer 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


Telegruphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Große Boeren-Sympathie-Ver—⸗ 

fammlungen fanden geitern in Balti= 

more, in Denver und noch in mehreren 
anderen Städten des Landes Statt. 

— Generalmajor William Woods 

Aperell, ver lebte der 


großen Kapal= ' 


lerie-Generäle der Bundesarmee, ſtarb 
in: Bath, Me., im Alter von 68 Jahren. | 


Er mar auch einer der Ürfinder bes 
Asphalt-Bflafters. -- 
Nebr., 
worth im Alter von 70 Xahren. 


hatte den Bürgertrieg mitgemacht, 


Sn Omaha, | 
ftarb General Caleb %. Dil: | 
Er 


nachdem er al3 Gemeiner von |llinois | 


in. die Bundesarmee getreten war. 
— Ballington Booth, der Oberbe: 
feblähaber der amerifanijchen 


Heils= | 


armee-Organijation, jagte geitern in | 


einer öffentlichen VBerfammlung 
Buffalo, N.Y.: „Ih alaube 
daß die Sonne jemals auf einen gerech- 
teren Krieg herabgefchienen bat, als 
ber Krieg der Der. Staaten gegen 
Spanien war. Aber könnte es mohl 
gejagt werden, daß die Sonne jemals 
auf einen ungerechteren Krieg herabae- 
fhhienen bat, ala den, der jett zwischen 
England und dem ITransvaal aeführt 
wird? ch bin ala Engländer gebo- 
ren und erzogen und liebe Enaland 
troß aller jeiner Fehler immer nod). 


in 
nicht, | 


Aber meine Achtung für England mür= | 


be tiefer und wahrer fein, wenn e3 fich 

nicht in diefen unnöthigen und unge- 

rechten Krieg eingelafien hätte.“ 
Ausland. 


— In Wien ftarb Philipp Knoll, | J hf: F 
Profeſſor der Medizin an der Wiener ja. vIRONSORIeDEN” De 


Univerfität. 
— Bor Kurzem befanden fich bel- 


| %. Stone und Lewis D. Sitts um Die | ei 
| lehrt, vaß es immer jo war. 


Lokalbericht. 


Lokalpolitiſches. 


Das voraus ſichtliche Kampagne-Komite 
Richter Carters. 


Sonſtiges aus beiden Parteilagerv. 


Richter Richard Hates, einer der re— 
publitkaniſchen Bewerber um die Gou— 
verneurs 
nächſter Woche ſein hieſiges Hauptquar— 
tier im „Grand Pacific Hotel“ eröff— 
nen. 

Zu Mitgliedern des Richter Carter— 
ſchen Kampagne-Komites werden 
höchſtwahrſcheinlich ernannt 
Martin Farr, Vize-Präſident 


der Südſeite, und B. A. Eckhart, von 
der Weſtſeite. Ferner John Farſon, 


noch. 

In Evanſton finden die Primärwah— 
len am nächſten Mittwoch zwiſchen 1 
bis 7 Uhr Nachmittags ſtatt. Die 


Prezinkt, 1. Primary-Diſtrikt, 
Hall; 2. Primary-Diſtrikt, 2. und 5. 
Word, No. 1620 Maple Abe.; 3. Pri— 


mary-Diſtrikt, 3Z. und 4. Ward, No. 
600 Main Str.; 4. Primary-Diſtrikt, 
6. und 7. Ward, No. 1917 Maple Ave. 


ad 


der 11. Ward bewerben fih U. 


republikaniſche Aldermans -Nomina— 


tion. 


alten Swift-Fraktion unterſtützt. 


ter $ 


giiche Beamte in Deutfchland, um eine | 
Anzahl von Lofomotiven zu beitellen. | 
— Der Leutnant Bebler Buhl und 
zei feiner Kameraden jind von Te | 
mesvar, Ungarn, nach Südafrika, auf: | 


gebrochen, um fich den Boeren anzu— 
ſchließen. 
— Senat und Bürgerſchaft von 


Hamburg haben Schritte gethan, die 
wiſſenſchaftlichen Inſtitute des Staa-⸗ 
tes in den Rahmen Einer Univerſität 


zu vereinigen. 


| den 


— Zu der Schlägerei in Becheln, bei | 
Miesbaden, wegen des füdafrifanifchen | 
Krieges, ift noch zu bemerfen, daß die | 
britenfreundlichen Eifenbahn-Arbeiter | 


lauter Xtaliener waren. 
——- Der jtedbrieflich verfolgte Frühere 
Militärlehrer de Kaiſers Wilhelm, 


Die in der 12. und 19, Ward anfäl- 


ben die Gouverneurs-KRandidatur Rich» 
Hanecys indoffirt. 

I ihrer geitrigen VBerfjammlung hat 
die County = Demofratie pajlende 
Iraver = Bejchlüffe anläßlich des Wb- 


ledeng von Wm. Goebel, dem Gouver- | 
cur don Kentudy, angenommen, iwels | 
che der Familie des ermordetenStaat3= | 


mannes in hübſcher kalligraphiſcherAb— 
ſchrift übermittelt werden ſollen. Vin— 
cent H. Perkins, Kapt. Farrell, Alder— 
man Powers, Polizeirichter Dooley, 
Michgel C. MeDonald, Martin Eme— 
rich und Richard E. Burke widmeten 


Worte ehrenden Nachrufs. 
Die Anti -Kunz-Demokraten der 


16. Ward möchten dem Polen Auguſt 
Banki die Aldermans-Nomination zu-— 
wenden, während ſie ſür das Amt des 
Weſt Town-Clerks einen gewiſſen Jo-— 


ſeph Rapacinski aufgeſtellt wiſſen wol— 


D’Danne, der fürzlich aus Frankreich 
abgejchoben worden war, hat aus Kol- 


mar im Elfaß nah Berlin 
daß er fich freiwillig Stellen werde. 

— Die Baummwollfpinnereien im 
meitlichenDeutichland haben einen mwei- 
teren Preisauffchlaa für Garne ange: 


bat ebenfalls beichlofien, die Breife zu 


= erbößen. 


ER 


Fr Bringen eines Irinfipruches auf den | 
neue Ylottenvor-= | 


— Die Angabe, da der 


KRaijer auch für die 
lage erklärt habe, wird jebt als faljch 


"bezeichnet. 


| -taufend 


— Für Hohöfen in Weftfalen find 
Magenladungen enalifcher 


gemeldet, | -. &. 
© ſchaftlich 


len. 


Richter Carter, Richter Hanech und 


Kongreßmann Reebes werden gemein— 
das republikaniſche Liebesſeſt 


das 


beſuchen, welches in MeHenry County 


ı anjäffıge Barteigenofjen häute inWoods= | 


| Rod veranftalten. 


Der deutiche Seifen-„Iruft“ ' 


sn Robes Halle, Ede vonDgden und 
Galtjornia Ape., findet heute, Montag 


| Abend, eine Berfammlung des Republi- 


Kohlen beftellt worden, da die Enalän= | 


* 


Vroduzenten erfolgreich 


© fönnen. 


Er 


Frage einer gleichmäßigen Schreib- | 


ber jeit Eröffnung des 
Emö-Ranals mit den 
fonfurriren 


— Dem „Berliner Iageblatt“ zu= 
olge wird der, aus dem Drient heim- 
ebrende Prinz Heinrich vpn Preußen 

mnädhjt in Wien der Gaft des Kai- 

8 Sranz Xofef fein, alfo nicht die 

—* durch das Mittelmeer 


machen, 


Dortmunds | 


einheimijchen | erite Hilfs = Bundesmarfhall Peter U. 


un , taniichen Klubs der 10. Ward ftatt, bei 
= . er Erzbifchof | weicher Gelegenheit man die Delegaten 
Fr von Köln, Dr. Simar, fich beim Auße ! . Sy 


| aufjtellen wird, jür welche bei den Bri- | 


märmwahlen geitimmt werden foll. 
Die 
werben heute Abend dem Gemeinderath 


Guniten der Boeren unterbreiten, die 
wahricheinlih auch Annahme finden 
werden. 

sm 2. Senats - Difirift macht der 


| Romt dem Staat3-Senator Solon 9. 


| Cafe die Nomination ftreitig. 


| bon ihnen hat einen jtarten Anhang. 


Der Grundeigentbum&maller M. €. 


ı Eole, von No. 120 La Salle Str., ift 


Sart it der Fü En 5 — 
bon Richter Carter mit der Führung | fäuren zuführen, an welchen e& in je- 


‚ feiner Kampagne in der 12. Ward be- 


Onbern über Wien nach Berlin fahren. | 


— Die deutjche Regierung bat die 


ife ernſtlich in's Auge gefaßt. Seit 
m Beginn des Jahres hat das deut— 
Ace Auswärtige Amt die Nechtichrei- 


ren, und bad preußifiche Kabinet hat 
ut die Annahme derjelben ebenfalls 
M Erwägung gezogen. 


traut worden. 
Sm „Sherman Houje“ nimmt mor= 


' gen Vormittag die Jahresverfammlung 


‘ 
I 
I 


der „Minois Democratic Editorial Af- 


fociation“ ihren Anfang, während die | 
republikaniſchen 


dakteure Nachmittags in dem „Grand 
ng des neuen Zivilkoder angenom⸗ ve. S 


Landzeitungs = Ne- 
Bacific Hotel” zufammentommen mer: 
den. Man erwartet, daß Mayor Har- 
tifon bei diejer Gelegenheit den demo- 
fratifchen Zeitungsleuten gegenüber fei: 


— Der Londoner „DaiyMail” wird | nen Standpunft in der Gouverneurs 


bingd aus Shanghai gemeldet: 

e veränderte Haltung der Kaiferin- 

time bon China und ihr thatlächli- 

BB Uufgeben des Beichluffes, den 

atfer abzujeben, find direft auf den 

n bes Unwillens zurüdzuführen, 

ich in ber Benölferuna über den 

' 3 ben hat. Zum erften Male 

Der Geihihte Chinas tft die öffent: 
feinung wirkſam geweſen! 

Sampfernachrichten. 
Augaetommen. 


La Champagne von Havre. 
paneisco: Mananucnjo von Manila, 
Gienögle von San Francisco. 
mE bon New Vort. 
Bretagne von New Dort. 


Mbgegangen. 
dt nah New Port. 
jeto Wort, von Southampton 


\ nach 
" Margeite nah New York, 


| 
| 


| 


| Jammlung ab. Alle Kolleginnen 


Kandidaturfrage flipp und Zar dar— 
tun wird. 
— — — — 

* Die „Germania-Hebammen Aſ— 
joctation No. 1* hält morgen Nach— 
mittag im Schiller-Gebäude, an Ran- 
dolph Str., ihre regelmäßige. BVer- 
find 
gebeten, zu erjcheinen, da wichtige Ge- 
Ichäfte zu erledigen find. Anfang punft 


|3 Ubr. 


— —— — 


Erkältung in einem Tage zu heilen 


nehme man Larative Bromo Quinine- 
Tablet3. Alle Apotheter geben dasGeld 
zurüd, wenn fie nicht heilen. ©. ®. 
Grove’8 Lnterfhrift ift auf jeber 
Schadtel. 25c. 


moft 


* ai =: 
— SI 


- Nomination, wird anfang? | 


179. , 


merden: |, 
©tr.-Turnhalle 


des 
„Union League Klub“; W. D. Waſh-⸗ 
burn und B. E. Sunny, von der Nord⸗ 
ſeite; Anwalt Joſeph R. Burns, von 


Der Erjigenannte wird von der | , erianer un ı eut 
können ſich dies in irgend einer beliebi— 


| ner, 
| und 





dahingefchiedenen Parteigenoffen ; 


| Nationen, von welchen 





iſt 
geſund 


A Pr 5 & | 3 | 
Aldermen Bos und Goldzier | eijeniichteit und fpäter chronifche Dys- 


Ei eo | pepfte. 
mehr oder minder jcharfe Beichlüffe zu per 


nach jeder Mahlzeit einnehmen, 


$ ne * 
er — 


Dentfäj» Defterr, $rauen - Unterft. + Derein. 


Sn Heinen Halle; No. 519 Larrabee 
©tr., beging der Deutjch = Defterreichi- 
fche Frauen = Unterftügunggperein por= 
geftern Abend fein zweites Stiftung 
feit in einer jomohl für die Theilneh- 
mer, wie auch für die Veranftalterinnen 
überaus erfreulichen Weije. An gedie- 
gener Unterhaltung war fein Mangel, 
an „Aufmunterung zum Tanz“ ließ e3 
das Bal-Orchefter nicht fehlen. Die 
Befucher hatten fich in jo großer Anzahl 
eingejunden, daß befonder3 bei den vie= 
len Raum beanjpruchenden Runbtän= 
zen fich die Halle fajt als zu Klein für 
bie Menge der Ianzluftigen erivies. 
Das aus den Damen Emma Krufchina, 
MWilhelmina Strauch, Antonia Krupes 
fa, Maria Berlinger und Magdalena 
Wilhelm beſtehende Arrangementsko— 
mite hatte ſich nicht nur der Mühen, 
welche ihm die mancherlei Vorbereitun— 
gen desFeſtes brachten, ſoentledigt, daß 
ihm dafür allgemein Anerkennung ge— 
zollt wurde, ſondern es hatte auch für 
Speiſe und Trank beſtens geſorgt. Das 
Hilſskomite, aus den Damen Zita Fe— 
nier und A. Linke beſtehend, war dabei 
dem Hauptkomite thatkräftig an die 
Hand gegangen, und da auch das Em— 
pfangskomite, die Damen Ida Geiger 
und Marie Grieſemann, ſich ihrer an— 
genehmen Pflicht mit Luſt und Liebe 
entledigten, ſo kam eine ſo vergnügte 
Feſtlichtkeit zu Stande, daß alle Theil— 
nehmer an derſelben noch lange Anlaß 
zu freudigen Rückerinnerungen finden 
dürften. 

Vereinigte Weſtſeite-Cogen O. M. P. 


Ein begeiſterter Empfang wurde dem 
Prinzen Karneval auf dem großen 


Preis-Masken-Ball zu Theil, welchen 


die „Vereinigten Weſtſeite-Logen, O. 
vorgeſtern in der 
abhielten. Narren 
und Närrinnen hatten ſich zu dem 
Karnevalsfeſt ſo zahlreich eingefunden, 
daß der geräumige 


zeitig überfüllt war. An prächtigen 


Gruppen- und Einzel-Masken herrſch— 
— —— te ſchier Ueberfluß, was 
George Birkhoff jr. und J. J. Bade-⸗ ——— noch ſuß 
Reiz verlieh. Zur Erhöhung der Feſt— 
freude waren geradezu eine Unzahl von 
werthvollen Masken-Preiſen ausgeſetzt, 


| h ‘ r Kırf * 
Stimmplätze ſind: 1. Ward, 1. und 2. welche unter großem Jubel zur Ver⸗ 


City | = 


dem  fidelen 
ganz 


Herren der belt. 


Sleifdefende Nationen find die Führer in 
jedem Zweig menfhliden Könnens. 


Die herrſchenden Nationen der Welt 
ſind Fleiſcheſſer und die Geſchichte 


Leute 


Vegeterianer und ähnliche 
aber That— 

Amerika— 
Ruſſen 
Na: 
eben- 
fort- 


gen 
ſache 


Weiſe erklären, 
bleibt, daß die 
Engländer, Franzoſen, 
Deutſchen fleiſcheſſende 
ſind und dieſe ſind 
die energiſchſten und 


tioner 
falls 


ſchrittlichſten. 


Die Haupt-Speiſe der tapferen 
Boeren-Soldaten, bekannt als Bil— 
tong, iſt eine Art getrockneten Beefs, 
das ſehr viel Nahrkraft in höchſt kon— 
zentrirter Form enthält. 

Die ſchwachen Menſchen-Raſſen ſind 
die Reis eſſenden Chineſen, Hindoos 
und Siameſen, welche ſeit dem Be— 


ginn der Geſchichte nicht fortſchrittlich, 


aber abergläubiſch und körperlich ſo— 
wie geiſtig unter den fleiſcheſſenden 
ſie beherrſcht 
werden, ſtehen. 

Der Bau der Zähne weiſt deutlich 
darauf hin, daß die Menſchen eineVer— 
ſchiedenartigkeit von Speiſen eſſen 
ſollten, Fleiſch, Frucht und Getreide, 
und es iſt ungeſund, die Speiſen auf 
irgend eine dieſer Klaſſen mit 


lich, daß die Verdauungs-Organe 
Fleiſch, Eier und ähnliche kräf— 
tigende und geſunde Speiſe nicht 
gründlich verdauen, aber dies 
nicht, weil ſolche Speiſe un— 


iſt, ſondern der wirkliche 


Grund iſt, daß es dem Magen, durch 


Krankheit und Schwäche, an einigen 
nothwendigen Verdauungs-Elementen 
mangelt; dadurch entſteht Unverdau— 


Neroöje Leute jollten viel Fleiſch 
eſſen, Geneſende jollten Fleiſch zu ihrer 


Hauptſpeiſe machen, ſchwer arbeitende 


Leute müſſen es und Kopfarbeiter und 


Office-Angeſtellte ſollten nicht ſo viel 


Fleiſch eſſen, aber wenigſtens einmal 


— des Tages und um vollſtändige Ver— 
* dauung zu erzielen ſollten ſie ein oder 


zwei von Stuarts Dyspepſia Tablets 
weil 
ſie die Peptone, Diaſtaſe und Frucht— 


dem Fall von Magenleiden mangelt. 


Nerböſe Dyspepſie, Magenkatarrh, 


.Gaſtritis, ſaurer Magen, Gas und 
Verſauern ſind nur verſchiedene Namen 


für Unverdaulichkeit, das Verſagen, ge— 
ſunde Speiſen zu verdauen, und der 
Gebrauch von Stuarts Dyspepſia 
Tablets heilt ſie alle, weil durch gute 


Verdauung dem Magen Gelegenheit ge— 
geben wird, auszuruhen und ſeine na— 
| türliche Kraft und Stärke wieder zu 


erlangen. 

Stuart3 Dyspepfia Tablet3 find die 
einzige Haushalt-Mebizin, fie find 
ebenfo gefahrlos und angenehm für 
Magenfchmerzen des Babies als mie fie 
e3 find für geftörte Verdauung jeiner 
Großeltern. 

Sie find fein Abführmittel, Tondern 
ein Verbauungsmittel und feine Pil- 
Ien-Angemwohnbeit entjteht durch deren 
Gebraud; die einzige Angemohnbeit, 
zu der Stuart8 Yablet3 führen, ift die 
Angewohnheit guter Verdauung und 
folglich guter Geſundheit. 

Ein Heines Buch über Magenleiden 
frei per Pojt verjandt, wenn man 
abrejfirt an die F. U. Stewart Eo,, 
Marſhall, Mich. Alle Apotheker ver⸗ 
kaufen die Tablets zu 50 Cents für 
volle Größe Packet. modo 


W. 12. 


Saal fhon früh: | 


| Tehr zahlreicher. 
ſchmackvoller Koſtüme 
beſonderen * — 

auch ihre Damen, ſich zu übertreffen 
geſucht und auf dieſe Weiſe war die 


Aus⸗ 
ſchluß der anderen zu beſchränken. 

leichteſten zu verdauende Speiſe, aber 
unſere Lebensweiſe iſt oft ſo unnatür— 


Maskenball. 
| tet werben fonnte, hatten fich die Befu- 


t e vertündete. Neber 
hlreichen Privatperſonen hatten die 
olgenden Logen geſchmackvolle Preiſe 
geſpendet: Reuſer-Loge, Lawndale⸗ 
Loge, Heine-Loge, Wilhelm-Loge, 
Amanda-Loge und Wilhelm Tell⸗Loge. 
Um Die ausgezeichneten Arrangements 
haben fich bejonders bie Herren Herm. 
Krabber, ©, Sauer, U. Mowit, D. 
Schlehuber, Jof. Kopp, M. Hoffmann, 
Fr. Knickebein, Joſ. Krauſe, W. 
Lowes, Loos, Hoge und Boller verdient 
gemacht. 
Belmont-Coge No. 155 O. M. P. 

In Schaaren ſtrömten vorgeſtern 
Abend die Feſtgäſte nach Spelz' Halle, 
to. 1530 Nord Elart Str, um an 
dem froben Mummenfchanz theilzus 
nehmen, den die Belmont-Loge dafelbit 
Injzenirt hatte, Nicht nur die Mitglie- 
eins, jondern auch zahlreiche Ver— 
eins, fondern auch die zahlreichen Ver: 
treter anderer Logen des. Drdens 
„Dutual Protection“ hatten fih zu 
dem frohenefte eingefunden und tum= 
melten fi nun unermüdlich nad den 
belebenden Klängen des Ballorcheiters 
durch den Saal. Das luftige Treiben 
nahm an Ausdehnung von Stunde zu 
Stunde no) zu und erregte um Mit- 
ternacht mit der Preisvertheilung fei- 
nen Höhepunkt, Alsdann wurde dem 
leeren Mahle tüchtig zugelprochen, 
melches die Logenſchweſtern Meyer, 
Kinter und Freund beforgt hatten, und 
nach der dadurch veranlaßten PBaufe 
entmidelte jich das frohe Treiben aufs 
Neue, um erjt nach Anbruch des Sonn= 
tag-Morgen feinen Abihluß zu fin- 


ı ben. Dem Arrangements-Komite mur= 


de für jeine vorzüglich getroffenenBor- 

bereitungen allgemeine 

gezollt. &3 beitand aus 

Hamann, Schnadenberg und Heloper. 
Soziale Kiedertaiel. 


_ Ein jchönes, genußreiches Masfen- | 
ı fejt hatte die Soziale Liedertafel vor= | 
| Proteft gegen die angeblich beabfichtigte Er: 


geitern Abend in der Sozialen Turn 
halle, Belmont Upe. und Baulina 
Str., peranjtaltet. Der Bejuch war ein 
In der Wahl 
hatten bejon- 
ders die Mitglieder des Vereing, mie 


Koftümirung der Masfirten eine jo 
reiche und mannichjaltige aemorden, 
daß die Zujchauer fih nicht Jatt jehen 
fonnten an dem froben, lujtigen Kar 
nepalstreiben, welches in üppige, zaus 
berhafte Blüthen jhoß und erit am an— 
deren Morgen feinen Abſchluß fand. 
Um Mitternacht, ala die Masten ge- 
fallen waren und die hübjchen Preiſe 
bertheilt wurden, die von der ury 
den jchönften und originelliten unter 
den Bafallen und Bajallinnen des 
Prinzen Karneval zuerkannt waren, 
da erreichte das frohe Treiben feinen 
Höhepunkt. Die „Soziale Liedertafel“ 
darf mit Stolz auf den glänzenden 
Berlauf ihres diesjährigen Masten 
balles zurücbliden. 
Freier Sängerbund. 

Urfidel ging es auf dem großen 
Preis-Maskenball zu, welchen der 
„Freie Sängerbund“ vorgeſtern Abend 
in Schönhofens Halle veranſtaltete. 
Die Anhänger des Prinzen Karneval 
hatten ſich überaus zahlreich eingefun— 
den und leiſteten in tollen Scherzen 
und ausgelaſſener Fröhlichkeit das 
Menſchenmöglichſte. Dieſe prächtige 
Faſchingsſtimmung entwickelte ſich 
gleich bei Beginn des Feſtes und hielt 
bis zum Schluß an. Dem konnte auch 
nicht anders ſein, denn das intereſſante 
und reichhaltige Vergnügungspro— 
gramm bot Unterhaltung und Ab— 
wechslung in Hülle und Fülle. Sicher— 
lich hat der feſtgebende Verein durch 
ſeinen letzten geſellſchaftlichen Erfolg 
ſich viele neue Freunde und Gönner 
erworben. Die vortrefflichen Arrange— 
ments lagen in den Händen der Mit— 
glieder Franz Damert, Frank Roth, 
Joe Raſch, Fritz Bittke, Henry Krüger, 
Kohn Wolff, ſakob Becker, Joſ. Di— 
woky, Sal. Rawitſch, John Schlegel 
und Rich. Brückner. 

Arbeiter-Unterſtützungsverein. 


Die Zweige No. 1, 2 und 3 vom al- 
ten, feit dem Nühre 1861 bejtehenden 
Y.U.8.D. Arbeiter - Unterftüßungs- 
bereind = Orden), begingen borgejtern 
Abend in der Garjield - Turnhalle ges 
meinfchaftlih ihren jährlichen Preis- 
Mie faum anders erivar- 


cher, und zwar befonders die maßfirten, 
in fehr großer Anzahl eingefunden. 
Ale vergnügten fich aufs Belte. Von 
8 Uhr Abend bis nach 3 Uhr Morgens 
herrichte frohes Leben und Iuftiges, 
vergnügtes Karnevalstreiben im Saale, 
und mohl ein jeder der zahlreichen Be- 
jucher dürfte das fchöne Bewußtfein mit 
nach Haufe genommen haben, daß er jich 
portrefflih amüfirt und feit Yangem 
feinen jo genußreich verlaufenen Mas= 
fenball mitgemadt hat. Die Mitglie- 
ber der drei Sektionen des Vereins aber 
dürfen mit Genugthuung noch lange 
des alänzenden Berlaufes gedenten, den 
ihr diesjähriger Mastenball genommen 
bat. 
Bumboldt Parf: franenverein. 


In der Yırrora = Turnhalle hielt vor: 
geſtern Abend der Humboldt Bart- 
Frauenderein mit durchfchlagendem Er- 
folg feinen dritten Preismastenball ab. 
Prinz Karneval, der ja befonders die 
Damen in fein Herz geichloffen hat, 
hatte e3 jich nicht nehmen laffen, das 
Heft durch feine Anmwejenheit zu verhert- 
lichen. Seine Iuftige Hoheit fühlte fich 
unter ihren begeifterten Anhängerinnen 
jo wohl, daß fie bi3 zum Schluß aus— 
hielt. E83 bedarf wohl faum der Ee= 
mähnung, daß unter diefen Umftänben 
die überaus zahlreich erfchienenen Be- 
fucher fih aufs Köftlichfte amlifirten. 
Das zeit verlief nach jeder Richtung 
bin auf? Schönfte und nur mit großem 
Bedauern begab manfich „zuMuttern“, 
al3 den unermüdlichen Mufitern end- 
lich doch die Pufte ausgegangen war. 
Der Feltausfhuß beftand aus den Da= 
men Margaretha Doejcher, Katharina 
Broderjen, Emma Koehn, Kunigunde 
—** Minnie Boller und Maria Jen⸗ 


Anerkennung 
In Herren | 


ges | 


| 
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| 
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zu demjelben Rabatt. 


a * 


LLFIELD&CD. 
Geſtricktes Unterzeug zu 20 Prozent ab. 


Unſer ganzes Cager von geſtricktem Unterzeug für Männer, Frauen und Kinder, 
zu 20 Prozent Rabatt während des Februars. 
Alle Sorten, Qualitäten oder Gewichte ohne Ausnahme—jedes Stück im Vorrath 


Es iſt eine ſeltene Gelegenheit. 


Eiderdaun-Baderoben. für Männer—alle die wir haben—zu demielben Rabatt. 


Leinen-Reſter zu einer Verſchleuderung. 


Die große Anhäufung von Reſtern aus den großen Januar-Verkäufen liegen im Baſe— 
ment⸗Departement zu ſehr niedrigen Räumungs-Preiſen zum Verkauf aus. 


Darunter ſeltene Bargains in Tiſchleinen, Handtüchern und Handtuchzeug—faſt 
lauter neue, für den Januar-Verkauf beſchaffte Waaren. 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Die Federation of Labor faßt allerlei 
„Beſchlüſſe““. 


Ankündigung, daß die Pianofabriken morgen 
iu Betrieb geſetzt werden ſollen. 


nennung des Herrn h. h. Groß 
zum Park-Kommiſſär. 

In der Geſchäftsführung der „Chi— 
cago Federation of Labor“ ift e8 ges | 
ftern jehr lebhaft zugegangen. Delegat 
Dunn von der Huflchmiede-linton 
brachte einen Beichluß-Antrag ein, in 
welhem Entrüftung darüber ausge- 
brücdt wird, daß „ein aetwiller Taylor, 
borgeblih Gouverneur von Kentudy,” 
ungeftraft gerichtlichen Einhaltsbefeh- | 
fen Iroß bieten darf, während jolchen 
Befehlen nöthigenfall3 mit der aanzen | 
bewaffneten Macht des Bundes Nach» 
drud verfchafft wird, wenn ihre Spibe 
fich) gegen Lohnarbeiter fehrt. — Dele- 
gat Keating von der Schriftfeger-Union 
Nr. 16 Sprach für die Annahme des 
Beichluffes, meinte aber, daß im Gro=- 
Ben, Ganzen die Arbeiter wohl damit 
zufrieden fein fönnten, wenn Die Demos | 
fratifchen und republifanifchen Beute: 
politifer einander die Hälfe brächen. 


als Vertreter des Sozialismus auf: | 
tritt, meinte, daß der Beichluß meder 
etwas fchaden noch etwas nüten fünne, | 
im Mebrigen jei er der Anficht, daß 


die Arbeiter fich der fozialdemofrati- | 


fchen Arbeiterpartei anjchließen müßs | 
ten. Delegat Payne von den Kijien- 
machern nannte die Gogialifien Re— 
genbogenjäger und behauptete, diejelben | 
ſchädigten die GBewerkſchafts-Bewegung. 

Delegat Dold, Eeſchäftsführer der 

Pianomacher, ging noch etwas weiter 
und erklärte, die ſozialiſtiſchen Organi— 
ſationen beſtänden vorwiegend aus 
„Scabs.“ Delegat Thompſon von der 
Zigarrenmacher-Union theilte der Ver— 
ſammlung als neueſte Nachricht mit, 
daß in Haverhill, Maſſ., wo der Vür- 


germeiſter und die Mehrheit der Mit- 


glieder des Stadtraths Sozialiſten 
ſeien, es gar keine Gewerkſchaften mehr 
gäbe, und daß in Folge deſſen dort 
ein allgemeiner Rückgang in den Lohn— 
ſätzen eingetreten ſei. — Es wurden 
aber auch gegentheilige Anſichten laut, 
und es ſtellte ſich heraus, daß die So— 
zialiſten wieder über eine große An— 
zahl von Stimmen in der „Federation“ 
verfügen, fo daß Präfident Daly fich | 
veranlaßt jah, ven Unparteiifchen zu | 
fpielen und zur Verföhnlichfeit zu | 
mahnen. 

Die Delegaten der Metallarbeiter- 
Union führten in heftigen Ausdrüden | 
über die Grand Jury Klage, weil dies 
felbe e& abgelehnt bat, eine Mordan- 
Hage gegen den Streifbrecher Menzel 
zu erheben, ber im Zujtande der Noth- 
mehr den Gefretär O’Connor vom 
Streifausfhuß genannter Union ges | 
tödtet hat. Als eine gegenfägliche und 
Harakteriftiiche Leitung der Antlanes 
fammer wurde die Erhebung bon Ver- 
ſchwörungs-Anklagen gegen Beamte | 
und Mitglieder der Pianomader- 
Union bingejtelt, die man mit den 
thätlichen Angriffen auf Angejtellte der 
Pianofabrit von George Int & Co. | 
in Verbindung bringen will. Es wurde 
Thließlich ein Beihluß gefaßt, der das ı 
Syitem verdammt, nach melchem in | 
Eoof&ounty nur Vertreter der befiten= | 
den Klaffen zu Großgefhworenen aus= | 
gefucht werden. 

Auf Antrag von Delegaten der Ma- 
trofen-Union murde ein Protejtbe- 
Thluß gegen die vom Wbgeorbneten 
Grosvenor im Kongreh eingebracte 
Grjetoorlage gefaßt, durch melche es 
Agenten von Gemwerfverbänden berbo- 
ten werben fol, Schiffe zu betreten 
und dort perfönliche Erfundigungen 
über die Zufammenfegung der Manns 
Ichaft einzuziehen. — Protejtirt wurde 
auch gegen einen beantragten Zujaß 
zum Bunbes-Zivildienftarfet, nad 
welchem Zivildienjt-Ungeftellten im 
Erfranfungsfalle von der Regierung 
Unterjtügung gewährt werben fol. 

Gefhäftsführer Dold von ber 
Pianomacer-Union theilte mit, e3 fei : 
ihm zu Obren gelommen, daß die | 
PVianofabrifanten morgen, Dienitag, | 
den Betrieb ihrer Yabriten wieder auf- | 
nehmen wollten, und daß fie zu dieſem | 
Ziwed um Polizeifchug nachgefucht hät- | 


CASTORIA füsäuginge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


$ 
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ı terfollegium von Eoof County 


ı Sohn Mekean. 
| und Nr. 75 werben ihre Delegaten erft ! 


ı nachgenonnten Kontrafioren 


ten. Die Pianomacher feien entjchlof- 
fen, nur dann wieder an die Arbeit 
zurüdzufehren, wenn die Fabrifanten 
mit der Union.in Unterhandlung trä- 
ten und die Zugeltänbniffe machten, 
telche diefe von ihnen verlangt. Die 
Union hätte für heute, Montag, Ver: 
jammlungen ihrer Mitglieder 


in diefen VBerfammlungen würde ven 


Fabrikanten eine Antwort auf ihr Vor- 


gehen ertheilt erden. — Auf einen 
entiprechenon Antrag Dold8 wurde be- 
Ichloffen, ein Komite an den Mayor zu 


ı entjenden und diefen zu erfuchen, er 


möge den Pianofabrifanten den nach- 
gefuchten Bolizeiichug verweigern. 

Ein anderes Stomite fol beim Rich: 
gegen 
die angeblich beabfichtigte Ernennung 


| des Herrn 9. 9. Groß zum Mitglied 


der Barffommilfion für die Südfeite 


ı Einfprucdh erheben. Herr Groß hat ich 
| befanntlich ala Schulrathsmitglied bei 
den Gemerkjchaftlern 
; madt, 


mißliebig ge— 
indem er zu verhindern fuchte, 
daß bei Vergebung von Kontraften die 


' Beichäftigung von Untonleuten bei den 
ı Bauarbeiten zur Bedingung gemacht | 
Delegat Koop, ber in der Federation | RER, 


Für den Konvent der |nternationa- 
len Union der Vereinigten Holzarbei- 
ter, der am 5. März in Grand Rapids, 
Mich., zufammentreten wird, find bon 
den Chicagoer Kofalverbänden Delega- 
ten gewählt worden, mie folat: 


Nr. 1: R. Braunschweig, Wm. 


| Zongenfeld und 9. Marfmann; Nr. 4: 
| M. Syf und 3. Dufek; Nr. 7:3. 2. 


nn 


Lee, J. G. Weiler, N. 3. Quabland 


und E, E., Lang; Nr. 17:&.W. Mil- | 


ler, F. Fiſchrupp, S. G. Beattie und 


IJ. Wolf; NrN. 67: Wm. Kincaid, J. 
B. Fox und C. A. Guſtavſon; Nr. 78: 


J. Cervenka und Leo Slama; Nr. 85: 
Die Unionen Nr. 30 
in dieſer Woche erwählen. 


In der Vau-Induſtrie wird voraus— 


jichtlih in diefer Woche die Kraftprobe | 1 „au 
ı jelber bat, wie jchon gefagt, vorzüglich 


ipren Unfang nehmen, zu welcher e3 


zwifchen den Bauslinternehmern und ı 
; den aemerkfjchaftlih organifirten Ar- 


beitern fommen fol. Die Bauunter: 


ı nehmer haben für ben Kampf einen | 3 200 
| ter Mitwirkung der 


Generalftab gewählt, der fich aus den 


menſetzt: Wilbur %. Behel, U. €. 
Wels, EM. Craig, %. U. Wiſeman, 


nn 


G. 3. Gindele. — Der Baugewerf- | 
ı Ichafts-Rath hat in der ganzen Unge- 
| Tegenbeit noch nichts befchloffen, feine 
Agenten werden aber unfraglich einen | 
ı allgemeinen Streit an jedem Bau ans | 
orbnnen, wo die linternehmer Arbeits- | te zit I 
Philipp'ſchen Geſellſchaft hat geflern 


regeln einzuführen ſuchen ſollten, die 
im Widerſpruch zu den Regulationen 
der Gewerkſchaften ſtehen. — Im Zim— 
mer 58 des Gebäudes Nr. 126 Waſh— 
ington Straße hat eine Organiſation 
ihr Hauptquartier aufgeſchlagen, die 
ſich „Unabhängiger Baugewerkſchafts— 
rath“ nennt und die ſich anheiſchig 


macht, den Unternehmern als Erſatz 


für ſtreikende Gewerkſchaftler Streik— 


brecher aus allen Berufsklaſſen der 


Bau⸗Induſtrie zu liefern. 


In der letztbergangenen Woche ſind 
im ftäbtifchen Bauamt nur Erlaubs | 
nißfcheine für die Errichtung von acht 
Neubauten, im Gefammtmertbe von | 


$93,000 ermwirft worden. Sr ber leh- 


ı ten Sanuarmoche des Vorjahres waren | 
23 Grlaubnißjcheine erwirkt morden. 
Der Rüdaang ift vermuthlich der läh— 
| menden’ Wirkung beizumefjen, melche 


die herrichenben Wirren fchon jegt auf 
die Bauthätigfeit ausüben. 


Das Xeite gegen Rheumatismus— Fimer & Amend 
Rezept Nr. 2351. Berlibmt wegen der vielen von 
ibm bewirkten thatſächlichen Heilungen. 


—e. — 


* Morgen, Dienftag, Abend, findet 
im Auditorium der große Jahresball 
ftatt, melchen die „Eatholic Women’ 
Nationalleague” zum Beften der Klein- 
finder-Bemahranftalten gibt. Nach dem 
Vorverfauf bon Eintrittäfarten und 
dem hohen Betrag zu fchließen, welcher 
durch die Verfteigerung der Logen er= 
zielt worden ift, wird auch dieje Yeit- 
lichkeit einen jehr beträchtlichen Weber- 
Ihuß abmerfen. 


Trägt die | 
ee en 


nad | 
| ben fünf Hallen im Gebäude des Bauts | 
gemerfichaftz-Rathes einberufen, und | 


zufams | tge, ODE, g 
Dubois, ſowie der Herren Welb, Gor— 
don und Metzer, das Luſtſpiel „Re— 


und v. Koppel-Ellfeldt, gegeben. 


Deutſches Theater. 


„Das fünfte Rad“, Luſpiel in drei Auf: 
zügen, von Hugo LCubliner. 

Mit der Vorſtellung von geſtern 
Abend hat im Deutſchen Theater die 
„zweite Hälſte der Saiſon“ begonnen. 
Der Beſuch war, wenn auch nicht gerade 
ſchwach, ſo doch auch keineswegs beſon— 
ders zahlreich. Das Publikum iſt an— 
ſcheinend mißtrauiſch geworden in Be— 
zug auf das Repertoire, für geſtern 
Abend indeſſen war dieſes Mißtrauen 
nicht gerechtfertigt. Hugo Lubliners 
Luſiſpiel: „Das fünfte Rad', iſt das 
weitaus gehaltvollſte und beſte, welches 
die Direktion bisher in dieſem Winter 
zur Aufführung gebracht hat. Der Ver— 
faſſer führt darin Menſchen vor, die 
man ſich in Fleiſch und Blut vorſtellen 
kann. Die Schauſpieler brauchen ſich 
bei der Geſtaltung der Charaktere keine 
Gewalt anzuthun, und dem Publikum 
wird nicht zugemuthet, einer zweifelhaf— 
ten Poetenlizens unmögliche Verwicke— 
lungen und Situationen zu Gute zu 
halten. 

Herr Welb ſchuf aus der Rolle des 
Fabrikanten Geering, der ſich mit heim— 
lichem Vergnügen als Pantoffelheld 
aufſpielt, aber in Wirklichkeit die Zü— 
gel der häuslichen Regierung ſehr feſt 
in der Hand hat, eine wahre Prachtfi— 
gur, und e3 war zu bedauern, daß er 
in dem dritten Akte durch Uebertreibung 
den vorzüglichen Eindrud zum Theil 
berdarb, den feine Leiftung bi3 dahin 
gemacht hatte. Herr Fifcher, ala Ma= 
ler Fichtner, überraschte im zweiten Xite 
durch die jriiche Natürlichteit jeines 


ı Spieles, im dritten Wft zeigte er fi 


feiner Aufgabe leider weit weniger ges 
wachjen. Herr Ruhbed in der Rolle des 
Lebemannes Ederderg war zu robuft, 


| To daß man einen mwejentlichen Unter- 
ı Ichied zmwijchen ihm und den „Meffing- 
| Hopjern“, von denen er mit fo großer 


Nichtachtung zu fprechen hatte, nicht zu 
bemerten vermochte. Frl. Beringer, 


| Frl. Runge und Frl. Monnard-Dubois 
genügten den Anforderungen ihrerPar— 


tien vollkommen, und auch die Neben— 
rollen waren gut beſetzt. Das Stück 


gefallen und würde bei einer etwaigen 


| Wiederholung wahrfcheinlich ein polle- 
| res Haus ziehen, alS gejtern. 


Um fommenden Sonntag wird, un- 
Damen Wirth, 
Runge, Zobe, Beringer und Monnard- 


naiffance”, von Franz dv, Schönthau 
} Su Der 
DVorverfauf der Site beginnt am Don- 
neritag. 

* * * 


Die zweite Woche des Gaſtſpiels der 


unter den günftigften Aufpizien feinen 
Anfang genommen. Das Bublitum 
findet offenbar Gefchmad an der derben 
Koft des deutfch-amerifanifchen Voltz- 
ftüdes, das die Gefellfchaft zur Auffüh- 
rung bringt, und volle Häufer werden 
im „Lhric-ITheoter“ auch in diefer Wo- 
che die Regel fein. 
BRONCHIAL 


BROWN’S TROCHES et Boston 


belfen gegen Huften u. Erfältungen 

„Enthalten ein Opium oder irgend etwas 
Ehädlihes.”—Dr. AU. N. Hayes, Chemiker, 
Bojton.*„*Nurin Shadteln. —hütet Eu) 
vor Nachahmungen. 


—"——— 
Knappe Entrinsten. 


Während geftern der 25jährige 
James Purbis, von No. 3419 Wa- 
bajh Ave., einAingeftellter der „Chicago 
Telephone Co.“, in dem Einſteigeloch 
an Cottage Grove Ave. und 39. Str. 
\nit der Reparatur der Drabtleitung 
befchäftigt war, murbe er von giftigen 
Gajen übermannt. Glücklicherweiſe 
batte der zufällig. vorbeigehende De- 
teftine Breen bon der Hyde Parf-Re- 
bierwache ben Borgang bemerkt; er 
beugte jich über die Deffnung und zog 
den Bemußtlofen jchnel Heraus. 


' Purdis murde nad) der Office eines be- 
nachbarten Arztes gebracht, welchem e3 


ncch längerenBemühungen gelang, den 
Befinnungslofen wieder berzuftellen. 


* Die Sprecher = Berfammlung ber 
Chicagoer Turnpereine. ift von Diens- 
tag, ben 6., auf Freitag, den 9. Februar 
verlegt worden. 

— ——— 


Gin im jeder Beziehung richtiges Heilmittel für 
eine Erkältung ift Jayue’s Expeciorant. ' 
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Mehr Diplomatiihe Triumppe. 


Hoffentlich ift weder der Präfident 
Virfinlen,no der Staatzjelretär Hay 
abergläudifch, oder wenn fie es find, fo 
muß man nur wünjchen, daß fie wenig: 
Hına vom „Ring des Bolyfrates“ nichts 
gebört haben. Denn die Ruhe ihrer 
Seele würde fiherlih dahinjchieinden, 
wenn auc fie an den Neib der Götier 
glaubten und fich einbildeten, dab die 
himmlischen Mächte feinem Sterblichen 
allzu viel Glück gönnen. Bisher hat ja 
Fortuna ihr Füllhorn förmlich über ſie 
ausgeſchüttet. An den großartigen 
Siegen im ſpaniſchen Kriege hat aller— 
dings Herr Hat noch feinen unmittel- 
baren Antheil gehabt, obwohl es viel⸗ 
leicht ihm zuzufchreiben it, daß fich bie 
europäifchen Feitlandmächte damals 
nicht einmifchten, aber feither hat er 
alle Erfolge diefer Aominiftration ent= 
paeder allein bewerkitelligt oder mit ber= 
beigeführt. Welche herrliche Rolle ha— 
ben bie Ber. Staaten auf der Friedenz- 
fonferenz im Haag gefpielt! Wie groß- 
artiq find fie us dem Streite über Sa- 
mca hervorgegangen! Welchen Dienft 
baben fie der ganzen Welt erwiejen, 
indem fie für China die Politik der of- 
fenen Thüre durchſetzten! Iroß alle: 
dem ſcheint es, daß die wunderbaren 
Diplomaten MeKinley und Hay ihren 
Haupttrumpf erſt noch ausſpielen mwol- 
len. Nach den ſchüchternen Andeutun— 
gen, die fie mit kennzeichnender Beſchei— 
denbeit tr Breflfe eber gemacht haben, 
als tem S:nate, fol e8 ihnen gelungen 
fein, Großbritannien zur tbeilweifen 
„Abſchwächung“ des Clayton-Bırliver- 
Vertrages zu bewegen. 

Allerdings wird nicht gemeldet, daß 
die britiſche Regierung den Ver. Staa— 
ten erlauben wolle, den Nicaraguakanal 
oder ſonſt einen Kanal auf der Land— 


enge von Panama für ſich allein zu | 


beanſpruchen, zu 
Kriegszeiten zu ſperren. 
will ſie keine Einwendungen 
en, wenn die WEundeskaſſe 
Geld für die Heriklluna eines fol- 
chen Kanals liefert, und wenn in Yolge 
deſſen die Bundesregierung die ſertige 
Woſſerſteaße hinterher verwaltet. Sie 
ſtellt nur die Bedingung, daß der Ka— 
nal allezeit neutral bleiben müſſe, alſo 
von den Schiffen aller Nationen unter 
vollſtändig gleichen Bedingungen befah— 
ren werden dürfe. Für dieſes mächtige 
Zugeſtändniß ſoll ſie nach der einen 
Darſtellung gar keine Gegenleiſtung, 
nach der anderen lediglich die Erlaubniß 
zur Benutzung eines Hafens in Alaska 
gefordert haben. In jedem Falle hat 
aber unſere Regierung einen außeror— 
dentlichen Triumph zu verzeichnen. 

Derſelbe beſteht darin, daß die Ver. 
Staaten — wenn ſich die Nachricht be— 
ſtätigt — ſich nicht mehr hinter einer 
Privatgeſellſchaft zu verſtecken brau— 
chen, jondern frei und offen die Mit- 
tel zur Verbindung des Wtlantifchen 
Dzeans mit dem Großen Ozean herge- 
ben konnen. erner können fie unges 
ſcheut das jährliche Defizit deden, das 
ſich aller menſchlichen Vorausſicht nach 
aus dem Betriebe jener Waſſerſtraße er—⸗ 
geben wird. England wird dem rei= 
chen Ontel Sam nicht verbieten, aus 
jeiner Tajche einen Kanal zu bauen und 
zu unterhalten, der allen Völkern des 
Erdenrunds offen ftegen wird. So 
häujt es glühende Kohlen auf dasHaupt 
des amerifanifchen Voltes, welches die 
ihm geleifteten britifchen Freundichafts- 
dienfte jo jehnell vergefien hat und es 
trog der angelſächſiſchen Blutsver— 
wandtſchaft mit den ungebildeten 
Boeren hält. 

Die amerikaniſchen Jingos ſind frei— 
lich in ihren Anſprüchen früher etwas 
weiter gegangen. Sie haben den Ka— 
nal nicht blos auf Bundeskoſten bauen, 
ſondern auch als eine Binnenſtraße 
zwiſchen der Oſt- und Weſtküſte der 
Ver.Staaten behandeln wollen. Zu bei— 
den Seiten des Kanals wollten ſie einen 
Landſtreifen erwerben, und an ſeinen 
beiden Enden wollten ſie Sperrfeſtun— 
gen errichten, damit er anderen Völ— 
kern zu jeder Friſt verſchloſſen und in 
Kriegszeiten ausſchließlich zur Beför— 
derrung amerikaniſcher Truppen und 
der erforderlichen Kriegsvorräthe ge— 
braucht werden könne. So viel man 
weiß, hat Großbritannien nur gegen 
dieſe Abſichten Einwände erhoben, de— 
nen ſich die übrigen Nationen auch ohne 
beſondere Vertragsrechte unzweifelhaft 
angeſchloſſen hätten. Dagegen hat we— 
der Großbritannien, noch ſonſt eine 
Macht die Ver. Staaten an der Er— 
bauung eines vollſtändig neutralen 
Kanals jemals zu verhindern geſucht. 
Nicht das britiſche, ſondern das ameri— 
laniſche Volk hat Urſache, ſich gegen 
die Ausführung eines Planes zu ſtraͤu— 
ben, der denn doch recht bedenklich ſein 
muß, wenn ſich das Privatkapital 
durchaus nicht für ihn erwärmen läßt. 

Daß der Kanal, wenn er je zuſtande 
kommt, der Schiffahrt große Vorthei⸗— 
le bringen witd, ift nicht zu bezmeijeln. 
Fraglic ift nur, ob bieje Vortbeile i 
richtigen Verbältniffe zu den SKoften 


befefiigen unb in 


er⸗ 


oh A-2 
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fteben werben, mit anderen Worten, ob. 


ber Kanal fich bezahlen wird. Statt 


. 


4 
Indeſſen 


alſo die „Zuſtimmung“ Großbritan⸗ 
niens zu erlangen, hätte die Admini— 


ftrafion den amerifanifchen Steuerzah- 
lern lieber ven Beweis erbringenfollen, 


daß fie für die ihnen zugemutbeten 
Aufwendungen einen einigermaßen an- 
gemefienen Geminft zu erhoffen haben, 
und dab c3 fich nicht blog, miebei der 
„Subfidienbil” um einen rieſigen 
„ob“ handelt. Dffene Thüren einzu- 
tennen, ift fein diplomatifches Kunft- 
ftüd. 


Aus dem Regen unter Die Traufe, 


Die Portorifaner find mit der von 
Senator Forafer eingereichten Bill, 
welche ihnen Freihandel mit den Ber. 
Staaten und einen gewiffen Grad 
pon GSelbitregierung geben fol, feine3- 
mwegs zufrieden. Das herporragenpite 
Blatt der Infel jagt in feiner jünagjften 
hierher gelangten Nummer: 

„Horafers Bill ift in mirthichaft- 
licher Hinficht Alles, was wir verlan= 
gen fünnen, da fie uns den Freihandel 
mit den.DVer. Staaten und die Geld- 
währung bringt, aber fie ift mangel- 
haft in politifcher Weife, denn obgleich 
fie eine Durch das Volt zu mählende 
Ssnjel-efeggebung Schafft, ftellt fie 
über dieje Legislatur doch einen Beam= 
tenförper, in weldem die Bortorifa- 
ner in hoffnungslofer Minderheit jein 
werben, und gibt dem in Waſhington 
zu ernennenden Gouverneur das Veto— 
recht, das er ganz nach Gutdünken 
gebrauchen kann.“ 

Bei ſolcher Stimmung wird man in 
Portoriko nicht ſchlecht erſtaunt ſein, 
wenn man erfährt, daß auch aus dem 
Freihandel nichts werden ſoll; daß die 
Inſel von den Ver. Staaten regiert 
werden ſoll, aber nicht als ein Theil 
ber Ver. Staaten, und daß auch nicht 
die geringfte Ausfiht vorhanden ift, 
doch fie vieleiht als Entſchädigung 
für den verfagten Freihandel ein grö- 
Beres Map Selbitregierung befommen 
fünnte. Daß aber eine Zollmauer er: 
richtet werden wird, das fcheint außer 
Frage, man jtreitet fich wohl nur noch 
darum, wie hoch jte fein fol. 

Bor dem Haus-Ausihuß für „Mit- 
tel und Wege“ erklärte vor einigen Ta— 
gen ein amerikanischer Bürger, ber 
großen Belit in Portorifo hat, die zoll- 
freie Zulaffung der Produkte der Anjel 
zu den amerifantfchen Märkten fei eine 
Nothreindigkeit, wen man der iwirth- 

Ichaftlichen Noth auf der Anfel fteuern 
wolle. us anderen zuberläffigen 
Quellen hören wir, daß auf der nel 
der Hungertod heute nicht3 Seltenes 
| ift, und daß feit fechzehn Kahren fein 
jolcher Nothitand auf der miel 
herrjchte wie jegt unter der wohlthäti- 
ı gen Herrjchaft ver Ver. Staaten. Und 
alle Kenner der Zuftande auf Bortori- 
ı fo ftimmen darin überein, daß ein 
Fallenlaffen ver Zollfchranten am 
Ichnielften und ficherften Hilfe bringen 
würde. E3 wagt auch gar Niemand zu 
bejtreiten, daß der Nothitand zum 
ı großen Theil wenigitens gerade dutch 
den Beſitzwechſel der Inſel hervorgeru— 
fen wurde, denn während Portoriko in 
Spanien einen Vorzugsmarkt beſaß, 
hat es in den Ver. Staaten keinen ſol— 
chen gefunden, und die Ermäßigung 
der Zölle auf 25 Prozent wird kaum 
genügen, ihm Erſatz ſür den verlorenen 
Markt zu geben. Die Portorikaner 
„ſterben wie Fliegen aus Mangel an 
| Nahrung“, aber das Mittel, das ihnen, 
: wie faft einjtimmig zugegeben wird, 
| Schnelle Hilfe bringen würde, darf nicht 
angewendet werben, da fich die YZuder- 
| Barone und bie Tabadpflanzer Con- 
necticut3 dadurch bedroht meinen und 
— da fie dem Throne der Adminiftra= 
tion näher jtehen und da ihre Drohun- 
gen dem Herrn McKinlen verjtändlicher 
| jind als die Klagen der Portorifaner, 
die ja meit weg find und feine Stim= 
men und KRampagnegeldber Zu vergeben 
| haben. Wenn jemals ein Volf in Folge 
! einer „Befreiung“ aus dem Regen un 
ter die Traufe gefommen ift, fo ijt dies 
das Volk Portorikos. 


Amerikaniſche Forſtkultur. 


Während man ſich bisher damit be— 
gnügt hat, größere noch im Bundesbe— 
ſitz befindliche Waldgebiete als „Wald— 
tefervationen bei Seite zu ſetzen“, um 
den noch vorhandenen Holzbeſtand vor 
völliger Ausrottung zu bewahren und 
dem jungen Nachwuchs das Heran— 
wachſen zu ermöglichen, hat man ſich 
jetzt anſcheinend entſchloſſen, helfend 
und fördernd einzugreifen und wieder 
Wälder aufzubauen, wo ſie ſo gut wie 
verſchwunden ſind. 

Das Departement des Innern in 
Waſhington hat kürzlich das Ackerbau— 
departement erſucht, ihm „vollſtändige 
Arbeitspläne“ zuzuſtellen für ſämmt— 
liche nationalen Waldreſervationen im 
Weſten. Dieſelben ſind von der Ab— 
theilung für Forſtweſen auszuarbeiten 
und ihre Herſtellung wird mehrere 
Jahre beanſpruchen. Es wird dazu vor 
allen Dingen nöthig ſein, den jetzigen 
Zuſtand der „Wälder“ genau zu ermit— 
teln und feſtzuſtellen, wie viel brauch— 
bares Nutzholz in denſelben noch auf 
dem Stamme iſt und wie es geſchlagen 
werden kann, ohne die Produktions— 
kraft der Wälder zu ſchädigen. Hin— 
ſichtlich ſolcher Waldländereien, die 
ſchon völlig abgeholzt ſind, wird feſt— 
zuſtellen ſein, welche Nutzholzarten den 
beſten Erfolg verſprechen u. ſ. w. Das 
Forſtamt wird zuerſt die Waldreſerva⸗ 
tion in den „Schwarzen Bergen“ in 
Süd-Dakota in Angriff nehmen, da 
die Anſiedler, Bergleute u. ſ. w. von 
Süd-Dakota in ihrer Holzzufuhr zum 
guien Theile auf das Bundesland in 
den „Black Hills“ angewieſen ſind. 
Man wird feſtſtellen, wie groß dieſe 
Nachfrage iſt und dann ſeine Pläne 
machen, wie derſelben entſprochen 
werden kann, ohne den zukünftigen Er- 
trag der Wälder zu verkürzen. 

Während ſo die Regierung die vor⸗ 
bereitenden Schritte trifft, von der ein⸗ 
fachen Waldſchonung zur eigentlichen 
Forſtkultur überzugehen und die Bun⸗ 
— zu —— Ein⸗ 
nahmequellen zu machen, gibt ſie 
auf der — Belle Miee i % 
private Gorftlultur nach Kräften 
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fördern. Das Bundes-Forſtamt hat 
ſich, wie ſchon früher mitgetheilt wur— 
de, erboten, Landbeſitzern, welcheWald⸗ 
anpflangungen machen wollen, mit 
Rath und That zu helfen. Es läßt 
durch feine Sachverftändigen daS be- 
treffende Stüd Land in Augenschein 


‚nehmen und dann Pläne außarbeiten, 


mie die Aufforftung am beften durch» 
zuführen ift. Karmer ünd kleine Land— 
befiger haben dieje Hilfe foftenlog, die 
Befiger größerer Qändereien haben nur 
To viel zu bezahlen, wie daS Gehalt der 
betreffenden Forftleute ausmacht. Ob: 
gleich erft wenige Monate verfloffen 
find, jeit das Angebot gemacht wurde, 
maren bis zum 15. Januar doch fchon 
118 Gefuche um folchen Beistand einge- 
laufen und ehe es Zeit wird, im Früh: 
jahre mit den Unpflangungen zu be= 
ginnen werden jchon für 38 Farmer 
u. . mw. die Urbeitspläne fertig fein. 

Die „baumlofen“ Staaten zeigen 
dabei den größten Eifer, fich die Hilfe 
des Forjtamtes zu fichern. Die Ge— 
fuche um Zumeiiung von Forſtleuten 
zur Ausarbeitung von Anpflanzungs- 
plänen famen aus: Kanfas, 38; Dfla- 
boma, 19; Nebrasta, 12; Nord-Dalo- 
ta, 9; Joma, 6; Colorado, 3; Waſhing⸗ 
ton, 3; Süd-Dalota, 2; alifornien, 
2; Xlinois, 2; New York, 2; Ohio, 1; 
Millouri, 1; Delamare, 1. Zumeiſt 
mwirb von „Prairie-Farmern” die Be- 
pflanzuna bon fünf big zehn Ucres -- 
plant — bedufs Windfehuß und Liefe- 
rung bon Feuerbolz; — in einigen Yäl- 
len (in waldarmen Stasten) will man 
aber 1000 bis 2000 XUcres bepflanzen, 
in der Hoffnung, damit ein gutes Ge- 
fchäft zu machen. Ebenfo großen Er- 
folgs kann fich das Yorftamt rühmen, 
binfichtlich feines Angebotes, den Be— 
jißern von Wäldern in deren fachmän- 
nifcher Bemwirtbihaftung zur Hand zu 
aehen; die Angebot wurde zuerjt im 
Dftober 1808 gemacht und bei dem@in- 
tritt in das laufende Jahr lagen dem 
Forftamt Gefuche vor, welche nahezu 
zwei Millionen Ycrez Waldland repräs 
ſentirten. 


Das neue Miſſonrier Wege-Geſetz. 


Wir ſind wiederholt gefragt worden, 
was es mit dem neuen Geſetz über 


„Roads and Highways“ eigentlich auf 


ſich hat, welches die Miſſourier Legis— 
latur letztes Frühjahr paſſirte, und 
welches vom Gouverneur am 9. Mai 
1899 unterzeichnet wurde. 

Unſern Freunden im Lande wird es 
ſicherlich willkommen ſein, wenn wir 
die wichtigſten Sektionen dieſes Ge— 
ſetzes hier mittheilen. 

Nach dieſem Geſetze ſollen die ver— 
ſchiedenen County -Gerichte im Mo— 
nat Januar 1900 ihre Counties inWe— 
ge-Diſtrikte eintheilen. Dann ſollen die 
verſchiedenen County-Gerichte für je— 
den dieſer Diſtrikte eine Behörde von 
drei Wege-Kommiſſären ernennen. 
Davon ſoll einer drei Jahre im Amte 
bleiben; einer zwei Jahre, und einer 
ein Jahr. 

Die Wege-Kommiſſäre der verſchie— 
denen Diſtrikte ſollen innerhalb zehn 
Tagen nach ihrer Ernennung ſich ver— 
ſammeln und ſich organiſiren, indem 
fie eines ihrer Mitglieder zum Präſi— 
denten, und eines zum Elert ermwählen. 
Kein Mitglied der Behörde foll eine 
Vergütung erhalten, ausgenommen ber 
Glerf, welcher zehn Dollars pro Jahr 
befommen joll. 

E3 fol die Pflicht der Behörde fein, 
fich am oder vor dem erften März nach) 


ihrer Ernennung zu verfammeln, um | 
zu berathen, welche Arbeiten oder Aus- | 


befferungen im fommenden Jahre in 


ihrem Diftritte nothmendig fein mö- 


gen. 
Die Behörde fol außerhalb intorpo= 


tirter Städte oder Dörfer über Die | 


öffentlichen Wege, jomeit die Heritel- 
lung und Ausbefferungen in Betrach! 
fommen, ausschließliche und vollitän- 
dige Kontrolle und Gerichtsbarkeit ha= 
ben. Sie fann daher Arbeiter oder 
Fuhrmerte anftellen, Mafchinerie und 
Werkzeuge kaufen oder miethen. Auch 
hat die genannte Behörde das Recht, 
die Arbeit oder einen Theil davon kon— 
traktmäßig zu vergeben, und zwar an 
den niedrigſten verantwortlichen Bie— 
ter. In dieſem Falle ſoll der Kon— 
traktor eine Bürgſchaft ſtellen, welche 
das Doppelte der in dem Kontrakt er— 
wähnten Summe beträgt. 

Ferner ſollen die Countyh-Gerichte 
in den verſchiedenen Counties des 
Staates nach dieſem Geſetz für Weg⸗ 
verbeſſerungen von jedem männlichen 
Einwohner der verſchiedenen Wegdi⸗ 
ſtrikte des Counties, welcher zwiſchen 
dem einundzwanzigſten und ſechzigſten 
Jahre ſteht, eine Steuer von nicht we— 
niger als 81.50 und nicht mehr als 
833.00 erheben. Ausgenommen find 
Perſonen, welche in inkorporirten 
Städten und Dörfern wohnen. Ferner 
wird eine Steuer erhoben auf alles 
Grund- und bewegliche Eigenthum, 
welches in genanntem Diſtrikte, und 
nicht innerhalb der Grenzen einer in= 
{orporirten Stabt oder eines inforpo- 
rirten Dorfes liegt. Diefe Steuer joll 
nicht weniger als fünf und nicht mehr 
als zwanzig Cents per hundert Dol- 
lar3 betragen. 

Diefer Betrag foll aber von ber 
Steuer für Countyzwecke abgezogen 
werden. Somohl die perjünliche mie 
die Eigenthumsfteuer joll wie andere 
Steuern des Staates oder Countys 
tuſleltirt werben. (Amerifa.) 


| Englands Seeproßgenthum. 


(„Meferztg.*, Bremen.) 


Die junge ameritanifche Republit, 


diren Sternenbanner erjt jeit kurzer 
Abit auf dem Meere mehte, ala ver 
Inieg zmwifchen dem revolutionären 
H anfreih und Großbritannien aus: 

ab, hatte in ihrer Eigenfchaft als 

utrale Macht eine Reihe bitterfter 
Öefaprungen und Demüthigungen 
dirchzumachen, mit denen verglichen 
1 e legten Ereigniffe auf diefem Ge- 

ete als leichte Kräntungen erfcheinen. 
Die englifden Kriegsfchiffe hielten alle 
amerifanifhen Fahrzeuge, die ihnen be- 


* 


gegneten, auf hoher See an, nahmen tik 


die Cadungen,-die als franzöſiſches Ei- 
genthum erfannt worden waren, ein- 
fach weg, und verhafteten von der Be- 
mannüung alle Leute, Die twirflich oder 
muthmaßlich engliſche Unterthanen 
waren, um ſie in den eigenen Dienſt zu 
nehmen. Auch naturaliſirte amerika— 
nifche Bürger enigingen diefern Schid- 
fal niet. Auf die Nellamationen der 
amerikaniſchen Regierung antwortete 
die britiſche, daß die engliſche Verfaſ— 
ſung ein Aufhören der Unterthanen— 
pflicht nicht kenne, daß England aber 
alle ſeine Seeleute ſelbſt brauche, daß 
ſeine Exiſtenz davon abhänge, und was 
die franzöſiſchen Waaren betreffe, ſo 
könne man nicht dulden, daßFrankreich 
ſeinen Handel unter fremder Flagge 
fortſetze, man müſſe den Feind alle 
Uebel des Krieges erdulden laſſen, um 
ihn zumFrieden zu zwingen. Waſhing— 
ton, der damals das Amt desPräſiden— 
ten bekleidete, verſuchte es, durch di— 
plomatiſche Verhandlungen einen Ver— 
trag mit England herbeizuführen, der 
außer anderen Punkten auch dieſen 
friedlich erledigen ſollte. In allen ande— 
ren Punkten zeigte ſich das Kabinet von 
St. James willfährig, die Forderung, 
von der Durchſuchung der amerikani— 
ſchen Schiffe und von der Wegnahme 
feindlichen Eigenthums und britiſcher 
Unterthanen abzuſtehen, lehnte es ab 
und verſprach nur, füs vorkommende 
Härten und Irrthümer Entſchädigun— 
gen zu leiften. Eine heftige Bewegung 
erhob ji) in den Staaten, als der Ib: 
Tchluß des fo unvollfommenen Vertra= 
ges befannt wurde; das Repräfenian- 
tenhaus und das Bublitum forderten 
die Ablehnung der Ratifitation; aber 
der Bräfident und der Senat, die die 
linmöglichfeit bewaffneten Wideritan- 
| des einfahen, hielten Stand gegen Die 
ı öffentliche Meinung, und der Vertrag, 
der von den Rechten der NReutralen fein 
Wort fagte, murde ratifiziri. Man 
verzichtete nicht auf feine früheren An- 
[prüche, aber man fügte ſich in das Un— 
abwendbare. 
Komiſcher Weiſe 
nun in Hader mit Frankreich 
rektorium in Paris war ſo erbittert 
über die amerikaniſche Nachgiebigkeit, 
daß es verfügte, jedes amerikaniſche 
Schiff, das ſich auf See habe viſiitiren 
laſſen, ſolle beim Einlaufen in einen 
franzöſiſchen Hafen konfiszirt werden. 
Das war denn doch den Amerikanern 
zu ſtark; es kam zu offenen Feindſelig— 
keiten; man nahm ſich gegenſeitig ein 
paar Schiffe weg; dann vertrug man 
ſich wieder. Napoleon war an die Stelle 
der Direktoren getreten, und er war 
weit entfernt davon, ſich in den Ver— 
einigten Staaten anſtatt eines Bundes— 
genoſſen einen Gegner heranzuziehen. 
Kurze Zeit konnten die Amerikaner 
aufathmen, als aber dann das furcht— 
bare Duell zwiſchen Napoleon und 
Großbritannien begann, nach dem 
Bruche des Friedens von Amiens, er— 
neuten ſich alle Leiden in verſchärfter 
Geſtalt. Die beiden Kämpfer überboten 
einander in verkehrsſtörenden Gewalt— 
akten, bei denen auf die Intereſſen der 
Neutralen nicht die geringſte Rückſicht 
genommen wurde, und nur der eine 
Geſichtspunkt, dem Feinde zu ſchaden, 
maßgebend war. England erklärte alle 
Staaten, die von franzöſiſchen Trup— 
pen beſetzt ſeien, für blockirt; jedes 
Schiff, das ſich einer Küſte ſolcher 
Staaten näherte, verfiel der Wegnah- 
me. Eine ähnliche papierne Blodade 
verhängte Napoleon über die britifchen 
Küjten; er erklärte jedes Schiff, das 
eine englilche Vilitation geduldet, einen 
englifchen Hafen berühre oder eine 
englifche Abgabe entrichtet habe, für 
rechtlos, zu fonfisziren und für qute 
PBrife. Den englifchen Waaren wurden 
alle Häfen Europas verfchlojlen; feine 
neutrale Flagge Tchüßte fie Hinfort. 
Die Engländer fuhren fort, amerifani- 
[he und überhaupt neutrale Schiffe 
überall anzubalten, Feindesqut weazu- 
nehmen, angebliche britifche Untertha- 
nen und fogar Bailagiere feindlicher 
Nationalität von Bord zu holen. Na= 
poleon befchönigte feine Maßregeln mit 
der Nothmwendigfeit, „Die Freiheit der 
Meere” gegen England zu jchüpen; 
England führte das Gebot der Selbit- 
ı erhaltung ala Rechtfertigung im 
Munde; zmwifchen beiden war der neu= 
trale Seehandel von völligem Ruin be- 
droht. 

Zehn Jahre lang erirugen die Ver- 
einigten Staaten diefen Zuftand, der 
ihnen zahllofe Opfer und Kränfungen 
brachte, nicht zwar aeduldig, aber Doch 
ohne zum. Neußerften zu greifen. Sie 
proteftirten, reflamirten; fie verfuchten 
e3, durch Embargo auf ihre eigenen 
Schiffe und die gänzliche Einftellung 
ihres Frachtverfehrs auf die friegfüh- 
renden Mächte Eindrud zu machen; 
aber alles blieb vergeblih. Als der 
Uebermuth der Engländer jo hoch ge- 
jtiegen war, daß er fogar amerifanifche 
Kriegsschiffe in den amerikanischen Ge- 
wäſſern gewaltfam der Vifitation un- 
terwarf und ihnen Matrofen englischer 
Herkunft entführte, riß endlich der Fa- 
den der Geduld. im Sommer 1812 
erklärte der- Kongreß den Krieg, im 
vollen Bewußtfein der Uebermacht des 
Gegners, aber in jenem Gefühle der 
Verzmeiflung, das lieber ein Ende mit 
Schreden als ein Schreden ohne Ende 
till. Während der dritihalb Jahre des 
Krieges entfaltete die Schmwächere Partei 
doch eine Energie, die begünftigt durch 
die Natur ihres Landes und die An- 
fpannung der enalifhen Kräfte auf 
dem europäifchen Kriegsichauplag, dem 
ftoljen Albion fchließlich ehr Läftig fich 
fühlbar machte. Die bereinzelten Er- 
folge englifcher Truppen auf dem ame- 
rifanifchen Kontinent führten zu feiner 
Entfeheidung; auf dem Meere fiegten 
die Amerifaner, die fih nur auf Käm- 
pfe zwifchen yregatte und Fregatte ein- 
ließen, ‘ebenfo oft wie ihre feegemalti- 
gen Gegner, und ihre Kaperjchiffe füg- 
ten der englifchen Handelamarine weit 
mehr Schaden zu, ald die enalifchen 
Kaper der viel tleineren amerifani- 
fchen. Als nun nad) der Beendung des 

europäiſchen Krieges die ganze Neutra⸗ 
litätsfrage ihre unmittelbare praktiſche 
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geriethb man aber 


Das Di 
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Bedeutung verlor, war man auf beiden 
Seiten geneigt, den Feindſeligkeiten ein 
Ende zu machen, was denn auch im 
Dezember 1814 durch den Vertrag von 
Gent geſchah. Nicht ohne hohe Befriedi— 
gung durften die Amerikaner, damals 
eine Nation von ſechs Millionen Kö— 
pfen, auf die Leiſtungen ihrer Seeleute 
und ihrer Milizen zurückblicken, welche 
letzteren noch im lehten Augenblick un— 
ter General Jackſon ein engliſches Lan— 
dungskorps von zehntauſend Mann bei 
New Orleans gründlich geſchlagen hat— 
ten; gleichwohl konnten ſie ſich nicht 
rühmen, eine entſcheidende Wendung 
der prinzipiellen Frage erkämpft zu ha— 
ben. In keinem weſentlichen Punkte 


| 
| 


verzichtete Großbritannien auf feine | 


Grundfähe; durch den Genter Vertrag 
wurde nur die Zurücdgabe der beider- 
jeitigen Eroberungen und Prifen und 


die Zahlung von Schadenzgeldern für 
porgelonımene Rechisverlegungen fti= 


pulirt; für die Zukunft erreichten die 


AUmerifoner nichts als die allgemeinen | 
Sufiherungen der enaltfchen Unter= | 
händler, daß von. dem Viſitationsrechte 


fein Ges: | 
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auf in Friedenszeiten 
brauch gemacht werden ſolle. Die Un— 
erletzlichkeit des Privateigenthums, 
ſelbſt nur des neutralen, haben die 
Engländer nicht anerkennen wollen; 
andererſeits haben die Amerikaner nicht 
die Kaperei aufgegeben, in der ſie nicht 
mit Unrecht einen Erſatz für die Infe— 
riorilät ihrer Kriegsflotte erblicken. 
Nur in einem Punkt hat ſich für beide 
Nationen die Lage ſeit 1814 geändert; 


eine arohe Meltmacht geworden. 
für Großbritannien würde es ein ver— 
wegenes Spiel ſein, die Langmuth ſei— 


Jahrzehnt des Jahrhunderts. 


Loralbericht. 


— — — — —— 
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Unter den Räderu. 


Eine unbefannte Frau getödtet und mehrere 
Perſonen erheb ich reriet, 

Beim Verſuch, die Geleiſe der Sanka 
Fe-Kahn an Halſted 
ſchreiten, obrohl die Barrieren ſchon 
geſchloſſen waren, wurde geſtern Abend 
eine unbelannte, etwa 45 Jahre alte 
Frau durch 


zwei Stunden ſpäter im County-Ho— 
ſpital ihren Geiſt aufgab. Bei der 
Todten fand ſich nichts, was zu ihrer 
Identifizirung hätte 
Die Leiche wurde vorläufig in der 
Sountg-Morgue aufgebahrt. 

Ein nördlih fahrender Straßen: 
bahnwagen der Wentworth Ave.Linie 
rannte geſtern Abend an der 37. Str. 
mit ſolcher Gewalt in einen von dem 
Nr. 5776 Parnell Ave. wohnhaften W. 


hinein, daß das Gefährt faſt gänzlich 
zertrümmert wurde. MeCarthy trug 
dabei erhebliche Kontuſionen am gan— 


ihm ſitzende E. M. Welch, von Nr. 
3637 Wentworth Ave., außer inner— 
lichen Verletzungen auch noch ſchwere 
Schnittwunden am Kopfe erlitt. 

Als geſtern der 40jährige, Nr. 237 
N. Clark Str. wohnhafte Geo. F. Pe— 
derſon den Verſuch 
dolph und La Salle Str. einen in Be— 


beſteigen, glitt er aus und gerieth unter 
die Räder. Pederſon, welcher dabei 
einen Rippenbruch, ſowie ſchwere Kon— 
tuſionen erlitten hatte, fand im Coun— 
tyhoſpital Aufnahme. 

Bei einer Kolliſion zwiſchen feinem 
Buggy und einem Kabelbahnzuge der 
State Str.-Linie, 


Str. 
unglüdlic auf 
geichleudert, 
Verlegungen erlitt. Eine Ambulanz 
brachte den Verunglüdten nad) dem 
County-Hofpital. 

Mit Inapper Noth ift gejtern der 
Pofttutfcher Kohn Walfh, von Nr. 
1227 Dunning Str., dem Tode ent- 
ronnen. Walfh wollte an Herndon 
Str. und Wrightmood Ave. über die 
Geleife der Chicago, Milmaufee & St. 
Paul-Bahn fahren, al das Gefährt 
durch einen heranjaufenden Perſonen— 
zug über den Haufen aerannt wurde, 


mohnhafte Charles Schoder 
das 


Trümmer, auch das Pferd wurde ge— 
tödtet, aber der Kutſcher ſelbſt kam mit 
unbedeutenden Hautabſchürfungen da— 


von. 
— — — — 


Tödtlicher Unfall. 


Neben den Geleiſen der Weſtern— 
Indiana-Bahn, an der 97. Str. wur— 
de geſtern der 37jährige Maſchiniſt 
Charles Morris, aus Muncie, Ind., 
mit ſchweren Verletzungen bewußtlos 
aufgefunden. Man brachte den Ver— 
letzten nach dem Englewood Union— 
Hoſpital, woſelbſt er nach kurzer Zeit 
verſchied, ohne wieder zum Bewußtſein 
gekommen zu ſein. Anſcheinend iſt 
Morris, als er ſich auf der Fahrt nach 
ſeinem Heimathsort befand, von einem 


Räder gerathen. Der Verunglückte 

war früher bei der Nickel Plate Eiſen— 

bahn angeſtellt, hatte jedoch ſeit gerau— 

mer Zeit keine Beſchäftigung mehr. 
— — — — 

Alter Auſiedler geſtorben. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 1168 Perry 
Str., iſt geſtern John Gruſchow, einer 
der älteſten hieſigen deutſchen Anſied— 
ler, im Alter von 71 Jahren aus dem 
Leben geſchieden. In Roſtock, Mecklen— 
burg, geboren, war der Verſtorbene 
ſchon im Jahre 1854 nach den Ver. 
Staaten gekommen und hatte ſich ſo— 
fort in Chicago niedergelaſſen. Nach— 
dem Herr Gruſchow lange Zeit als 
Maſchiniſt für die Illinois Central— 
Bahngeſellſchaft thätig geweſen war, 
eröffnete er einen Spezereiladen. Spä— 
ter begann er ein Plumber-Geſchäft. 
Der Verftorbene hinterläßt die Wittive 
und fieben Kinder. 


„Eines alten Weibes Oe ilmitiet · für Ertaltung — 
Dottors Rezept — 


—5 


Zuge herabgeſtürzt und dabei unter die' 


Feuerwehrleute retlen zwei Ka- 
meraden aus einer bren- 
nenden Sabrif. 


Schs Berfonen mehr oder minder 
ſchwer verlegt. 


Hoch Klingt das Lied vom brapen 
Mann! Eine Unzahl don mwaderen 
Seuermwehrleuien hat geftern früh 
bei einer verheerenden Fenersbrunft an 
N. Green Str. das eigeneteben gewagt, 
um zwei ſchwer bedbrängte Kameraden 
vor einem entſetzlichen Geſchick zu be— 
wahren. Todesmuthig drangen die 
Wackeren, von kniſternden Flammen 
umzüngelt, in das mit Rauch und 
Qualm dicht angefüllte Gebäude, in 


welchem, wie ſie wußten, zwei Miitglie— 


Feuerwehrleute 


fühlte 
einen 
den 

nächſten Augenblick 
den zweiten Geſuchten. 
die damals ſchwache Republik iſt heute 
und | 


der der „Inſurance Patrol No. 5* in 
höchſier Gefahr ſchocbten, und es hätte 
nicht viel geſehlt, ſo wären auch dieRet— 
ter elendiglich umgekommen. Immer 
dichter wurde der Qualm, immer inten— 
jiper die Hibe, und noch hatte man die 
Selushten nicht gefunden! Au; Hän- 
den und Füßen Ircden Die braden 
unsrichroden meiter, 
nur bon dem Gesanten bejscht, ihren 
Kameraden unter allen Almftänden 
Hilfe bringen zu müllen. Plößlich 

einer Der Feuerwehrleute 
anſcheinend leblos am Bo— 
liegenden Körper, und im 
ſand man auch 
Beide wurden, 
ſo ſchnell wie möglich an die friſche 


Luft gebracht, und aufopfernder Hei- 


denmuth hatte zwei Menſchenleben ge— 


ner transatlantiſchen Vettern auf ähn- 
liche Proben zu ſtellen, wie im erſten 


Bergmann und 


| Ro. 5”, 
der ſo ſchwere Verletzungen crlitten, daß 
| an feinem Yuflonımen azawetjcht wird. | R 
Leut. Frank. Nigg, ſowie der „Inſure-⸗ 
Paul Baumgarten | 


18 ae ——— a * 
ſind ebenſalls bei dem Vrandunheil zu 


Str. zu über-⸗ 


einen Perſonenzug über- 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie * BER Po ne 
3 | hen, Namens SophicKolomba, jtürzten 


dienen konnen. | 


M. McCarth elenkten Milchwagen 
ccbartbd g Milchwagen tete Schaden wird auf 816,000 taxirt, 


und demſelben ſoll keinerlei Verſiche— 
rung gegenüberſtehen. 
2 sähren | 
zen Körper davon, während der neben | Patrol Nr. 5" trafen kurz nach Aus- 
| bruch der}lammen auf der Brandftätte 
‚ ein, und Kapt. Bergmann, Leut. Nigg, 
' fomwie Geary und Baumgarten, 
Tchleunigft in das Innere des Gebäu= 


machte, an Rans | 


megung befindlichen Kabelbahnzug zu | täumlichteiten befehäftigt 


an Bed Kourt, | . i 
wurde geftern Abend der nr 355 State Hungen bald wieder freizumachen, und 
jo | 
Straßenpflafter | De E 

"errig, | DMarfcball Anderfon auf das Gefcheh- 
daß er lebensgefährlice ı niß und die gefährliche Qage ihrer Ka= 


Der Boltwagen ging dabei faft ganz in | 


mit”einer a DE — des | Unterschrift von 
; 1 * 








retiet. 
Dank dafür gebührt 


dem 


brapen | 


s 


Friſche Eier, 
das Dutzend. 


...10 
une... 122e 
hun... 422C 
ee 1.88 
ee || 
..18€ 


Ge 


Fanch Limburger Käſe, 
ein ganzes Stück .. 


Guter Cream Käſe, 
baa Pfund . x oo 0. . 


a RE 


—I 


Butter⸗ und 
Depots 


194 E. North Ave. 
735 Lincoln Ave. 
909 Milwaukee Ave. 
803-510 W. North Ave. 
541 W. Chicago Ave. 


nunnn 


weggehen ſtei! 


n Pſund BVutter oder Kaffee 
nehr, eine Ober- u. Unter⸗ 


Fe Cr 
GREY 2 


freil 


Kr. DO Malen und feinen Mannihais | 
ten von der Hafen= und Leiter-Rome |; 
ı pignie No. 19. 


Die Oeretteien ind KRapt, Wm, 
7 


vH, Mitglieder der „Iniurance Patrol 
vo hat der Erjtgenaunte 


once Batroiman“ 


werden Beide 


a 
Die 


Schiden gefommen, do 
Ichon bald wieder bergejiet Tzin. 
39 Jahre alte Frau Roja Wagada, von 
Ko. 24 al, Str., und ein junges Mäd- 


bon der hinteren Hau3-VBeranda, wäh— 


| vend fie der Bekämpfung des Feuers zu- 


Ichauten, herab, und zogen fich eben 
falls Schmerzliche Verlegungen zu. 

Der Herd des Brandes war die Be- 
nedict [de Koröwaaren-Fabril, Nr. 
238 —240 Wr. Green Str., do) hat 
bisher noc) nicht ermittelt werden fün= 
nen, wie das Feuer eigentlich entitan- 
den it. Fabrik und Anhalt find völ- 
fig eingeäfchert worden; der angerich- 


Die Mannfchaften der „Snfurance 


eilten 


des, um das Maarenlager, wie üblich, 
mittel3 Gummideden thunlichft vor 
Waller und Feuer zu ſchützen. 
Während fie hiermit in den Parterre- 
waren, gab 
plöglich der Fußboden des zmeiten 
Stodmwerfs nach und ftürzte unter ges 


| waltigem Krachen auf die Feuermehr- 


leute herab, die von dem Gebält fürm- 
lich eingefeilt wurden. Zum Glüd ge: 
lang es dem Leut. Nigg und Baumgar- 
ten, jich troß ihrer fchmerzlichen Berle- 


Beide bahnten fich dann fchnell einen 
Weg in's Freie, woſelbſt fie den Feuer— 


meraden aufmerkſam machten. Wenige 
Minuten ſpäter war Kapt. O'Malley 
mit ſeinen wackeren Rettungsmann— 
ſchaften ſchon im Innern des lichterloh 
brennenden Gebäudes. 

Der ſchwer verletzte Kapt. Berg— 
mann iſt 32 Jahre alt und wohnt bei 
ſeinen Eltern, in dem Hauſe Nr. 115 
Lytle Str. Er befindet ſich jetzt im 
Alexianer-Hoſpital in ärztlicher Be— 
handlung. 


— — —— — — 
Endlich gefaßt. 


Ein gefährlicher Poſtdieb auf friſcher That 
ertappt. 

Im Toilettenzimer des Schanklokals 
Nr. 22. Randolph Straße iſt geſtern 
der Poſtgehilfe Henry Walſh verhaftet 
worden, während er im Begriff ſtand, 
Werthbriefe, die er unterſchlagen hatte, 
zu öffnen, ihres Inhalts zu berauben 
und zu zerſtören. Walſh war ſeit drei— 
zehnJahren imPoſtdienſt und bei ſeinen 
Kollegen allgemein beliebt. Die Brief—⸗ 
diebſtähle in ſeinem Departement wa— 
ren längſt bemerkt worden, aber auf 
ihn, der für einen Biedermann aalt, 
mar fein VBerbacht gefallen. Erſt nach— 
dem alle anderen Angeftellten ber be- 
treffenden Wotheilung geraume Zeit 
hindurch beobachtet und ohne Fehl be- 
funden morben maren, richteten die 
Späher ihre Aufmerffamteit auf 
Waljh, um in ihm endlich den Dieb zu 
entdeden. 

Walih ift eima 50 Nahre alt und 
mohnt Nr. 1419 W. Harrifon Straße. 
Man Ihätt, daß er im Laufe des Ieh- 
ten Yahres gegen 5000 Briefe unter- 
ichlagen hat. Er jelder gibt an, er jei 
durch bie großen Koften zum Diebftahl 
„gezwungen“ worden, melche eine lang- 
twierige Krankheit feiner Gattin ihm 
verurfacht hätte. Won anderer Seite 
mird behauptet, er habe das geftohlene 
Geld vermwettet und verfpielt. 

— —— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


— 
J 


Martin Geas! 


is | 


Todes-Nuzeige. 


.. Aufanntar ön 
und Bekannten die 


traurige 
Ka daß unſere geliebte Gattin und 
Mutter 
Wilhelmnina Hoerber, 


t 


geb. Nürnderger. 
am Samſtag Mor— 
Heren en it. Tie Bes 
Dit amı 2, den 6. Febr., 
as vn 1 Udr, vom Trauerbaufe, 

Reit 22, Straße, nad Waldheim ftatt. 

5 Vrile) bitten: 
John 2. Socrber, Gatie, 
nedit Familie. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die 
J Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
Marie Harmo, geb. Margqrardt. 

von 44 Jahren und 9 Monaten 
\ } Uber, janjt im Herrn 
Die Beerdigung findet 
Norgens 10 Uhr, 
um Str. aus, 
les B:iileid 
modi 

CEhas. Harms, nebſt Familie. 


traurige W 


J in Alter 


Todes-Anzeige. 


unten die traurige Nachricht, 
Vater, Bruder und 
Henrty Reutter, 
32 Nabren geitorben ilt. 
Mittwoch dei 7, Februar, vom Trauerbaufe, 551 
(merald Suve.. um 12 Uber nah Graceland. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Dinterbliebes 


im Alter von 


Beerdigung 


Mary Reutter, Gattin 

Barbara, Minnie, May, Beſſie, 
Georg, Zohn und Paul, Kinder, 

Ghas. Yrenkardt, John Schwid: 
rath, Joe Imgrütt, Schwiegerjöhne 

Sonn und Zatod Neutter, Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und' unſer Vater 
Ehriſtiau Veters, 
im Alter von 71 Jahren, 10 Monaten und 6 Tagen 
am 4. Februar ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung Findet ſtatt am Mittwoch, den 7, Fe— 
bruar, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe, 
161 Auouſta Str., nach Wunders Kirchhof. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Peters, geb. Hellwia, Gattin, 
Binna Bagcls, Ida Gonfoer, Töchter, 
Bris_ Panels, Wilhelm Gonfver, 
Schwiegeriöhne, nebit Entelfinder. 


mo di 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unfer geliebtes Söhnchen i 
Heinrich Eugern, 

im Alter von 1 Jahr und 2 Monaten ſelig im Herrn 

entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dien— 

ftag um 10 Uhr 30 vom Trauerbauie, 236 35. Pl., 

nah dem St. Marien:Gottesader. Um ftille Theil— 

nahme bitten Die tiefbetrübten Sinterbliebenen: 
Theodor und Ehrijtina Engern, Eltern, 
Mandaleıa Ferber, Großmutter nmebft 

Geſchwiſtern. 


Todes-⸗Anzeige. 
Germania Loge No. 182, U. S&A. M. 


Die Brüder obiger Loge ſind erſucht, ſich am 
Dienſtag, den 6. Februar, um 12 Uhr, in unſerer 
Halle einzuſinden, um dem verſtoörbenen Bruder 

John Gruſchew, 

die leßzte Ehre zu erweiſen. 

T. W. Thomſen, Meiſter vom Stuhle, 

John B. Sartta, Sck. 
2 — ———0— 
Geſtorben: Mrs. Minna Hill, geb. Boeye, 
ocliebte Gattin von ©. 9. Hill, Tochter von Mr. 
und Vers. 8. 0%. Borye, ICH Dearborn Str. Beer: 
digung dom Trauerbaufe, 406 W. 47, Str., am 
Tienftag, den 6. Februar, um 1.30 Nahm., mit 
ſtutſchen nach Oakwood. 


Geſtorben: Friedericke Grihn, am 3. 
Febr. im Alter von 79 Jahren. Beerdigung am 
Dienſtag, den 4. Februar, um 2 Uhr, vom Trauer— 
hauſe, 72 N. Halſted Str. 


Lyric TBE T Waihington Str., gegen- 
A ER. über dem Eourt Honie, 
Heute! ü 

und jeden folgenden Abend, fowwie in den poptaren 
Matinces am Mittvoh, Samftag und Sonntag: 


ADOLF PHILIPP 


und jein New Vorker Original Enjemble in dem 
großartigen Erfolg: 


Ein New HDorfer Brauer. 


Poyuläre 125 — 50 — 75 Cent3 — $1.M. 
‚WVreife_ | Batinees: 35 und 50 Eents. 
Reſervirte Site für die Abſchieds-Woche ſind jetzt 
zu haben. zfebr lw 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Elart und Evaniton Ave. 
Konzert: Sonntag Hadmittag, 


Mittwod und Freitag Abend. 
mamife* EMIL CASCH. 


ABS 


Malz und Hopfen vom beften 

und die Meifterichaft bes Bier- 

brauers haben fich vereiniat in 
der Erzeuguna von Babit’8 Select. 
Dieies Bier ıft hell wie das impor 
ttrte Piliener, ift ihm aber an Güte 
überleaen. 


Deutiche Hebammen =$ ule. 


ntorporirt unter den Geieken bed 
Ninois. Eröffnet d13 8. Semeiter am Dienfiag, 
. Februar 1909. Nur reguläre vom Staat 
Ninotd autorijirte Aerzte ertheilen den Unterricht. 
Shriftlige oder mündlide Anmeldungen werde 
is tea Dr, F. Scheuermann, 

an,tg,jo.im 191 Ost North Ave.. Ecke 





Bergnügengs⸗Wegweiſer. 


Bomers.— Mr. & Mrs. Kendall in „The Elder 
Miß Bloſſom“. 

Studebater s — Verdi's „Troubadour“ 
Endliſch.) 

⸗ Houſe. — ‚Children of the 

etto“. 

MeBiders— Der Zauberkünftier Keller. 
lumbia— Francis MWilfon in „Erminie“. 
rit.—,Cin New Vorker Brauer“, 
tat Northern. — „WcFaddens 

Flats“, 
fin 8.—,Gumberlaud Gl“. 
ambra—,Tbe City of New Yorte, 
tborn.—TIrilby“, 

aa terion.—.a Romance of Coou-Hollow". 

Mienzir—Konzerte Sonntag Nahmittag, Mitte 

woh und Freitag Abend, 


—— 


(in 


Now of 


njiiige Samuggierftüchen. 
ie Srfindungsgabe der ruffischen 
PSomügaler, ben Bollbeamten und 
Grenzfoldaten da, wo es geht, ein 
Schniphchen zu ſchlagen, iſt ſehr groß. 
Auf preußiſcher Seite ſteht ein 
Wirthshaus, etwas hoch gelegen, ſo 
daß man aus ſeinen Fenſtern einen 
Ausblick hat auf das nahe Flüßchen, 
die Grenze zwiſchen Preußen und 
Rußland, und duf eine Windmühle, 
die ſich drüben auf ruſſiſ 
hebt. Zahlreiche rı 
find im Lofale 
gläfer verfaı 
1 


mw 
d 


( Branntwein— 
r ßZlötzlich kommt 
11€ Ne 

t 


melt 
mert. 


ter die Paſcher, die Wind— 
gt langſam ihre Flügel, ſie 
ſtehen ſtill und 
Raſch ergreifen 
Packete, die in ei 
gen, und eilen 
Grenze zu. 

den, Durchiwaten 3 53 h 
ſind glücklich drüben angelangt, o 
daß ſie die ruſſiſchen Grenzwächter er 
wiſcht haben, troßdem es heller Tag 


lich mit Pferd und Wagen auf der 
Landſtraße dem eigentlichen Grenz— 


übergange entgegengefahren. Nahe die- 
ſein 


ſem Punkte veranlaßte er, daß 
Pferd in raſendem Gaicpp dahinflog 
und in enigegengefekter Richtung von 
dem preußiichen Wirthshaus über Die 
Grenze ftürzte. Kaum fahen das die 
Orenzbeamten, als jie alle hinter dem 
Durchbrenner berjagten, da fie auf 
dem Wagen zollpflichtige Gegenftände 
bermutheten. Auf Diefen Augenblid 
hatte der Windmüller gewartet, der 
mit den Schmugalern im Einverftänd- 
niß war; durch das limdrehen ber 
Mühlenflügel gab er das 


die Schmuggler ihre 
fe Schmuoaelftücchen fich abfpielte, 
brachten die Grenzjolvdaten das durdh- 
gebende Pferd zum Stehen und fie 
fanden, daß der Wagen nichts Zoll: 
pflichtiges enthielt. Dem Führer des 
Magens, der jich al3 ruffifcher Iinter- 
than legitimirte und angab, fein Pferd 
ſei durchgebrannt, konnte man natür— 
lich nichts anhaben. 

In einem anderen intereſſanten 
Fall fand im Winter an einem Grenz— 
flüßchen, das zugefroren war, ein gro— 
ßer Schneeballenkampf ſtatt. Hüben 


und drüben ſtanden die Werfer, die ſich 


nach Herzensluſt bombordirten, und 
die ruſſiſchen Grenzſoldaten und Ko— 
ſaken ſahen in einiger Entfernung die— 
ſem luſtigen Treiben lachend zu. Sie 
ahnten nicht, daß bei dieſer Schnee— 
ballenſchlacht für 12,000 Rubel Brüſ— 
ſeler Spitzen nach Rußland hinüber— 
gepaſcht wurden. 

Die Schmuggler auf preußiſchem 
Boden packten nämlich die in ganz klei— 
nen Blechdoſen gelegten Spitzen in 
Schneeballen hinein und bewarfen da— 
mit die jenſeits des Flüßchens ſtehen— 
den Schleichhändler. Dieſes ſcheinbar 
harmloſe Vergnügen konnten die Pa— 
ſcher jedoch nicht wiederholen, weil ei— 
nige Tage darauf bei der ruſſiſchen 
Zollbehörde eine Denunziation einlief, 
in welcher dieſer Koup verathen wurde. 

Als in neuerer Zeit die 
Regierung eine hohe Prämie auf guten 
gereinigten Spiritus, der ausRußland 
ausgeführt würde, feſtſetzte, um den 
ruſſiſchen Spiritusexport zu heben, 
zogen die Schmuggler auch daraus 
Nutzen. Sie ließen ſich große Tonnen— 
wagen bauen, wie ſie zur Spiritusaus— 
fuhr benutzt werden, füllten aber die 
Tonnen mit Waſſer, und nur oben am 
Spundloch war ein kleines Reſervoir 
mit dem beſten Spiritus vorhanden, 
das gegen den übrigen Inhalt der 
Tonne gut abgeſchloſſen war. Beim 
Grenzübergang prüfte dann der ruſ— 
ſiſche Beamte den Spiritus, fand 
ihn ausgezeichnet, und den Schmugg— 
lern wurde die Exportentſchädigung im 
Verhältniß zur Größe des Faſſes an— 
ſtandslos ausgezahlt. 

Ein ruſſiſcher Schmuggler erhielt 
den Auftrag, für viele tauſend Rubel 
Edelſteine und koſtbare Spitzen nach 
Rußland einzuſchmuggeln. Dieſer Pa— 
ſcher erſchien an der Grenze und führte 
in dem Gepäckwagen des Zuges eine 
Zeiche mit jih, angeblich die Leiche 
feines Bruders, der in Rußland be= 
- graben werben jollte. Ein jolcher Lei- 

% 


Diabetes. 


Unter allen Mittelm gegen Zuderfranf- 
heit ift Karlsbad dos beite und hat ficy 
in den meiften Fällen bewährt. 

- - Dr. 3. Seegen, Profefjor der Medizin an 
der Wiener Univerfität, jagt in feinem be 
rühmten Werfe iiber Diabetes Nellitus : 
„Don allen Nütteln geaen diejes Zeiden, die 
in meiner lanajährigen Praris gebraucht 
und nad) den vielen Erperimenten, die ich 
fowohl wie Capazitäten als Anger, Sledles, 
zus und Andere gemacht, verdient 
Karlsbader Wafjer an erjter Stelle genannt 

werden, — — 

„Alle citirten Autoritäten ftimmen mit 
mir darin üperein, dat; Karısbader Waffer 

bei Diabetes auf das DBejte bewährt. 
be im Sanfe vieler „Jahre eine große 
L mit diefem Leiden behafteter Dr 

E _ behandelt und mit Jntereije jeine 

5 ——— in Bezug auf Reduzirung des 

Budergehaltes beobadhtet. ‚Die —— 

mich, daß in allen Fällen ohne Aus» 

nahme eine Befferung ber ıerfbar war, die 
ich auch nach dein Gebrauch des Waflers 
bft dann zeigte, wenn Feine ftrenge 

— * — h en 
Man dp vor Madjabmungen. 

Das echte Karlsbader Wafier trägt den 

a avon „Eisner & Niendel« 

inige ‚Agenten, New ort“, 


Ser Seite er= ! 


jich wieder. | | 


berabrebete | © 
Zeichen, daß die Grenze an der betref= | 

fenden Stelle jett frei fei. So brachten | 
Seidenballen | 
glüdlich über die Grenze. Während die- | 


“jißt, fol Tich nun auch eine 


ruffifche | 


Habe ich Die nicht gefügt, Da in 
ie Ace Wann ea 


— — — 


chentrensbett der je Öfters vorfommt, | 


fiel nicht auf; die Leiche paſſirte an— 
ſtandslos die Grenze, obwohl die Zoll⸗ 
beamten den Sarg geöffnet und den⸗ 
ſelben unterſucht hatten. Aber die 
Hauptſache entdeckten ſie nicht, daß 
nämlich der Leiche die Eingeweide her— 
ausgenommen und in die ſo entſtan— 
dene Höhlung die Diamanten und 
Spitzen gelegt waren. 

Trotz des immerhin beträchtlichen 
Gewinnes, den der ruſſiſche Schmugg— 
ler erlöſt, ißt er doch nur ein bitteres 
Stück Brod, denn er liegt ſtets in ei— 

nem gefährlichen Kampfe mit den Zoll— 
beamten undKoſaken, und unaufhör— 
lich bedrohen ihn Verfolgung, Strafe 
und Tod. 
— — — 
Vorbereitungen auf den ewigen 
| Frieden. 
| 
| 


Uenaftlicge Leute, welche vor dem 
Gedonten zittern, daß e3 den vereinig- 
ten Mächten Europas eines jchönen 
| Tages einfallen könnte Onfel Sam 
| Stüften mit Airieg zu überziehen, foll- 
| ien den Ssahreskeriht des Boards of 
Ordnance and Fortification leſen. An 
ſeiner Spitze ſteht General Miles, der 
mit ſeinen Kollegen alle Vorſchläge, 
neue, entſetzliche Waffen betreffend, die 
bei iegsminiſterium einlaufen, 

tet, das Schlechte verwirft 

Gute behält. Der legte Jah— 
richt birgt eine e Ernte von 

ger Erfinder; 


gut 
er; fie joll- 
ter rüftenden Mächte 


:£ —— —— a 
aH Der einige Frieden ın 


un, j% 


Einer diefer Schmugaler war nä:n= | 


nden Erfindungen, welche vem 
nenceboard vorliegen, zu Ruße. 
gibt e3 3. B. einen Borfchlag ei- 
ern W. ©. Herman. Er ijt af: 
per Anficht, den Feind im eige— 
tande zu befämpfen. Zu dieſem 
ede fchlgt er vor, Ballonz mit rieji- 
gen Brenngläfern auszurüften und, 
falls ſich England mauſig macht, nach 
London zu ſchicken. An einem ſonnen— 
hellen Tage, der in London freilich zu 
den Seltenheiten gehört, will er dann 
ſein Brennglas in Thätigkeit ſetzen. 
London und ſeine Bürger fangen an, 
zu rauchen und dann zu brennen, und 


Srglands Flotte würde im Tchnelliten 
empo zum Löjchen nach Haufe bror= 
ert erden. Merkwürdiger Meile 
mpfiehlt der Furzfichtige Board Die 
Innabme der Erfindung nicht. 

Ein gewiffer F. KRojfi Hat eine no 
| beffere See. Onkel Sam, der Sreitä 
| „verfchwindende” KRanonenlafetten be= 

Anzahl 
| „berichwindende“ Ariegsfchiife zulegen, 
In. b. Schiffe, die eine zerftörende Salbe 
abfeuern und dann ftillfchmeigend m 
den fühlen Flutben de$ Ozeans ver— 
Ihwinden. Wie die Schiffe das Kunſt— 
ftüct fertig bringen follen, verrät) Her 
Roſſi nicht, und deßhalb wahrſcheinlich 
hat der Board die glorioſe Idee mit 
den Vermerk: „Nicht empfehlens— 
werth“ verſehen. 

Nicht weniger als 13 patriotiſche Er— 
| finder legten Pläne für Luffiſchiffe, 
| Ballons, Flugmaſchinen und ähnliches 

Gelichter vor, welche dem Feinde Dy— 
namitbomben auf die Köpfe werfen ſol— 
len. Darunter befindet ſich die Erfin— 
dung einer Frau, welche der Board 
wahrſcheinlich aus Ritterlichkeit gegen 
das ſchöne Geſchlecht, zur weiteren Un— 
terſuchung empfiehlt. 

Sollten Bofton und ähnliche än jit: 
liche Gegenden ih dennoch nicht be- 
ruhiat fühlen, jo empfehlen wir ihnen 

| ben Blan eines Herrn John Koefield, 
| ver jo einfach it, daß man ſich wun— 
| dern muß, daß er nicht jhon lärw't er: 
| funden morden ift. Kohn empfiehlt, 
beim Naben einer feindlichen Flotte den 
| Ozean Iopneli unit Betzylumi zu weQ 
| Ben, das Del anzufteden und den Feind 
in feinen eifernen Schiffer lanafam zu 
Ihmoren. Daß der Plan ausführbar 
ift, fann die Chicagoer Fyeuermwehr, Die 
den brennenden Ehicaysfluß verfchie= 
dene Male löjchen muhte, beweisen. 
Leider marfirte der Board auch Johnz 
Einfall N. ©. 

Die meiften Erfinder wenden fi) in= 
deifen der verbeiferten Bombenmerferei 
zu. Einer füllt feine Graraten mit 
Chloroform und gedentt, ganz? Armee 
forps einzufchläfern, ein Anderer mit 
| Schnupftabaf und rothem Pfeffer, mo 

durch er die Feinde in einen folder 

Niebframpf verfegen w'ill, daß ſie vor 

lauter Schneuzen nicht an's Schiepen 

denken können. Wieder ein Anderer 
denkt an Bomben voll Gaſolin, deſſen 
erplofive Kraft manche unglückliche 

Köchin an ſich ſelbſt erprobt hat. Aber 

auch von dieſen Erfindungen will der 

Ordanceboard nichts wiſſen. 


Am entſetzlichſten iſt der Plan eines 
Mannes, der die Blitze auf Flaſchen 
ziehen und gegen feindliche Truppen 
feuern will. Den Vogel aber ſchießt 
G. W. Blakeley ab. Er unterbreitet 
eine Erfindung, mittels deren ganze 
Armeen ſo leicht eleltrokutionirt wer— 
den können, wie der zum Tode verur— 
theilte Verbrecher. Sein Vorſchlag geht 
aber ſelbſt den harten Kriegern, welche 
den Ordnanceboard zuſammenſetzen, 
über den Appetit. Denn man merkt 
ihnen das heimliche Grauen an, mit 
dem ſie ſich von ſeinem Plane abwen— 
den. Unter den kleineren Eefindungen 

| befindet ich ein eleitrifcyer evoiver, 
| Banzerwagen, tragbare Schanzen, 
Dynamitraketen, geflügelte Kugeln, 
fünfzigläufige Kanonen und ein ent- 

| jegliches Inftrument, da8 auf ben 
Strahlen des Sudlichtes tödtliche, elet- 
trifche Ströme in die Reihen des Fein- 
be3 trägt. 

Nah alledem ift’3 wahrhaftig fein 
Wunder, daß die europäifhen Groß: 
mächte vor Onfel Sam, der über eine 
foldde Reihe von Erfindern verfügt, 
tejpeftvoll den Hut ziehen. 

(St. Paul Volf3-Zig.) 


— — 


— Beicheidener Anfang. — Freund: 
„Alfo was zahlt Dir der Direktor, der 
Di engagirt Hat?“ — Junger Sän- 
ger: „Hzünfzig Mark monatlih, und 
das Mbendeifen!. (triumphirend): 
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Eine Ablenkung. 


Der ‚Köln. Ztg.“ wird vom 10. 
Januar aus Paris geſchrieben: Den 
Engländern würde jetzt offenbar der— 
jenige einen großen Dienſt leiſten, der 
ihnen Anlaß gäbe, die ſüdafrikaniſche 
Angelegenheit noch einigermaßen mit 
Ehren abzuwickeln. Irgend eine an— 
ſcheinend bedenkliche Bedrohung auf 
einem andern Punkte des engliſchen 
Weltreiches würde dieſe erwünſchteAb— 
lenkung herbeiführen können. Der Fall 
wäre durchaus nicht vereinzelt; denn 
1886, als die Engländer ſich allzu tief 
für ihre damaligen Verhältniſſe in 
Egyhpien eingebohrt hatten, leiſteten 
ihnen die Ruſſen ſchon einen ähnlichen 
Dienſt, indem ſie Sir Peter Lumsden 
und die Afghanen in der Peſiochdeh— 
Oaſe überfielen. Die Engländer mit 
Gladſtone an der Spitze geriethen da— 
rüber — ſo ſah es aus außeror⸗ 
dentlich in, den Harniſch, ſchickten ſich 


an, mit den Ruſſen in Mittelaſien an— 


zubinden; und um dies zu ermöglichen, 
ließen ſie den Sudan mitſammt 
ſchon angefangenen 


Suakin bis Berbr im Stiche. Kaum 


aber waren fie glüdlich aus dem Sus | 
dan Geraus, fo verlegten fie jich auflin= | 


terhandlungen, die befanntlich zu dem 
Schiedsgericht führten, das — nie= 
mals zujtande fam. Hinterher murden 


die Rufen fich bewußt, daß fie Durch) | 
Afahanen |: 
den Engländern die vamalige Laft der | 


die Abichlachtung einiger 
fudanefifchen Frage vom Naden 
mälzt hatten. Gegenwärtig 
die Frangöfifchen Blätter einen To jelbit- 
bewußten Ion gegen die Briten an, 
daß diefe im fhlimmften Falle jich da= 
durch bedroht fühlen dürften, wenn e3 
ihnen Sonst in ihre Politik paßt. 
Ueberall ift zu leſen, wie der britifche 
Popanz in feiner Machtlofigfeit ent- 
larvt iſt; wie fich Frankreich bei der 
demnächltigen Abwidlung zu verhalten 
habe, um die egyptifche Frage mieber 
aufzurollen; wie man jich in völlig un= 
nöthiger Weife anläßlich der Falhoda- 
Angelegenheit habe überrumpeln laſ— 
fen. Ueberall fchreibt man den Briten 
das Mene Tefel höchjit leferlich an die 
Wand, führt ihnen das Sündenregifter 
bor, bon der Niedermebelung der fa= 
tholifchen Miffionäre inllganda bis zu 
den Miffethaten derliger-Gefelfchaft. 
Heute noch verfündet der „Eclair”, 
daß, wenn die VBoeren jeit drei Mona= 
ten die britifche Macht an ihrer®rund= 
lage erfchüttert hätten, e& die Pflicht 
"Frankreichs fei, fie an ihrem Kopfende, 
inNordafrifa zu treffen. Gejtärft wird 
diefe friegsluftige Stimmung ber 
Franzofen dur die Vorgänge in 
St. Domingo, wo die Neger por dem 
Haufe des Franzöfiichen Konjuls das 
Wort Falhoda ausriefen; und dur 
den Erfolg der Miflion Ylamant, die 
bei In Salah ins Herz des Tuats 
eingedrungen tft, ohne daß bis jeßt von 
den auswärtigen Mächten in Tanger 
Einspruch erhoben worden fei. Eng— 
land fchrumpft darob zu einer 
quantite negligeable zufammen; 
felbjt die Leiftungsfähigfeit einer 
Flotte wird angezmeifelt, objchon fie 
doch foeben noch durch die Verfchiffung 
der Streitmädte nah Südafrika eine 
glänzende Probe ihrer Schlaafertig- 
feit abgelegt hat. Daneben jteigt hier 
das Vertrauen auf die eigene Kraft 
und das bisher fo beliebte Gerede vom 
Verfall Frankreichs fängt an zu ver- 
ftummen. Falls nun diefe falt angrei- 
ferifche Haltung Frankreichs mie bi3- 
her andauert, wird fie in einem gegebe- 
nen Yale für die Engländer den Vor- 
wand abgeben fönnen, angeficht3 der 
bedrohlihden Meltlage in Südafrika 
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andere Saiten aufzuſpannen und dort 


vielleicht, wenn ihnen irgendwie ent— 
gegengekommen wird, das Schwert mit 
der Feder zu vertauſchen. Die Franzo— 
ſen wie die Ruſſen wiſſen daß ſie nach 
der deutſchen Seite den Rücken frei ha— 
ben, ſie können alſo ein Tänzchen wagen. 


— Stolz. — Frau A. (zu Frau B.): 
O, wiſſen Sie, mit der Glatze meines 
Mannes ärgern Sie mich nicht, mei— 
nem Manne ſind die Haare vom vielen 
Denken ausgegangen und deshalb bin 
ich ſogar ſtolz auf die Haare, die er 
nimmer hat! 

— In der Religionsſtunde.— Schü— 
lerin (lieft): Abraham jprach zu Lot, 
milft Du zur Rechten, fo gehe ich zur 
Linken. — Maria (heimlich zu Klara): 
Hätteft Du das auch von dem alten 
Abraham geglaubt, daß er zur Linfen 
ginge? 

— 9 9 — 


Der Prophet 
gilt ichlichlich Doch etwas in feinem Waterlande. E8 
fommt nur darauf an, dab er das Nichtige weisjagt 
und jeiner Schergabe damit Anerkennung erztvingt. 
Ein Beiſpiel dafür liefert der berühmte Dr. Sils: 
bee, der vor mehreren Nabhrzebnten das befannte Hä— 
morrboiden=Heilmittel „Anatefis“ erfand und damals 
aleih jagte, dak mit Diefer Arznei jeder Fall von 
Hämorrhoiden geheilt werden würde. Lange Jahre 
der legten Vergangenheit baben das ftolze Wort Dr, 
Silsbee's gerechtfertigt. Proben von P. Neustaedter 
& vo., Box 2416, New York, tojtenfrei verjandt. 
momofr 
—0. —— 


Diarttberidt. 


Chicago, den 3, Februar 19%. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Ehlahtpieh. — Beite Sticre $6.30-86.50 
per 100 Pfd.; beite Kübe, B.60-$4.75; Maſtſchweine 


4.654.092; Schafe B.W-H.40. 


Moiterei=» Produkte — Butter: Kods 
butter 151605 Dairy IR; Creamery 21—21e; 
befte Kunftbutter 922. — Käje: Brifcher Rahm: 
täje 124—13c das Pfd.; andere Sorten 9—11c das 
Bund. 

Seflügel, Gier, KRalbfleifh un» 
Fziiche. — Lebende Kruthühner 64—Tc das vid.; 
Hühner T—&t; Enten 88; Günje 85.50-65.00 
per Dugend; Truthühner, für die Küche bergerichter, 
8-94 das Pid.; Düner 73—Stc das PfD.; Enten 
843 das Wfo.; Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Qusend, — Eier 14—l5e das Dugend. — Kalbfleiſch 
6-9 das Vd., je nah der Dualität, — Ausge⸗ 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Gtüd, je nad dem 
Gewit.: —. Yilde: Schwarzer Bari 13—12%r; 
Sander öde: Karpfen und Büffelfiid 2—5c; Gras: 
behte 6—1e das Bfd.; - Frojchichentel 15-506 das 
Dugend. 


Grüne Früchte — Aepfel 82.00-83.00 per 
Faß: Bananen 75öc—$1.50 per Gehänge; Zitronen 
2.50—83.00 per Kifte; Apfelfinen 22.00-83.35 per 
Kifte, 

Kartoffeln, 0-50 per Quihel. 


Gremüfe — Kohl, 82.50-83.00 per Parzel; 
Zwiebeln, _biefige, 3—o% per Bujbel; Bohnen 
2.0—82.75;__Qlumenfobl $1.50-$1.75 per Kiite; 
Sellerie 15—30c p. Bund; Tpinat $2.50—83 p. Brl.; 
Salat IO—HDe ꝓer Kiſte; Erbſen $1.50-$1.75 per 
Puideiz gelbe Rüben, neue, Töc per 100 Bündchen; 
Tomatoes, 2583.50 per Kifte; Nadieschen 25—6de 
per Dugend. 


Getreide — Winterweizen: Nr. 2, 68-8le: 

Rr. 3, rohen, TR; Re, 2. —— — 

Rx. 3 ya — —— Ar. 2, 

6; Ne 2, er, GE-Söc; Nr. ; 

— Maid, Nr:'2, 34—32%4c.—Hafer, Rr. 9, Kalk 
des Sonne. oggenktop, . 


Be 
Gifenbahn ven | :". 
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Der Grundeigenthumsmartft. 


— 


‚ Die folgenden GrundeigentHums = Webertragungen 
in der Höhe von 510 und Darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Sunior Ter, 60 5. weftl, von Halfted Str., 40X125, 

„Br. T. Fenton an Albert W. Heiter, 810. 

Sonne Ave, SüdiweftsEde Wellington Mpe., 50xX125, 
Walbias Saijer an Yucy Smith, 54500. 

Lowe Ylve., 159 $. jüdl. von «8. otr., 40xX125, Sam 
T. Webber an Win. Robinſon, $ilOV. 

Das dleiche Eigenthum, Win. Robinſon an Win. E. 
IKerarın, D. 2, D. CL., Biſchof von Chicago, 
sion, 

Wınona Str., 23 5, 
und anderes Grundeigenthum, 
Tanner, Sl. 

Das gleiche Eigenthum, D. 
si 


öftl. von N. 54. Alve., S0x125, 


3. Jewell an D. 
Tanner an Della Jewell, 


Albanv, Ave., 29 F. ſüdl. von Dickens Ave.,, 5X 
150, C. Glander an O. B. Mueller, 82300. 

Das gleiche Eigenthun, V. B. 
Glauder *2500. 

Sawyer Ave., 240 F. nördl. von 19. Str., 2125, 
6. 5. Yınscott an E. Leonard, 82950. 

Des gleiche Eigentyum, E. Yeonard an 3. S. Goufd, 


si, 


x 


Diueuer an }. 


Kedzie Ave. 57 5 
e : 


5 füdl. von Brad ve, 23X17TH, 
H. F. 


Binkelman an J. X. Winkelman, 31. 
lve., 75 F. mehr oder weniger nördl. von 
Abe., F. bis Bauwans Ave., J. 
de au E. J. Gloede, 8600. 
Kerington Str., 50 %. weitl. von S. 40. Ave., 25 
141, & 7, Noonan an PB. O’Donnel, $10W. 
Nordweit:&de Arping ve, 233x130, 
5. Fuller an &. Fredrids, 8350). 
M., 1409 5. weit. von PReoria Str., 21x96, M. 
9 aa Margaret O'Ycary, FIrW. 
m Ste, 114 5. jidl. von 18, 25x07, M. 
n W. E. Lindſay, Sl. 
Ste., 20 F. öſtl. von Jeffery Ave., 4lIB, 
J. Middendorf en Geo. E. Cropper, 81000. 
19 F. weſtl. von Aberdeen, '25 
zates an R. Anderſon, 81800. 
10 F. ſüdl. von R. 
Vackard durch B. in 
330 
F. öſtl. von Princeton Ave. 2 
x 


* 
‚Due M. in C. an W. F. 


125, W. 


21X8), 
Jacob 


Water, 
ß., au 
x 124. 
Ben 


70 F. von Union Ave., 374 


4J 
DeWitt C. Bit: durch M. in C., an Au— 
sooo, 


Sacramento Ave. 


135, 8. &. 


24) Fuß ſüdl. von 
Moore an H. E 
y Nive., 73 Fuß dftl. von 
Yorig au E, Yonen, 
Ave., 341 Fuß nordiveitl. von DunningStr., 
3, Henry Dufing an Clara WM. N. Farjon, 


Grace 


1,500. 


‚Il Fu öftl. von Nuben? Ave. 75 


und andere Grundftüde, Robert 2. Yarjon 


an Henry Dufing, 85,60. 

Tevon Ave., Südweſt-Ecke Rubens Ave, 50xX1124, 
Charles T. Farjon an Henry Dufina, 32200. 

Devon Ave, 106 Fuß öftl. von Nubens Ape., T5X 
1123, Robert 2, Farjon an Charles T. Farjon, 
PUETTR 

110 Str., 163 Fuk öftl. von Wentworthb Ave., HOX 
125, Margaret E, WO, Fıye_an Charles 9. Keyjer, 


> Ipe., 312 Fuß nördl. von 55. Str., 60X133, 
N. Chandler an An. B.Slayton, 85,400. 
ihfeiten 4530 St. Yatorence Uve., 23X120, €. 

Y. Biſhop an Kohn Ballen, 12,00. 
Robey Str., 5 Fub nördl. von Icdjon Str., 50%X 
126, Youis ©. Omwsley an John E. Fetzer, 86000. 
Poli Str., 266 Fuk weitl. von Douglas Boulevard, 
25124, Urthur %. Stefani an Kohn 

$1,005. 

Gary Wlace, 100 Fuß ditl. von Fvaniton Ave., 50X 
129, William Zander an Auguft Zander, SO00, 
Stotioen Str., ® Fub nordweitl. von Oakley Ave., 
215%x80, und andere Grundftüde, Emil R. Hacje 

an Ferdinand Haafe, 1. 

55. Str, 122 Fub öftl. von Butler Str., 50x13, 
Anna M. Bowen an Arie I. Abbs, K3000, 

Sloan Etr., 250 Fuh öitl. von Noble Str., 3X125, 
German Society of Chicago an Adam Mosuy, 
22,300. 

MR. 20. Str., 116 Fuß öitl. von Ylue Asland Ape,, 
>14 F. Priboda an ®. Spetsta, 83,050. 

Sawyer Ave., 25 Fuß ſüdl. von Dunning Str., 
50)200, Charles E. Schlytern an Louis C.Giaven, 
84,300. 


ee eh 
Todesfälle. 


„ Nachfolgend veröffentlichen wir die Lite der Deut: 
Ihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Berkel, Peter, 70 J., 3088 N. Aibland Ave. 
Deiter, William, MIJ., 137 Bunker Str. 
Ermes, Luecy Joſephine, 9 J. 164 Fremont Str. 
Hoifinann, Oreites, 3 I, 54 W. Madiſon Str. 
Lindberg, Maria, 54 J. 283 Fifth Ave. 
Lenderſon, Hannah, 81 JI. 4412 Wallace Str. 
Mover. Emily, 32.8, 1 Sceley Ave. 
Petferne, Karolina, 62 J. 71 WM. 16. Str. 
Richards, Mary, 79 3., MO Marjbiield Uve. 
,‚ Scpbia, ON, HR W. 13. Str. 
hu William, 31 J. 1015 W. 20. 
omer, J. M., 50 J., Merey Hoſpital. 
— —ñ—e — — 


Scheidungsklaͤgen 


wurden anhängig gemacht von: 


Str. 


Hilda C. gegen Reuſellager Alonzo Palmer, wegen 
Verlaſſung und Ehebruchs; Sarah gegen Frank Pe— 
terſon, wegen grauſamer Behandlung; Annie gegen 
Joſeph Roche, wegen grauſamer Behandlung; Lillian 
gegen Ernſt Becker, wegen Verlaſſung; May X. ges 
Fen William F. Murphy, wegen grauſamer Be: 
handlung; Mary J. gegen Edward J. Penningdton, 
wegen Verlaſſung; Martha gegen Henry Bitter, we— 
gen Verlaſſung. 


Kleine Anzeigen. 


Verlaugt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Männer können aller Arten garantirt 
ſtetige Stellungen erhalten. Stellungen beſorgt für 
Wächter in Fabriken, in Gebäuden, $l4; Janitor für 
Flatsgebäude 875, Hilfs-Janitor 850, Engineer 375. 
Feuermänner, Oeler 814, Fabrik-, Mühlen-Arbeiter 
FIO, Porter, Packer, Shipper 814. Nützliche Männer 
im Waarenhaus, Wholeſale-Häuſer, Treiber, für De— 
livery 814, Helfer 810, Stallarbeiter $12, Männer 
um Handwerk zu lernen, Kollekteure, Buchhalter und 
alle Anderen. Bitte vorzuſprechen Surety Brokerage 
Company. Zimmer 3, 61 LaSſSalle Str. 


ßerlangt: Ein zuverläſſiger verheiratheter Mann, 
un Pferden aufzupaen. Adre. M. 159 Abendpoſt. 


Verlangt: Anſtändiger Junge um das Zigarrenge—⸗ 
ſchäft zu erlernen. Muß etwas Erfahrung haben. 
324 Hefting Str., oben. 


Verlangt: Ein flinter junger Mann für Porter: 
Arbeit im Saloon. 146 €. Wadifon Str. 

Verlangt: Ein Kellerjunge zum Flaſchenwaſchen. 
186 E. Randolph Str., Baſement. 


Verlangt: Ein junger Bäcker an Prot und Cafes, 
955 RN. California Ave, nabe Humboldt Parf. 


erlangt: Wagenmadıer. Nahzufragen Heute 
Abend. Südoſt-Ecke Wells und Kinzie. 

Verlangt: Junger Mann, der ein Heim wünſcht, 
um Pferde zu beſorgen. 5512 State Str. 


Verlangt: Ein Mann als Waiter und 2. Barten⸗ 
der, 191 €. Randolph Str., Baſement. 


Verlangt: Buchagenten und Ausleger. Lohn und 
Kommiſſion. 226 Milwaukee Ave. öfeblw 

Verlangt: Regiſtrirter Apotheker. Vorzuſprechen 
heute Abend ztwiichen 8 und YUhr, Moeller Bros. 
& Co., 30 Milwaufse Ave. 

Verlangt: Gin Schneider, junger Mann borgezo= 
gen. 1105 Soutbport Ave. mdmi 


Verlangt: Zwei Knaben, 14 Nabre, und zwei, 16 
Jahre alt. Guter Lohn und ftetige Arbeit. €. P. 
Peacod, 143 ©. Clinton Str. 

Verlangt: Bucher, junger lediger Mann für Als 
les. Muß engliich jprechen. 383 Ogden Ave. 

Verlangt: Fin junger Mann für Saloonarbeit, 
twelher Zartenden fan. 159 Wells Str. 





Verlangt: Nüchterner junger Mann, Bäderwagen 
zu fabren. Nahzufragen nah 4 Uhr Abends. 91 E. 
Chicago Ave. 





Verlangt: Ein ſtarker Junge, in der Bäckerei zu 
arbeiten. 170 Willow Str. 


Eine qute 3. Hand an Gates. 395 ®. 


Verlang 
Divifion 


8 
Verlangt: Guter Bügl an Röcke. 3 Cryital 
Str., nahe Robey und Diviſion. 

Verlangt: Erfahrener Jr in Bäckerei an Ku— 
chen zu arbeiten. 303 Cornell Str. 

Verlangt: Ein junger Mann an Cafes. 345 Blue 
ar m 
Island Ave. 





wan Brot; 85 die Woche 


Verlangt: Ein junger Mar 
ta Wve., nahe 2. Et. 


und Board. 1120 5, Ealifo 


Verlangt: Ein Butder. 736 4. © 

Verlangt: Nunger Mann im Saloon; muß deutih 
iprehen, Bnfinehlund aufwarten und hinter der Bar 
mithelfen. 763 Blue Island oe. 


Vrlangt: Nunge don 16 Jahren mit guter Hand: 
fhrift und Erfahrung als Kolleftor. Briefliche Of⸗ 
ferten nebft Lohn, Forderung zu richten. 702 Sins 
coln Upe., Trug Store. 


se FB a Bei 
Verlangt: Aunger Mann an Brot zu helfen. 901 
N. Healfted Er. 


Terlangt: Kollettoren und Agenten finden dauern: 
de Stellung, guten und leichten Verdienit. Vorzu= 
iprecden Vormittags, 191 S. Elart Str, Yımmer 
21. miſamo 


Verlangt: Farmarbeiter. Gute Plahe guter Lohr. 
Rob Labor Agency, 33 Market Str. ian, Iw 


Verlangt: Ein guter Finiſher an Weſten. Einer, 
der im Shop ſitzt, vorgezogen. 741 Ellgrove Ave., 
2. Floor. Mittelfon, fafon mo 

Verlangt: Maurer, Steinmaurer, Garpenters, 
Rlumbers werden verlangt; alle Die nadfragen kön— 
zen Toglei) Arbeit befommen, Union=Sobn wir) 
kesahlt; Äetige Arbeit. Independent Brotherhood 
Quilding Trades Council, 126 Wafhingten Sir., 
Room . 3fblweſon 


Verlangt; Ein guter Trocenteiniger, der ſelbſt⸗ 
ftändig arbeiten fann, Guter Sohn, beftändige Arbeit. 
A. Hormung, Minnenpolis Dye. Haufe, 242 Nicollet 
Ave., Minneapolis, — frſaſenmo 


ce Belt Be sure, Ball — pa Dh 





dlendall, , 


den 5. Februar 1900. 


@tchhungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Aunger Mann, 24 Aabre alt, Schweiger, 
5 Morate bier, jucht irgendivelche Beipäftigung. — 
Adreefi: W. 729 Abenppoft. 


Berlangt: Melterer. Mann, Carpenter mit Werk: 
zeug, jucht irgendwelche Beihäftigung (auh Haus: 
erbeit). Gew. Hettih, 5 R. Park Npe. 


Scjuht: Guter Yaufhreiner fuht Arbeit; Billig. 
Adr.: T. 806, Abendpoſi. 


Geſucht: Ein guter deutſcher Butcher, verheirathet, 
ſucht Arheit. Nachzufragen Buchſer, 459 S. Sanu— 
gamon Str. 


Geſucht: Junger Mann, kann etwas Bar tenden 
und waiten, ſucht Beſchäftigung irgendwelcher Art; 
kann mit Pferden umgehen. Gefl. Offerten: W. 
738 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, Deutſcher, 26 Jahre alt, 
5. Jahre im Lande, ſucht Stellung als Treiber oder 
einen Platz in Fabrik, oder in irgend einem Flaſchen— 
Geſchäft; eignet ſich für Alles: iſt ehrlich und be— 
ſcheiden, hat große Luſt zur Arbert. Gute Empfeh— 
lung. Adreſſe: 5615 Marſhfield Ave. mdi 

Geſucht: Junger deutſcher Waiter, 4 Monate hier, 
wünſcht bald andere Arbeit womöglich als e 
Bartender und Lunchmann. Näheres 60 Wells 


Geſacht: Ein friſch eingewanderter junger 
ſchloſſer ſucht eine in dieſes Fach paſſende 
Nachzufragen R. Goldberger, 901 N. Weſtern Ah 


Geſucht: Junger Maun ſucht Stelle bei Butcher. 
087 R. Paulina Str., Feldmann. ſamo 
— —— ee — — — — 


Verlangt: Frauen und Rauochen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Aufwarten im 
tellnerin, Guter Pag. Yu erfragen 235 
mdın? 


und Bdandmad 


angt: Erfahrene Majchinen 
enblouſen. Guter 


5 6. Floor. 


he 
ı md De 
Norfet Str., i 


men-Röcken zu nähen; Ar— 
521 W. North Ave., 


rlangt: Frauen an 
beit nach Hauſe zu nehm 
oben, 
Verlangt: Handmädchen an Knaben-Röcke. EN. 
Lincoln Str. 3. Floor. 


Damen: 


finiiben an 
Ave. 


Mädchen zum 
Milwaukee 


Verlangt: 
Waiſts. 88 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten. 472 N. 
Hermitage Ave., oben.. 


Nu) 


Maſchinenmädchen, Handmädchen und 

an feinen Röcken; ſtetige Arbeit, guter Lohn. 
Dampfkraft. 773 Girard Str., nahe North Ave. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. 518 N. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken; auch zum 
lernen. 510 N. Paulina Str. 


Verlaugt: Handmädchen an Röcke; guter Lohn. 127 
Hadden Ave., Glube & Plotke 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Bügler und 
Knopflochmacher an Knaben-Waiſts. 32 Belmont 


Ave. 





Verlangt: Mädchen für Saloon. Yohn $H. 197 W. 
Divijion Str. 


Verlangt: Operators an Gloals und Stfirts. E. 
Monaſch, 346 W. North Ave., Hinterhaus. 
ſaſomodi 


Verlangt: Kleine Mädchen, 14216 Jahre alt, gute 
Baiſter, Overcaſting und Lining mit Maſchiue 
nähen. 220 W. Diviſion Str. ſaſonmo 

Verlangt: Jadet:Finifbers. 275 Franklin Str. 

frfajonmo 





Berlangt: Mädchen, Vaifter an Tamen-Cloats 360 
Mabanfia Ave, Top Floor. 30ajn, Iw&ſon 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Rö— 
den. 97 Keenon Str. jamoDdi 
‚ Berlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
jede Woche. Auch Mädchen zum lernen. 
mitage Ave. 





Bezahle 
5li Der: 
3fblw 
Verlangt: Bonnanz-Stickerinnen und Mädchen für 
Handarbeit. H. N. Maſſari & Eo., 242 Martet Sitr., 
4. Fleor. 3fbw 


Sausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 548 
Eddy Str., nahe Addiſon Ave. 


Verlangt: Gute Waſchfrau. 1253 N. Halſted Str., 
Beckers Laundry. 


Verlangt: Junges Mädchen in der Hausarbeit mit— 
zuhelfen und auf Kind aufzupaen. 601 N. Robey 


Str. 


Verlangt; Eine ältere Frau für Hausarbeit. 908 
N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen, zwijchen 14—15, bei leichter 
Hausarbeit zu helfen; muß zu Haufe jchlafen. 49) 
N. Wood Str. 


Kumges Mädchen in der Hausarbeit 








Verlangt: 
mitzubelfen. 168 Genter Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mapdihen für leihte Hausarbeit; gutes 
Sim; $1.50. TR. Rodwell Str. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 32% Milwaufee Ave. 

Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
869 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; muß 
gut fochen fünnen; Heine Familie, guter Yohn. 564 
N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 4300 Aſhland Ave., Schmidt. 

Verlangt: Mädchen für Reſtaurantarbeit. 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Etr., 2. Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. 966 Milwaukee Ave. modi 











22 W. 18. 


mdi 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 611 N. Hal 
ften Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
195 E. North Ave. 

Verlanat: Gutes deutihes Mädchen für Hausars 
beit; muß Gnalifch jprechen können. GE. R. Rath, 
5 Walnut Str. 


erlangt: Gutes deutiches Mädchen für gemöhns 
fihe Hausarbeit. 215 Cipbourn Xpe. 


Verlangt: Deutihe Frau im Reftaurant zu bels 
fen. 561 S. Weitern Alpe, 





979 


ii 


Clybourn 








Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß kochen können. 584 Osden Ave. mdi 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von erwachſenen Perſonen. 
697 N. Hoyne Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit; muß kochen können. Lohn 34. 
2830 Archer Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 727 Sedgwid Str. 

Verlangt: Frau zum Wajhen und Bügeln. Nach: 
zufragen 391 DTayton Str. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
Mus gut kochen und wajchen können. Zeugnifle. 3004 
Groveland Ave. 
Küchenmädchen im Reſtaurant. 166 E. 


Str. 














Verlangt: 
Van Buren 





Verlangt: Ein deutſches Mädchen, das kochen, wa— 
ſchen und bügeln kann, für eine kleine Familie auf 
der Weſtſeite. Lohn 84. 
nahe Center Ave. 


1 Jackſon Boulevard, 
modi 


Verlangt: Köchin für Privat- und Boardingha 
5104 Wallace Str., oder 168 S. Water Str., 
ihen 4 und 5 llhr Nadhmittags. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
409 Potomac Ave. 


zwi⸗ 
modi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Halyarbeit. — 
211 Wentwortb Ave., 1. Flat. 
. Terlangt: Biweite Köchin für Reftaurant. Economy 
Hotel, 6653 ©. Halfted Str. 





Verlangt: Starkes Mädden für Hausarbeit. 879 
©. Halfted Str. 


_ Verlangt: TDeutfches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 4449 Wentwortb Upe. 


ai langt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
308 ©. State Str. 





Verlangt: Defterreichiiches oder füddeutihes Mäd- 
hen oder ältere Frau für Hausarbeit bei finderlojem 
Ehepaar. 735 Yincoln Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Gutes deutjh.s Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Kleine Privatfamilie; guter Lohn. GlL 
Line Ysland Ave, nabe 19. Str. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
501 NR. Lincoln Str, 
Verlangt: Gutes Mädchen für 
beit; qautes Heim. 26 Lincoln 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 169 Barry Upde., nade N. Clark Str. imo 





allgemeine Sausar- 
Ave. jmodi 





EEE EEE En an 


4 


eds] 


Verlangt: Frauen und Müdhen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, I Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Türhtiges Mädchen für allgzmeine Hau: 
erbeit; feine Wäfche. . Bringt Empfehlungen. 1223 
Wrigbtivood.Ave., 2. Flat. 


en 


s Mädchen,- Geſchirr zu wa— 


Verlangt: Fin tar N 
zu thun. 4518. Clart Str. 


iden und jonftige Arbeit 
Verlangt: Schruvppmädchen ſür Vachtarbeit. Lahn 

per Woche. 169 Dearboru Stri Vaſement. 

in kleiner 
Mädchen, 

oder Frau 


andnnit 
bendpoſt. 


Verlangt: Für allgemeine 
Familie na 
ebangeliſch 
Familie von 
Mrs.Mathews. 
Verlangt: Kinde W. Chicago Ave., 
Hinterhaus. 
Verlangt: Gu Hausar⸗ 
beit in tleiner Fo— e 
—r — — — ———————— —— — 


Sielungen fügen: yrauncıı 
WUnzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
twünjcht unter 

en Haushalt 


Stelle bei einzel: 
rt auf autes3 Heim 


16 S. YUnn Str. 


akute 
zeſucht: 


nem Herrn ode 


einem 
Nr. 16 Süd 


Geſucht: Ei 
Hotel zum R 
Ann Str., M 


möchte 


Ave., 


e Frau wünſcht Boards Wäſche. 688 


zmo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


und Geſchäftsma 
59 Degarborn Str., verkauft Grundeigenthum 
Geſchäfte ſchnell und gut. 


jur, verfaufen: \ zweier Ge⸗ 
rJ. 2ſeb, Iw&ſon 
— — — — ——————— —— — 


wegen 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner mit 5200. Sommergeſchäft. 333 
Clybourn Ave., Strempſel. 
—r —— ————— ET — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Tailorſhop mit Zimmer u. Stall, 
billig. 678 W. 19. Str. modi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Wittwe kann 
einem Kinde in Board ſein. I 


Fu vermietben: Bei einer acdhtbaren 
ein Serr mit 
ol4 en 

Zu vermiethen: 
vatfamilie. 


Zu vermiethen: Ein großes 
und Frontbettzimmer; jedes 81 wöchentlich. 137 
Vedder Str. ſmo 


— — — — — — — — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vsgelꝛre. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Pferde-Markt Montags, Mittwochs und Samitags. 
Privat-Verkäufe täglich. Sprecht vor, wenn Ihr kau— 
fen, verkaufen oder tauſchen wollt. 18. und Union 
Str. 1Sjan, Im&jon 


Adr.: © 


Zimmer in Brei: 


ſonmo 


Nettes 


warme. 
176 Sedowick Str 


möblirtes Frontzimmer 





Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 917 Milwaukee 
Ups, 





Nähmaſchinen, Bieyeles ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Bieyeles eſte Sorte. 208 
Biſſell Str. 

Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 810 aniwärts. Ale 
Eorten gebraudie Maichinen von $ aufwärts. — 
Meitjeite = Office von Standard = Nähmajchinen: 
Kuy. Speidel, 178 MR. Ban PBıren Str, 5 Thüren 
öftlib von Halfted, Abends ofien. Til? 
Ihr könnt alle Arten Nähmafhinen kaufen zu 
Mholefale-Preifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer 80, Hich Arm $12, Neue 
Wilfon $10. Eprec.i vor ct: Abr kauft. 23m? 


Piauos, muſikaliſche JIuſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents vas Wort.) 





ein feines Roſenholz-Piano. Großer 
Sedgwick Str., nahe Diviſion. 


5fb Iw 


Nur 825 für 
Bargain. 317 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. 
wünſcht die Bekan 
nicht unter 25 
Zwecks Heirath; etw 
verbeten. Briefe adreſſire: 


Ein junger katholiſch, 
tſchaft einer ame zu machen, 

t ausgeſchloſſen, 
g ſcht. Agenten 
rt. 156 Abendpoſt. 


Perſoönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


AUlerander’3 Gehbeim s Polizeis 
Agentur 9 und 9 Fifth Ave. Himmer 9, 
bringt irgend etwas in GErjahrung auf privatem 
Wege unterfugt ale unglüdiiben. Yanilienvers 
bältniffe, Ebeitandsfälle u. f. w. und jammelt Bes 
weie, Diebftäble, Näubereien und Sciwindeleien 
werden wuteriucht und die Schuldigen zur Rechens 
ihaft gezogen. Anfprühe auf Schadenerjag für Ver: 
legungen, Uuglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg gelten» 
gemadt. Freier Rath in Rechtsſachen. Wir fird Die 
einzige deutsche BolizeisAgentur in Chicago, Sonne 
tags offen bi8 12 Uhr Mittegs. Pm® 





Mir Lollektiren jchnel Löhne, Noten, Mieth3: und 
Koft:Rehnungen, Grocery: und Fleijcher:, Schmieo-, 
Plumber:z, Saloon:, Koblenz und Futter, Puß: 
waaren-, Kleidermacherinnen-, Polſterer-, Milchz, 
Mpotheler:, Tijchler=, Jobbing- und Rehnungen aller 
Art Lollettirt auf Prozente; wir berechnen Euch 25 
Vrozent und ziehen e3 von der Rechnung ab, wenn 
tolfettirt; wir find lange etablirt und verrichten ein 
größeres Kollettions-Gejhäft von RetailsAußenitän- 
den, denn irgend eine andere Kolleftion gentur iu 
Chicago; dverjucht es mit und überzeugt Eud; 
keine Kollektion, keine Zahlung. The Greene 
Agency, Zimmer 502, 59 Dearborn Str. 

Mjan,Im,tgl&fon 


Löhne, Roten, Koft: und Eaioon:Rechuungen und 
fHledhte Schulden aller Art prompt follettirt, wo Anz 
dere erfolglos find. Keine Berehnung, wenn nicht er= 
folgreih. Mortzages „forcclojed®. Schlechte Mietber 
entfernt. Allen Gerichtisjahen prompte und forgfäls 
tige Aufmerkfamkeit gewidmet. Dolumente au:ges 
ftellt und begiaubigt. — Diiiceftunden von B Ilbe 
Morgens bi8 7 Ute Abends; Sonntags von 8 big 1. 
be Greditors Mercantiie Agened, 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, nche Madifsn. 

Herman Syulg, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Ronftabler. 2908,1j 


Mostenonzügne und Perrüden billig zu dermiethen. 
Mrs. M. Janjen, PORN. Elart Str, Zljan, Im 


MWernung. — Da meine raw Lera Walter mid 
böswillig verleffen hat, warne ich Jeden, ihr .in 
meinem Namen etwas zu borgen. Frig Wilhelm 
Walter, 184 Fıy Str. modimi 


Aufruf! Frau D. B. von 9. ®. wird gebeten, fo- 
fort zu fommen. Sobn ift jchiwer franf. 





Verlangt: Köchinnnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädcen, eingewanderte jofort 
untergebradt bei den feinften Herrichaften. Mrs. 
©. Mandel, 200 31. Str. Bajnimt 


W. Fellerd. Das einzige größte deutſch-amerika⸗ 
nijhe Vermittlungs:Inftitut, befindet ih 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Beite Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel, Nortb 195. dianbw 


Verlangt: Dienftmädchen, Haus hälterinnen, Waſch- 
frauen und Mädchen jeden Berufes, denen ihr Ars 
beitslohn vorenthalten wird, wenden fih an den all: 
gemeinen R Kderein, etablirt 1880. Rath und 


That Tee ni Su ae —— 


Echte deutſche —I uno Rantoffeln jeder Grö: 
Be fabrizirt und hält vorrätgig U. Zimmermann, 148 
Elybourn Ave. —1Tfebr 


— — — —— ——— — — — — — 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Der. Eb ber s, Es Wells Str. Spezial⸗Arzt. — 
Geſchlechts-⸗ Haut⸗, Blut⸗ Nieren⸗ Leber⸗ und Ma⸗ 
odenttautheiten ſchuell geheilt. Konſultation und Era⸗ 
mination frei. Epreftimden 9-9, Sonntags 93. 

2jan* 

Ein unfehlbared Heilmittel für Altyma, den: 
544 Sarradee Etr., 2 Bla a 








er 
dertlafle Samfag 


>“ or Br 


= 


3 u. 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Geris dad Wort.) 


Rarmländerelen. 
8300. ——S Hön e,Hühner: Farm. —$30. 
& Ader, Hand, Stall, 15 Adler unter Pfing, Mis: 
confin, S300 Anzahlung. Preis SW. Wir bab:n 50 
amtilien ein Keim verkauft. Henry Ullrich & Co., 
— 3 Die ap ‚1 


Ir. 


0 


— im 
. ut 





Sordweitfeite. 
Hu verlaufen: Neue degimmerspänier, 
no ve, Electric Gars an Warner Ye, (dd 
mir Waſſer⸗ und Sewer-Eintichtußg 
810 per Monat. Vreis 81400 en 
mer, Ede wiiiwarke und Gal:to 


Nat 
Si0us 


jvel 


DBeridjiedened. 
Sabt Ihr Häi oder 
zu dvermiethen? Kommt für gute Mefultate zu . 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Eouxtızd 
ojfen von I—12 Uhr Vormittags. — 
Rihbard A. Rod & Go, 
New Dort Life Gebäude, Nordoft:Ede LaSale un) 
Mouroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 


12d1,t51&ioı® 

— —— ERBEN IT N EN Ten ——— 
Geld auf Möbel zc. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Mor: ) 


Geld zu verleihben- 


auf Möbel, Pianos, Pierde, 


Kleine Unleiden 


Rayen u. f. u 


von 820 bis 400 uniere Epizialität. 


Wir nehmen Eu die Möbel niht_iweg, wenn tig 
die Anleihe machen, jondern laflen diefelben 
in Eurem Bei. 


Wir toben da3 
größte denutiwe Gefhäft 
in der. Studt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu und, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 


| Ihr werdet 8 zu Gurem PVortheil finden, bet mig 


vorzuftprechen, che Ihr anderwärts bingedt. 
Die fiherfte und zuperläfligfte Bedienung zugefihert, 


. 9 Btend, 10anli&iom 
18 SaSalle Straße, Dimmer 3. 


Tas einzige deutiche Gefchäft in der Stadt. 
on Go., 70 LaSalle Str., Zimmer 3. Süds 
g dvolph Str., DO. E. Roelder, Manager. 
Geld an Leute in befferem Stande auf 
n08, obne zu entfernen, 3u den bil: 
und Heichteften Bedingungen in Der 
bar nah Wunjch Des Borgers. Eure Pas 
ere n in unferem Wefig, iwie geben fie nicht 
als Sicherheit wie Manche im diefem Gejhäft. Sie 
brauchen feine Angit zu haben, dak Sie Ihre Saden 
r en, unſer Geſchäft iſt ein verantwortliches und 
es und iſt lang etablirt, nicht mit anderen zu 
vergleichen. Wenn Sie don uns borgen finden Sie 
3 dal twir-gerade das thun, was wir anzeigen. 
Gejhäft mit uns ift jo privat wie Das de3 
Kaufma 3; mit jeiner Bant. Verſchwiegenheit ge— 
ſichert. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwand— 
ten. Höfliche Bedienung. Wir haben alles deutſche 
Leute, die Ihnen alle Auskunft mit Vergnügen er— 
theilen. Bitte ſprechen Sie bei uns vor. WHinKkfo* 


Brauden Sie Geldt 


Wir wollen mehr deutihe Kundichaft. Wir haben 
das ältejte, verlaßlichite und beite. Leihaeichäft auf 
der Nord» und Weitjeite. $20 bis $1000 geliehen auf 
Möbel ujw., Bianos, Wagen, Pferde etc. Geld ges 
lieben am selben Tage der Nlppınartion und rüdıablz 
bar nah Belieben, Jede Zahlung vermindert die Ins 
e n, Warum nicht bei uns leiden, ftatt nach der 
ite zu geben und Zeit und Yahrgeld zu vers 

.Alles raſch und vertraulich. Sprecht vorl 
Northweſtern Mortgage Loan Go, 

465—467 Milwautee Ave., Ede Chicago Ave., 
über Schroeder’3 Apotheke. bis 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago WVurtgage Xoan: Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
CHicsago Mortgage Xovan Gompary) 
Simmer 12, KHayınarfet Theater YBuildıny. 

151. Madijon Str., dritter Flur. 


Mir leiden Euch Geld in großen und Heinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ır: 
gend welche gute Sicherheit zu den billigiten Be— 
dingungen, — Darlehen künnen zu jeder Zeit gemant 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koſten der Aunleihe ver— 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Loan Compand 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 21. — 
4139 





Chicago Gredit Company 
9 WRajbingten Str., Zimmer 304: Brands Office: 
534 Lincsin Ave., Lale View. — Geld gelie 
Jedermann auf Möbel. Pianos, Pferde. 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend 
Sicherheit zu niedrigeren Raten. als bei anderer 
men. Zahltermine nach Wunſch eingerichtet. L 
Zeit zur Abzahlung; höfliche und zuvorkommend 
handlung gegen Jedermann. Gejchäfte unter ftreng 
Verihiviegenheit. Leute, welche auf der Nordjeite upıd 
in Pafe View wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, 
indem ‚Re nach unserer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main:Office 99 Wafbington St., Zimmer 304. 5ja® 


anf Möbel, Biano?, 
Pferde, Kutjchen, obne Wegnabme, zu niedrigiter 
Mate. Menn hr Geld und auch einen Freund 
braucht, jprecht bei mir vor. Leben und leben lafjen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
des Borges. 3. 9. Williams, 69 Dearborn Str. 
l2jan, bio 


Geld verliehen, privatim, 


M. Roſenthal, 
—— TDeutiche Leib = Anftalt, — 
201 MM. Madifon Str. 
Geld auf UHren, Juwelen und fonftigen Werthſachen 
zu niedrigften Naten. Nicht abgeholte Pfänder zum 
halben Preis. 13ian Im 
— — — — — — — —— — — —— 


© 2 2 8 ⸗ 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Pribat-Kapitalien von 4 Proz an ohne Kom⸗— 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 RN. Hohne Abde., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Office, Zimmer 1614 Unity Vldg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&jon® 


— 6: ld — 
— ohne fommifjion — 
in großen und Heinen Summen auf Chicago Grunds 
eigentbum zu verleihen. 

Grite Hypotheten zu verfaufen. 
Eonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags, 
Kihbard UM. Koh & GD, 

171 2aSalle Str., Ede Monroe Ete., 
Zimmer 814, Ylur &, 

1203, t91&fon® 


Geld zu verleihen auf erfte Grundeigentbum:Hps 
potbefen. Hppothefen ge: und verkauft. DB. ©. Eljer, 
115 Dearborn Str., Zimmer 708. 6ianimt&fon 

Bezahlt keine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Wdr.: W. 711 Abendvolt. 4dz. bw 
— — — — — — — — — — —⸗ 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unier dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Walter G. Kraft, deutſchet Advotat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts⸗ 
geſchäfte jeder Art zufriedenſtellend vertreten. Bers 
fahren in Bankerottfällen. But eingerichtete Kolletz 
titungs=-Departement. Uniprüce überall durchgejcht, 
Löhne fhnell tollektirt. Schnelle ÜUbrehnungen, Beite 
Empfehiungen. 134 Waihington Gtr., Bimmer S14. 
Tel. M. 188. ar? 
ameritanijche Zar and Eolfecting flo: 

hard Fiiher,* Rechtsanwalt. — Jede 

ichäfte jorgfältig und prompt bejorgt. 
SKollettionen gemadt in allen Theilen der Ber. Staus 
ten und Canada. Deutih und böhmijch gejprocden, 
Konjultation frei. Zimmer 303 und 304 Foumal 
Lldg., 169 Waihington Str. Phone 2196 Main. 








Rerfahren im Panferottfällen; Praktiziren in allen 
ze en. Abftrafte geprüft; Gejegtihe Dokumente 
angefertigt. Bertrauliher Rath in Necdisfält 
theilt. S. D. Weil, Zimmer 502, No. 100 bings 
ton Str. lljan, im, tal&ioa 

Löhne, Roten, Diieide und Schulden aller W:s 
prompt follektirt. Sieht zahlende Ditether hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nit erjoigradg. — 
Albert U. Kraft, WUdpofat, 95 Glart Etr., Zimmer 
609, Snov, fi 

E. Vilne Mitchell, Rehrsanwalt, 735 Reaper 
Pod, Nordofsede Wajhington und Klart Etr. — 
Deutfh geiprohen. — u. ı unentgeltli, Invtgi® 








Fred PBlotle, Rebtsanmwalt. 
Ale Nebtsjahen prompt bejorgt. — Euite SH-U3 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. Wohnung 105 
Dsgood Er. nos, li 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 





2. 2. Miller, Patent: Anwalt. Brompte, forgfältise 
Bedienung; redtögiltige Patente; mähige Breiis; 
Konjultetion und Buch frei. 1136 Mamadıod. 

AiantolKſobw 


—rr — — — —— — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


— Deutihe und engliihe Hehammenjhule.— 
. Der Unterricht beginnt wieder am 15. Frbruan.— 
Anmeldungen, jehriftlih oder mündlich, werden jegt 
entgegengenonimen. Gertrude Plenz, Lado Doctres. 
Difice 3IM7 Halfted Str. 12jan,Im&jon 


idt's T 601 Wells Str. en» 
2 . Abend für ——— 

u 8 verlichen. 

Yan, im 


ET IRIEE EEE EL EEE ET es 





Witts, 


Ein 
doppeltes Unglüd 
Lumbago 


Sciatica. 


Sie krüppeln und quälen, aber 


2t. Jacobs 
Or 


it eine fihere Heilung. 


— m nn m — 


ar. Wills WMiliwe. 


Roman von Anthony Hope. 


(Fortjeung.) 


Yls fich die beiden jungen Herrn 
empfohlen hatten und zufammen meg- 
gingen, metteiferte Tommy mit Gerald 
in lebhaften Betheuerungen feiner Ent- 
rüftung. 

„Eine Lüge! Natürlich ijt es das, 
obgleich ich damit nicht behaupten will, 
daß George nicht daran glaube — der 
alte Ejel! Schon allein die Thatjache, 
daß fie darauf beitand, mir Die Ge= 
Ihichte zu erzäblen, ift genug. Das 
würde fie gewiß nicht gethan haben, 
wenn etwas dran wäre.” 

„Selbitverftändlich nicht!“ 
Gerald zu. 

„Sie würde ji) im Gegentheil be— 
müben, die Sache möglichft zu bertu- 
ſchen.“ 

Wieder erklärte Gerald, daß er der— 
ſelben Anſicht ſei. 

„Nur Georges ſelbſt wegen ſind wir 
ſo eifrig bemüht, die Geſchichte geheim 
zu halten“, fuhr er fort, „obgleich na— 
türlich auch Neära nicht münfchen 
kann, daß ſie zum Stadtgeſpräche 
werde.“ 

„Meinſt du nicht, daß es gut wäre, 
wenn ich George ſagte, daß ich alles 
weiß?“ 

„> ja; er würde e3 ja ohnehin bald 
an beinem Benehmen fehen.“ 

George Tieß feine Weberrajchung 
merlen, als er erfuhr, daß Neära Tom= 
my ins Vertrauen gezogen hatte, Das 
ſtand ganz im Einflanae mit der Rolle, 
vie jie fpielte, wie er es menigjtens auf- 
fable. Ebenfowenig nahm er Tommys 
orten ausgefprochene Vorwürfe übel. 

„Miſch dich nicht in unangenehme 
Dinge, wenn du’3 nicht durchaus nd= 
thig hajt,“ war das Einzige, was er 
auf Tommy Wortſchwall erwiderte. 
„Ißt du zu Haufe?“ 

„Rein“, Inurrte Tommy grimmig. 

„Du miljt dich mohl mit meinegglei= 
den nicht zu Tifch fegen?“ 

„sch gebe ins Theater und nachher 
zum Gouper.“ 

„Mit men?“ 

„Eunice Beauchamp.“ 

„Du meine Güte! Was für ein 
hübſcher Name!“ verſetzte George. 
a eine Abkürzung für ‚Betjey Jo— 
nesꝰ?ꝰ 

„Geh zum Teufel!“ rief Tommy. 
„Willſt du ſie etwa auch beſchuldigen, 
lange Finger gemacht zu haben, wie?“ 

„Sie entführt kleine Jungen“, ent— 
gegnete George, der ſich zu der kleinen 
Nache berechtigt glaubte, „und behält 
ſie, bis ſie faſt erwachſen ſind.“ 

„Du haſt ſie, glaube ich, noch nie im 
Leben erblickte.“ 

„O doch, im erſten Theaterſtück, das 
ich je geſehen habe — vor zwanzig 
Jahren.“ 

Und ſo trennten ſich an dieſem Abend 
unter dem Einfluſſe Eunice Beau— 
champs alias Betſey Jones, und Neära 
alias -— mas? — zwei alte 
Freunde in einer gemiffen Spannung. 
„Sie fpielt ein fühnes Spiel“, Dachte 
George, als er jein einfames Mahl 
verzehrte, „aber e3 ift etwas zu fühn. 
Sie übertreiben die Sache, verehrie 
Nr. Witt. Cine Unfchuldige mürbe 
eine folche Geichichte einem Fremden 
nicht verraten, möchte diefe auch noch 
jo falich fein.“ 

‚Und diefe Schlußfolgerung bemeift 
nicht® andres, ala daß eben verfchiedene 
Beitter diejelden Dinge in berjchiebe- 
nem Lichte jehen. 

George war des Troftes bedürftig, 
denn das Gefühl, die Schlange im 
Garten Eden zu fein, mar mächtig in 
ihm. Er verlangte nach Jemand, der 
nit nur die Reinheit feiner Bemeg- 
gründe anerkennte, fondern auch feiner 
Umſicht Gerechtigieit widerfahren lie— 
he. Auf ſeinem Tiſche lag eine Einla- 
dungskarte zu Mrs. Pocklingtons Em— 
pfangsabend, und daß er dort Ifabel 
treffen were, wußte er. Deshalb be- 
hloß er, hinzugeben, und mit ihr zu 
Iprehen. Vielleicht fonnte er ihr die 
gange Gejhichte erzählen, venn da 
Neära keinen Anftand genommen hatte, 
fid Tommy Wiyles amzuvertrauen, 
glaubte er, nicht buchftäbli an fein 
Deriprechen der Verſchwiegenheit ge- 
bunden zu fein. ijabel ivar ein Huges 
Mädchen, fie würde jhon Verftänpnik 
für feine Lage haben und ihn nicht für 


ftimmte 


\ ein Mittelbing ziifchen einem Blöbfin- 
— et 


ne 


nigen und einem Schurfen halten, weil 


7 er gethanhatte, was Doch To augen- 


fcheinlich recht war. 

&o begab fich denn George zu Mrs. 
Padlington, wie die übrige Menfchheit 
auch, denn edermann ging dahin. 
Mı3. Podlingten — Eleanor Fikder- 
ham, die Bodlington, den großen Rhe— 
der, Parlamentämitglied für Dodbo- 
zougb, geheirathet hatte — hatte mehr 
Dazu beigetragen, die Klaffen und bie 
Maffen zu einigen, al3 bundert philan- 
thropifche Gejelfchaften, und, mie mir 
hinzufügen wollen, auf eine angeneb- 
mere Weile. Wenn auch in ihren Ge- 
fellichaften die großen Thiere nicht im- 
mer mit den Kleinen fprachen, fo waren 
doh immerhin die Kleinen Thiere mit 
den großen in demfelben Raume, und 
da ijt Doch etwas, fomohl für den Yu- 
genblid, als auch für fünftige Vermer- 
thung. 

George drängte fich durch die über- 
füllten Zimmer und jah viele Belannte 
auf feinem Wege. Dort Stand Mt. 
Blodiwell im Gefprehe mit der neueften 
Schönheit — dafür hatte er einen ganz 
befonderen Blid — ımd Sidmouth 
Vane unterhielt fi mit der neuſten 
Erbin, die ihm wahrfcheinlih in ein 
paar Monaten einen Korb aeben wür- 
de. Ein atheiſtiſcher Philoſoph be— 
ſprach die Flauheit der Effektenbörſe 
mit einem Biſchof der Hochkirche — 
Mrs. Pocklington wußte es immer ſo 
einzurichten, daß Leute zujammenfa= 
men, die leicht einen Gelprächsgegen- 
ſtand fanden, der fie beide gleich inte= 
reſſirte —indeß Lady Wheeleton von 
der Primelliga aufmerkſam Profeſſor 
Dreninghams Beſchreibung des neuſten 
Verfahrens zur Herſtellung künſtlichen 
Düngers lauſchte, wobei ſie die unbe— 
ſtimmte Empfindung hatte, daß der 
Gegenſtand eigentlich nicht ganz an— 
ſtändig ſei, ſich aber vielleicht bei Wah— 
len mit Erfolg verwenden laſſe. Gene— 
ral Sir Thomas Swears erkundigte 
ſich, ob Niemand den Kriegsminiſter 
geſehen habe, er wolle ihm ein Wort 
über das neue Gewehr ſagen, aber Nie— 
mand konnte ihm Auskunft geben, 
Gräfin Hilda von Someveretheim er— 
Härte dem Gefandten der Republit 
Gompojftella die Aufgabe, Die „das 
dunfelite England” der Gejellichaft 
ftelle; Richter Eutler, der amerikanische 
Viyftiter, fragte den Kapitän des Or- 
forder Bootflub3 über die Hegeliche 
Philofophie aus, und Mih Soe Bal- 
lance befprah mit dem Oberjt Bella- 
mour die Beziehungen zwischen Kunft 
und Sittlichkeit. 

George hatte beinahe Luft, den Geift 
allgemeinen TFroblinng, der das ganze 
Haus zu durchdringen fchien, übel zu 
nehmen: er fam ibm etwas gefühllos 
bor, allein er erblicte Jfabel und fühlte 
fich verfohnt. Sie war im Gejpräd 
mit einem zierlichen Herrchen, der ein 
Yugenglas trug und fich einen Geficht3- 
ausprud zugelegt hatte, der ven Schluß 
herausforderte, daß er ein überarbeite- 
ter und überangejtrengter Herr fei. 
Ihatfächlich erflärte er Miß Bourne 
gerade, daß e3 nicht die vielen Stunden 
ſeien, ſondern das, was er höchſt aus— 
drucksvoll und bezeichnend „das Zerren 
an ſeinen Nerven“ nannte, das ihn auf— 
reibe. Iſabel hatte niemals an dieſer 
beſonderen Qual gelitten, aber ſie war 
doch ſehr theilnahmsvoll und ſagte, ſie 
habe dasſelbe oft von andern Schrift— 
ſtellern gehört (und das war wahr), 
und verſprach Mr. Eſpion, nachher mit 
ihm zum Abendeſſen hinunterzugehen. 
Mr. Eſpion ging nun ſeinen Geſchäf— 
ten nach (er wollte die Geſellſchaft für 
die „Laterne“ „verarbeiten“) und ſo 
war Iſabel für George frei, der mit 
einer erkünſtelt kläglichen Miene auf ſie 
zukam. Natürlich fragte ihn Iſabel ſo— 
fort, was ihm fehle, und — wie es ge— 
lommen war, wußte er nachher ſelbſt 
nicht — in weniger als zehn Minuten 
war Iſabel im Beſitze aller weſentlichen 
Thatſachen vermeintlichen oder 
wirklichen — in Beziehung auf Neära 
Witt und das Paar Schuhe. 

Allein die Wirkung ſeiner Mitthei— 
lungen war entſchieden entmuthigend. 
Liebenswürdigkeit entartet zur Gleich— 
giltigkeit, wenn ſie zurWeigerung führt, 
offenbare Thatſachen nur deshalb als 
wahr hinzunehmen, weil ſie den Cha— 
rakter einer Bekannten herabziehen. 
Und was iſt der Nutzen weiblicher Hin— 
gebung, wenn ſie zögert, dem, was man 
ſagt, Glauben zu ſchenken, nur weil es 
etwas überraſchend iſt? — George är— 
gerte ſich ſehr. 

„Ich irre mich nicht und habe nicht 
übereilt gehandelt.“ 

„Natürlich nicht“, entgegnete Iſabel, 
„aber — aber Sie haben doch keine 


Fine reelle Offerte. 
Ehrlihe Hilfe frei für Männer, 


Herr Eduard Heingmann, ein deutjcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hoboken, N. X., erfuht uns, den Lejern der 
„Abendpojt“ mitzutheilen, da; irgend ein 
Mann, der nervös und geichwäct ijt, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
ichtwerer Urbeit, Ausfchweifungen oder ge: 
heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä— 
he, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent: 
widelung, verlorene Mannestraft, Ampo= 
tenz u, j. iw., vertrauensvoll an ihn jchreiben 
und ohne Kojten volle Ausfunft einer fiche: 
ren und gründlichen Heilung erhalten kann. 

Herr Heinkmann war felbjt für lange 
Zeit ein joldyer Leidender und nachdem er 
vergebens viele angepriejene Heilmittel ver: 
jucht, verzweifelte er faft an feiner Nettung. 
Zulest fahte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen Freunde, defien guter und ehrlis 
der Rath es ihm ermöglichte, Nettung zu 
finden und permanent furirt zu twerden. Da 
er aus bitterer Erfahrung weih, dak jo vieig, 
Leidende von gewiffenlofen Tuadjalbern ges 
prelft werden, jo faht Herr Heinkmann e3 
als feine Pflicht auf, jeinen Mitmenichen 
den Portheil feiner Erfahrung zu geben und 
ihnen fomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nicht? zu verfaufen hat, jo wünscht 
er fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bewußtjein, einen Hilflojen auf den rg 
zur Rettung geiviefen zu haben, für genü- 
gende Belohnung jeiner Mühe. als Sie 
Herrn Heinzmann jchreiben, und jeinen 
Rath befolgen, können Sie jid) auf vollſtän— 
Dige Heilung, jowie auf firengfte Geheimhal: 
tung verlaflen. 

Apdrefüren Sie wie oben angegeben, nen: 
nen Sie dieje Zeitung und legen Sie eine 
Briefmarle bei. Nur jolche, Die wirtlich einer 


Heilung bedürfen, können berüdfichtigt imers 
den. mowifr® 


En isses 
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wirklichen Beweiſe, 


———— ——— —— — — — 


nicht wahr, 


George?“ 

„Roc nicht, aber Die-werbe ich bald 
genug bejchaffen.“ 

„Hm, wenn Gie fie nicht bald bei- 
bringen — —” 

„Kun?“ 

„Dann, meine ih, müffen Gie zu: 
rüdnehmen, mad Gie gejagt haben, 
und Mı3. Witt um Verzeihung bitten.“ 

„Des heißt mit anderen Worten, 
Sie find der Anficht, daß e3 unrecht 
bon mir tar, die Sache überhaupt zur 
Sprache zu bringen.“ 

Stelle gewartet haben, bis ich Bemeife 
gehabt hätte, und dann vielleicht —“ 

„Ale Welt fcheint mich für einen 
Gjel zu balten!“ 

„Daß nicht, George, aber für 
bischen — hm — unvorſichtig.“ 

„Ich werde nichts zurücknehmen.“ 

„Auch dann nicht, wenn es Ihnen 
nicht gelingt, Beweiſe zu beſchaffen?“ 

Dieſer unmittelbaren Frage wich 
George aus, und da die Unterredung 
weniger befriedigend verlaufen war, 
als er gehofft hatte, benutzte er die 
Gelegenheit, ſich zu drücken. 

Bald darauf kam Mr. Eſpion zu— 
rück und erkundigte ſich, weshalb Ne— 
ſton ſo verdrießlich fortgegangen ſei. 


ein 


Iſabel lächelnd. Wie es nur möglich 
fei, daß irgend Jemand auf Miß 
Bourne böſe ſein könne?“ fragte Mr. 
Eſpion. 

„Aber Neſton iſt ein wenig wunder— 
lich, nicht wahr?“ fügte er hinzu. 

„Warum fagen Sie das?“ fragte 
label. 

„D, ich weiß nicht. — Willen Sie, 
ich habe Tommy Mole im Zingel- 
tangel — —“ 

„Ro, Mr. Ejpion?” 

„sm Theater getroffen, und er hat 
mir gejagt, Nefton habe eine Raupe im 
Kopfe — —“ 

jo 


„Mr. Myles ſollte 
ſagen.“ 

Aber brauchen wir noch mehr zu hö— 
ren? Weſſen Schuld war es, Neäras, 
oder Georges, oder Iſabels, oder Mr. 
Eſpions? Dieſe Frage wurde ſpäter 
viel beſprochen, als Lord Tottlebury 
einem gebrochenen Verſprechen gegen— 
überſtand — und die nächſte Nummer 
der „Laterne“ erſchienen war. 


(Fortſetzung folgt.) 


etwas nicht 





Lotalbericht. 


— — 


Was „Jake“ erzählt. 
Ein Nothkampf vor Sonnenaufgang. 


Ein auf der Nordſeite angeſtellter 
Nachtwächter, der nur unter Namen 
„Jake“ bekannt iſt, hat der Polizei über 
einen ſeltſamen Vorgang Bericht er— 
ſtattet, dem er am Sonntag Morgen 
um halb ſechs Uhr als Augenzeuge bei— 
gewohnt haben will. Dieſer Vorgang 
ſpielte ſich nach der Erzählung Jakes 
nahe der Kreuzung von La Salle und 

ntario Straße ab, kurz nachdem der 
Schneeſturm ſich gelegt hatte, der in der 
Samſtag Nacht getobt. In dem friſch 
gefallenen Schnee ſah der ſeine Runde 
machende „Jake“ dort zwei Männer, 
die mit einander ſtritten. Einer von 
ihnen hätte einen Revolver gezogen und 
drei Schüſſe auf ſeinen Gegner abgege— 
ben, der im Feuer zuſammenbrach. 
Ehe „Jake,“ der ſich dabei nicht ſonder— 
lich beeilt haben mag, näher herankam, 
hätte der Schütze den Gefallenen auf— 
gehoben. Den Verwundeten oder 
Todten in den Armen haltend ſei er 


IX 
dann um die Ede verfchtuunden. Als 


dann auch er jelber um die Edle bog, | 


* J * . s 
faat „Safe,“ habe er nur einz in voller 
> h € 5 
Fahrt davonrollende Droſchke bemerkt, 
— BE —“ 
in der ſich der Schütze mit ſeinem 
Opfer befunden haben müſſe. 
dach 5 — 
Nachforſchungen, die angeſtellt wur— 
den, um zu ermitteln, was an dieſer ge— 

N } gan: 2 
ſeimnißvollen Mordgeſchichte Wahres 
iſt, haben bis jetzt noch zu keinem Er— 
gebniß geführt. 

Elektrizitätoe-Bilder. 

Das Photographiren des Blitzes iſt die neueſte Er— 
oberung der Wiſſenſchaft. Man nennt das „Elektro 
graphie“ und wird dieſe für ſehr werthvoll gehalten, 
indem ſie dem zukünftigen Wiſſen von der Elektri 
zität viel Hilfe verſpricht. Es iſt wohlbelannt, daß 
eine vom Bis getroffene Perſon ein einem Baum 
ähnliches Mal davonträgt. Das Elettrograph hat be 
wieſen, daß dem ſo iſt, weil der Blitz ſelbſt eine 
baumähnliche Geſtalt hat, die überall, wo ſie hin 
trifit, einen lebhaf Eindruc hinterläßt. In dieſer 
Hinſicht iſt er gleich der berühmten Medizin — Ho 
ſtetters Magenbitters, das ebenfalls ſeinen Eindruck 
hinterläßt — Den der Geſundheit — an Jedem, der 
es gebraucht. Dieſes große Spezifikum für alle Ma 
genübel iſt ſiegreich, wenn Nichtgelingen unvermeid— 
lich erſcheint. Es iſt das ſouveräne Heilmittel für 
Dyspepſie, Verſtopfung, Malaria, Nierenbeſchwerden 
und irgend ein von geſtörter Verdauung hertommen— 
des Leiden. Es wird dem ſchwächſten Magen nicht 
zu viel zumuthen. Alle Apotheker halten es vor 
räthig. 

ed 


Bon jeiner Frau angeidhoilen. 
Zwiſchen dem 40jährigen Theodor 


Ent und ſeiner Gattin kam es geſtern 
in der Familienwohnung, No. 47 Peck 
Court, zu einem Streite, welcher damit 


endigte, daß die Frau zum Revolver 


griff und ihrem Gatten zwei Kugeln in 
Die Thäterin 


das rechte Bein jagte. 
wurde verhaſtet und in der Harriſon 
Str.Polizeiſtation hinter Schloß und 
Riegel gebracht. Sie gibt an, ihr Gatte 


babe ſie, als ſie ſich weigerte, ihm Geld 


zu geben, wiederholt mit Fauſtſchlägen 
traktirt, weshalb ſie in Nothwehr zum 
Revolber gegriffen hätte. Der Ange— 
ſchoſſene wurde nach dem County-Ho— 
ſpital geſchafſt, wo er einen falſchenNa— 
men angab und ſich weigerte, mitzuthei— 
len, wie er zu den Wunden gekommen 
war. Nachdem die Polizei ſpäter den 
Thatbeſtand ermittelt hatte, wurde Ent, 


da ſeine Verletzungen ſich als unbedeu⸗ 
e herausſtellten, 
ebenfalls nach der Harriſon Str.-Po⸗ 


Streiſwunden 


ende 


lizeiſtation gebracht. 
— — O —⸗ñ ⸗⸗ 
* In ſeiner Wohnung, Nr. 194 
Park Avbe., iſt geſtern im Alter von 74 
Jahren, Albin J. Hulbert geſtorben, 


der lange Zeit hindurch abwechſelnd 


das Sherman Houſe und das Fremont 
Hotel geführt hat und vier Jahre lang 


GASTORIA füsigingiindkine, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Ich würde wenigſtens an Ihrer 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

I 
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REN . 5 Grace Golden, Adelaide Noriwood 
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‚Die englifhe Bühne. 


Im Studebaker Thealer 
wird in diefer Woche „Der Trouba- 
dour“, eine der ältejten, aber auch be- 
liebteften Opern des Altmeifters Verdi, 
in gediegener Ausftattung und jorg- 
fältiger Einftudirung gegeben. Go- 
mohl „SI Irovatore“, wie auh „La 
Zraviata”, welche im Jahre 1853 in 
der „La Scala“ zu Mailand erftmalig 
herausgebracht wurden, befeitigten 
Verdi Ruf, einer der berufenften 


| und geiftvollften Opernfomponijten zu 


fein, deren fich die italtenifche Bühne 
rühmen fann. Mit „Ernani“ (1846) 
und mehr noch mit „Rigoletto“ (1851) 
hatte er diefen Ruf begründet. ber 
beſonders mit „Il Trovatore“ ließ er 
ſeine geniale Begabung für die dra— 
matiſche Kompoſition erkennen. Dieſe 
Oper erhob ſich durch ihre reiche Me— 
lodienfülle, wie auch durch ihren geiſti— 
gen Gehalt ſo hoch über die vor— 
wiegend den ſinnlichen Reiz an— 
ſtrebenden Opern von Verdis Vor— 
gängern, daß ihr Komponiſt mit 
einem Schlage Weltruhm erlangte. 

Die „Caſtle Square Opera Compa— 
ny“ darf dafür, daß ſie dieſe Opern 


mit engliſchem Text zu billigen Prei— 
| De —2 Anſpruch auf den Dank 
tr. Neft i böfe auf fie, erwiderte | de biefigen Publikums erheben. Bor: 
Mr. Nefton fei böfe auf ſ ' ausfichtlich wird fich daffelbe, wie in 


ben vergangenen Wochen, fo auch zu 
ber heute Abend zu eröffnenden 
Reihe der „Iroubadour“-Aufführun- 


gen jehr zahlreich einfinden. Die Be | 


ſetzung der Hauptrollen ift wieder eine 
doppelte. Die vollitändige Rollen-Be- 
fegung lautet: 


Inez, ihre Gefährtin Frl. Cylva 

Azucena, eine Zigeunerin und vorgeblich die Mutter 
Monti ... . +. Marie Link, Bernice Holmes 

Manrico, der „Troubadour“ . . 
Miro Delamotte. 

Ruiz 

* 


Joſeph F. Sheehan, 

ein Waffengenofie ©...» .. U. Lellman 

Die Zigeuner-Mutter Allen 

Graf von Lung, der Rivale Manricos, Win. Mertens 
Harry Luckfſtone. 

Ferrando, Waffengefährte des Grafen, F. J. 


Boyle 


Für die nächſte, am 12. Februar be— 
ginnende Woche wird die andere der 
beiden volksthümlichſten Opern Verdis 


„La Traviata“ angekündigt, welche mit 


engliſchem Texte ſeit geraumer Zeit 
nicht mehr in Chicago gegeben wurde. 


Sm Grand OperaHouſe wird 
ſich das nach ſeinem gleichnamigen 
Roman von dem namhaften Londoner 

Schriftſteller Israel Zangwill verfaßte 
Lebensbild „Children of the Ghetto” 
Charakterdarſteller 


behaupten. Der 


Wilton Ladaye, welcher durch feinen | My, 316 Met 47. Str., verlieh, hatte 


Spengali in „Irilby“ vor zwei Jahren 
Auffehen erregte, hat die Hauptpartte 
inne. Mathilde Gottrely und Ellen 
Burg, welche früher der Ddeutichen 
Bühne angehörten, Tpielen meitere 
Hauptrollen, und auch die anderenDar- 
fteller und Darftellerinnen — genannt 
| jeien noch Louife Muldener, RofaMor- 
riſon, Guſtav Frankel, Guſtav Wein— 
burg, Robert Edeſon und William 
Norris — bieten wahre Glanzleiſtun— 
gen dar. 


Columbia. „Erminie“, Jako— 
bowskie volksthümlichſte. Operette, 
folgt hier den Darbietungen der 
Nobität „Cyrano de Bergerac“, mit 
welcher der beliebte Operettenkomiker 
Francis Wilſon in der vergangenen 
Woche ſeine Chicagoer Freunde entzückt 
hat. Die noch immer feſche Soubrette 
Paulina Hall hat wieder die von ihr 
ſchon früher oft zu voller Geltung ge— 
brachte Titelpartie inne; Lulu Glaſer 
wird ſich als eine vorzügliche Vertre— 
terin der „Javotte“ erweiſen; mit ſei— 
nem „Ravennes“ hat der Komiker 
William Broderick, mit ihrerGeſtaltung 
der „Beſſie Howard“ hat Frl. Jo— 
ſephine Knapp ſich ſchon früher in die 
Herzen der Chicagoer Theaterfreunde 
hineingeſpielt und hineingeſungen; auf 
wahrhaſt genußreiche Vorſtellungen 
dürfen die letzteren ſomit auch diesmal 
mit aller Beſtimmtheit rechnen. 


McVickers. Der Zauberkünſt— 
ler Kellar und ſeine Gattin, die un— 
übertreffliche Gedankenleſerin, ſind in 
Chicago keine Fremden. Beide hatten 
vor mehreren Jahren eine ausgedehnte 
Forſchungsreiſe nach Indien unternom— 
men und haben dabei den indiſchen 
„Geiſterbeſchwörern undHexenmeiſtern“ 
viele Geheimniſſe der „ſchwarzenKunſt“ 
abgelauſcht. Auf dieſe Weiſe waren ſie 
in den Stand geſetzt, nach ihrer Rück— 
kehr auf der amerikaniſchen Bühne 
manches Neue zu bieten. Herr Kellar 
wird ſeine ſtaunenerregenden Zauber— 
künſte auch diesmal bei voller Beleuch— 
tung der Bühne darbieten und einige 
neue Ueberraſchungen vorführen, welche 
er bisher dem Chicagoer Publikum vor— 
enthalten hat. 

Alhambra. Das neue Melo— 
drama „The City of New York“, wel— 
ches ſeine Zugkraft auf mehreren Chi— 
cagoer Bühnen bereits bewährt hat, 
bildet für dieſe Woche die Attraktion 
des Alhambra-Theaters. Die Inhaber 
der Hauptrollen, Nellie MeEwen, An— 
nie Ward-Tiffany, Nettie Traband, 
Walther Feßler, George B. Miller 
und James Devlin, haben ſich als 
ſchätzenswerthe Darſteller hier beſtens 
bewährt und bedürfen keiner beſonde— 
ren Anpreiſung. Die heute, Mon— 
tag, Abenb ſtattfindende Aufführung 
des Stückes wird als Benefizvorſtel— 
lung des umſichtigen Leiters vom 
Alhambra-Theater, Herrn J. W. 
Ward, dadurch ganz beſonders inter— 
eſſant geſtaltet werden, daß einige 
der leiſtungstüchtigſten Spezialitäten— 
künſtler der amerikaniſchen Bühne, 
darunter die berühmte Baritonſänge— 
rin Nellie Dunbar, mitwirken werden. 


Great Northern. „MeFad— 
den's Row of Flats“ iſt eine beluſti— 
gende, tolle Poſſe, deren zwerchfell— 
erſchütternd wirkende komiſche Sze— 
nen ſo recht in die fröhliche Karnevals— 
zeit hineinpaſſen. Die Geſellſchaft be— 
ſteht aus bewährten Kräften der 
amerikaniſchen Vaudeville-Bühne, die 
ihre tollen, ausgelaſſenen Späße mit 











den komiſchen Charakteren in Einklang 
auch das Lindell-Hotel in St. Louis bringen, die fie auf der Bühne darzu- 


J 
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| ftellen - haben. Won den weiblichen 
Komikern“ zeichnen ſich beſonders die 


iriſche Koupletſängerin Lizzie Conway 
und bie auch als Tänzerin bewunderns⸗ 
werthe Kiddie Nelſon aus; der körper⸗ 
lich kleine, künſtleriſch aber große 
Charakterkomiker Bobby Ralſton, der 
Rieſe Harry Watſon, der Fahrrad— 
„Tramp“ Bob Ruſſell, die Geſangs— 
komiker Thomas und Quinn und der 
Grotesk-Komiker Chas. A. Morgan 
ſind die Hauptkräfte des Herren-Perſo— 
nals der Gus. Hill'ſchen Geſellſchaft, 
welche mit den Aufführungen der ge— 
nannten Poſſe in allen Städten, in 
welchen ſie dieſelbe bisher gegeben, 
glänzende Erfolge erzielt hat. 

Dearborn- Theater. 
„Zrilby”, das nach dem gleichnamigen 
Roman geichaffene Stüd, melcher vor 
wenigen Jahren riejiges Auffeher er= 
regte und jet aus der Romanmelt 
längft wieder verfchmunden ift, in mel- 
cher er wie ein leuchtender Meteor auf 
tauchte, wird in dieſer Woche 
bon Der ftändigen Iheatergefell- 
Ihaft des Dearborn = Theater in 
guter Nollenbejegung gegeben. Frl. 
Julia Stuart hat die Titelrolle inne; 
den unheimlichen Hypnotifeur „Spen= 
gali“ ;pielt Hr. Hanfel; die treuen 
Kameraden „Little Billy”, „Taffy“ 
und „Ihe Zaird“” haben in den Herren 
Edward Maday, Benjamin Johnjon 
und Gardner Crane vortreffliche Ver- 
treter gefunden; den „eco“ ſpieltHar— 
ry Stocdbridge, „Zouzou” H. D. Blad- 
more, und die kleineren, aber ebenfalls 
wirffamen Rollen befinden 
Mme. Vinard, Frl. Madge Eoof, Frau 
Bagget und Frl. Bergere in beiten 
Händen. 

ee 


Vermißt. 


Die Polizei der Chicago Ave.-Re— 
vierwache iſt erſucht worden, nach dem 
Verbleib des 14jährigen Frank Schu— 
ſter zu forſchen, welcher ſeit vorgeſtern 
vermißt wird. Der Knabe verließ am 
bezeichneten Tage die elterliche Woh— 
nung, Nr. 960 Coriez Str., und iſt 
ſeitdem verſchwunden geblieben. Da 
der Vermißte bisher niemals über 
Nacht von Hauſe fortgeblieben iſt, ſo 
ſind ſeine Eltern über ſein Ausbleiben 
ſehr beſorgt. 

Der 63 Jahre alte Arthur Lovell, 
welcher früher im Grundeigenthums— 


— eſchäft thätig war, wird ſeit dem 28. 
in dieſer Woche auf dem Repertoire ne 


Januar vermißt. Wa der bejahrte 
Mann an jenem Tage feine Wohnung, 


er nur eine feine Geldfumme bet ich. 
&3 verlautet, daß Lovell fi zur Zeit 
ſeines Verſchwindens nicht im Vollbe- 
ſitz ſeiner geiſtigen Kräfte befand. Der 
Vermißte iſt 5 Fuß, 2 Zoll groß und 
hat graues Haar, ſowie einenSchnurr— 
bart von gleicher Farbe. 


M 3 l 24 il f 
Verzweifeln Sie nicht, 
wenn Sie wiederholte erfolgloſe Verſuche gemacht 
haben, geſund zu werden, denn es exiſtirt ein hervor: 
ragender Spezialiſt, welcher tauſende Fälle kurirt 
bat, welche von anderen Aerzten als hoffnunéoslos 
aufgegeben wurden, und ehe Sie verzweifeln, ſollten 
Sie in ſeinen Officen vorſprechen und ſich erkundi— 
gen, ob Eie furirt werden fünnen oder nicht. 
Wenn Audere fehlen, konſultirt 


i 
pa 
UN DInjUENF 


Konfuffalion 
fre 


für die ſchnelle und dauernde Kur aller 


Nervöſen, Blut- und Privat— 
Krankheiten, ſogat die allerhartnäckigſten. Es gibt 
keinen Arzt in der Welt, welcher ſo viele dauernde 
Kuren bei Männern und Frauen vollbracht hat, als 
der obengenannte hervortagende Spezialiſt. Dr. 
Sweany hat eine der größten und vollſtändigſten 
Kombinationen von elektriſchen Deviſen in der Welt 
und verabfolgt Elektrizität in Verbindung mit ſpe— 
ziell mediziniſcher Behandlung, wenn es für noth— 
wendig befunden wird. Sein Elettriſcher Gürtel 
iſt abſolut der beſte. 

Referenzen — Die beſten Banken. Kauf- und Ge: 
ſchäftsleute in Chicago. — Schreiben Sie, wenn Sie 
nicht vorſprechen können. Briefe in Deulſch beant— 
mwortet. — Officeftunden: 9 Uhr Vorm. bis B Uhr 
Nahm. und 6.30 Uhr bi3 8 Uhr Abends. Sonn⸗ 
tags: 10 Uhr Vorm. bi3 2 Uhr Nadın. 

F. L. SWEANY, :M. D,. 204 State Str., Ede Adams, 
Chicago. 13nvIli, m, mi, ft 


Kraukheilen det Fänner. 
State Medical Dispensary, 


76 Dadifon Straße, 
nahe State Str. 
Chicago, Ill 


A Die weltberühmten Aerze 

4 te diejer Anftalt beilen 

unter einer poſitiven 

Garantie ale Män: 

werleiden, als da find: 

an Blut, Privat» und 

roniſche Leiden, Blaſen⸗ 

eentzündung, die ſchreckli⸗ 

Ken Folgen von Gelditbeilefung. als verlorene 

Manubackeit, Zmpotenz (Unpermögen), Baricocele 

(Kodenfrankheiten), Nervenichwäche, Herzklopfen, 

Gedächtnißſchwäche,, Ddumpfes_bedrüdendes Gefühl 

im Kopf, Wbneiaung genen Gefellihafit, Nerpoiiz 

2 unangebrachtes GErröthen, Niedergefchlagenheit 

u 1. w. 

Eine ganz beſtimmte Kur für Syphilis, kör⸗ 

derlichen Ausſchlag, wunden Hals, Gonorrhoe, 

Gleet, eitrige oder anſtedende Ergießungen, 

Strikturen, Folgen von Bloßſtellung und Mit 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten, 

Konsultation frei. 

Sprechſtunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Upe Abends; 
Sonntags nur von 10212 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 
dann der Voſt kurirt werden.—Alle Angelegenheiten 
werden ſtreng gebeim gehalten. 

in allen Fällen 


Eleftrizität toird 
ift. Elektrizität 


braudt, wo e8 angezeia 

madht nicht immer aelund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger mediziniicher Webandlung, wie fie bei 
ung angewendet Wird, verbunden  Äft 
felbft, die fchwierigiten Fälle unter ihrem heilenden 
nlune. ja, Oi Ca 


gt: 


geplagtvon Hojfnungslofigkeit und jhlehten Träus 
inen, erihöpfenden Ausflüfien, Bruft-, Rüden. und 
Kopfihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Gefihts, Katarıy, Ausihlan, Grrötken, Zite 
«rn, Herzklopfen, Nengitligpfeit, Trübfinn, u.f. w., 
arahren aus dem „Menichesfreund“, zuvderläiiiger 
ärztliger Natbgeber für Jung und Alt, wieeinfad 
und billig Gefchlechtsfrantbeiten und Fei en der 
Jugendiunden gründlich geheilt und vobe Gelunde 
heit und Frohfiun wiedererlangt werden können. 
-— Ganz neues Heilverfahren. eder fein eigener 
Arzt. iefes außerordentlich interefjante und iehr⸗ 
reihe Bud wird nad Empfang don 25 Gents 
Briefmarken verjiegelt verjandt von der 


PRIVAT KLINIK,181 Gih Ave., New York, N.Y. 


DR. J. YOUAG, @ 


en 
Deutiher Spezial:Urzt 8 


für Augen-, Ohren-, Nafen- und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründih 
nud ſchnell bei mäß gen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nad urübertreifligen neuen Vietgoden. Der 
bartgädigjte Raienfatarrh und Edwer: 
bhörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftische Angen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ape., Stunden: 
8 Uur Vormittags bis 8 Uhr Abends. Spnn- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittag, 
T 
99 E. Randolr 


DT» Deutiher Opti e 


Brillen und Uugengläfer eine 
KRodatd, Gameray u. photograph. 


N. WA 


lich bei | 


allein ! 


fo weichen | 


Schwache, nervöje Perjonen, | 


m Gin Dienft— 
der bedient. 


Menn Jhr ein Telephon in Eurer 
Wohnung habt, fann Verbindung 
bergejtellt werden mit 


Eurem EHtifh — Bettzimmer — oder nad 
irgendwohin Ihr wünjidt. 
Nichts ift jo angenehm oder fo bequem, als 


Ein Telepbon zu 16c per Tag, 
im Geihäft oder Wohnung. 


_Erkundigt Cu nach dem neuen Maß-Dienft—25,000 Abonnenten fön- 
nen Euch dann, one Unkoften für Euch, aufrufen. 


Chicago Telephone Co., 


Contract Department, 
203 Washington $t. 


.SCHROEDER'S 
— BE 


465-467 .MILWAUHEE  AVE. 
EL HT TINTEN i 


—— 


Sreie wilfenihaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Ant« 
% meifung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajjendes Glas auf den Normalpunft 
erhöht. Anfere Preise für auf Beitelung gemadhte Brillen und Aus 
gengläfer jind nicdriger als die für fertige. | 


Schroeder’s Apotheke 





Brüche. 


Mein neu erfundes 
ne3 Bruchband, von 
3 Sämmtlichen dentichen 
3 profelloren entpfohe 
iX len, eingeführt im der 
= deutichen Armee, it 
für ein jeden Bruch an heilen das bejte. Keine faliibe 
Veriprechungen, Feine Einiprigungen, feine Eleftris 
zität, feine Unterbregung vom Geihäft; Unterfuggung 
tit frei. Werner ale anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbriüche, 
Yeibbinden für ichtvachen 
Unterleib, Mutterigädeıt, 
Hängebaud) und fette Yeute, 
Gummi-Strümpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
Verkrümmungen des Rück— 
grates, der Beine und Füße 
2. in reichhaltigiter Nus= * 
wahl zu SFabrikpreiien vorrätbia, beim größten deut— 
ichen ;Fabrifanten Dr. Rob’t Wollertz, 6) Yılt) Ave, 
nahe Randolph Str. Spezialtit für Brüche und Vers 
wachſungen des Körpers Sin jedem Falle pofitive 
Deilung. Anh Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dane bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene dentiche Syes 
zialiften und betragpten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen fo hell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menjtruationsitörungen ohne Opec: 
ration, Sautfranftheiten, Folgen von Selbit: 
befledung, verlorene Maunbarkeit ꝛe. Operas 
tionen don erfter Slaffe Operateuren, für raditale 
Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Varicocele 
(Hodenkranfheiten) 2c. Konfultirt uns bevor hr heis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unier 
Privathoipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
(Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scyueidet Dies aud.— Stunden: 
9 Uhr Diorgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tal.jon 


Fir Huſten, Erkältung 


und Lungenleiden, 
das ſicher⸗ LANGES echler deulſcher 


JSt. Louis Diamond Spezial....... RI0 N 
St. Louis Daylight Spezial. 


te Ninel Wruſtthee! 


Zu haben in allen Apotheken. 100 das 
Packet. Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur LANGE’S. 27unod,momifrli 


Wichtig für Männer und Scauen ! 


Keine Bezahlung, Ivo wir nicht furiren! Ge: 
ihlehtstrantyeiten irgendwelcher Art, Tripper, 
Samenfluß, verlorene Mannbarkeit, Monats: 
ſtörung; Unreinigkeit des Blutes, Hautaus— 
ihıag jeder Art, Spppilis, Rbeumatisınus, 
Retblauf un.j.0.— Bandwurm abgetrieben !— 
Wo Andere aufhören zu Furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Konfultation mindlich 
oder brieflih.—Etunden: 9 Uhr Morgen: bis 
Uhr Abends.—Privat-Sprechzimmer.—Aerzte 
ſtehen fortwährend zur Verfügung in tgluſon 

Behlke's Deutſche Apoͤthete, 
441%, State Ztr., Ecte Pe Gourt, Chicagt. 


Chichester’s Eng 


NYROVAL PILLS 
ROYA Only Genuine. 
SAFE. Alwaysreliable. Ladies. ask Drucgzist 
a for CHICHESTER'’S ENGLISH 
a RED and Gold metallic boxes. sealei 
;#) with blueribbon. Take no other. Refuse 
N) Dangerous Subatiiutions and Imita- 
tions. Buy of your Druggist, or send Ae. in 
stamps for Partieulara, Teatimoninis 
and *Rellef for Ladies,” in lerter, by re- 
turn Mali. 10,000 Tesiimonials. Roldby 
all Druggisis. Chichester Chemical Co., 
2405 Madison Squarc, PHILA., PA, 


Please reply in English, fpl4,dojamo,lj 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutichland, Spezial: 

Arzt für Augen, Ohrens, 
und SHalsleiden. Seilt Ka— 

tarrh und Taubheit nach neueſter und FJ 
J ſchmerzloſer Meſhode Künſtliche Augen, Bril— 
FA len angevakt. Unteriugung und Rath frei. Wi 
Be Slinit: 263 Lincoln Ave, S-11 Bır., 6—8 J— 
En Abds.; Sonntag 8-12 Bu. Weitieite-Stlinif: FJ 
B Noriw.»Edte Mılwaufee Ave. und Divifion Str., B 
a über National Store, 1—4 Nadm. llmzli © 


N Naien: 


MOND 


2 WB E. ADAMS STR. 

Genaue Unterfichung von Augen und Anpaffung 
von Giälern für ale Mängel der Schkraft. Konjultirt 
uns bezüglid Eurer Augen, 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str., 


gegenüber der Poſt⸗Office. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfanıt der beite, zuverläffiaite 
Zahnarzt, jegt 250 W. Diviion 
Str., nahe Hohbabn-Station. . fFeine Zähne $ und 
aufwärts. Zähne fchmerzios gejoren. 
Platten. Gold- und Silberszüllung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. mfa 


Bon Europa zurüd, 


Dr. F. C. Harnisch, 


| Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
Telepbon Gentral 1588, | 


— Augenarzt. — 
103 On Adams Sir. 


Stunden 104 außer Sonntags. Wiantgluſorm 


Leſet die 


SONNTACPOST.. 


Zähne ohne | 


Büg 
| &olal nad) Galesburg 


i Rocelle, Nocdjord uud Forreiton..T 8.30 % 


ı Ottawa und Streator 

' Eterling, Rodelle und Rodford... 
| Omaha, ©. Bıiuffs 
| Kanias Eity, ©t. \ 
| ©t. Paul und Winneadoliß. ...... 
I Kanias Eity, St. Sjoiepb.. .. .... 


| Eatlt Lafe, Oygden, California, .... "10.30 
i Seadiwood, Hot Springs, ©. BD... 
: ©t. Paul und Minneapolis 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 





Eifenbahn: Fahrpläne. 


Weſt Shore Eifenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiichen Chicags 
u. Et. Louis nach New Horf und Bojton, via Wabaj 
Eijenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ei 
und Buffet-Sclafwagen durch, ohue Wagenwerjiel, 

Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Via Wabajh. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın Nerv York 3.30 Nadım, 


. „ Boiton 5:50 Abd& 
Abfahrt 11:00 Abds. “ „ New York 7:50 Vorm 
ia Nidel Plate 


* Boiton 10:20 Borm 
af. 10:35 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nahım 
* Boſton 4:50 Nachm 

Abf. 10:15 Abds. New Hort 7:50 VBorm 
= » Bolton 10:20 Vor 

Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 

Bia Wabaſö. 
Abſ. o.i0 Vorm. Ankunft in New York 8:80 Nachm 


* Boſton 5:50 Abds 
abf. 8:40 Abds. > 


„ New York 7:50 Vorm 
— Boſton 10:20 Vorm 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen 
Plag ud w. ſprecht vor oder fchreibt an 
. E. Zambert, General-Bajlagier-Agent, 
5 VBanderbilt Ave., New Vork. 
S. 3. MeGarthy, Gen. Weitern-Paf ER 
205 ©. Elarf Str., Chicago, — 
Johu W. Goof, Tirtet-Agent, 205 ©. Tlark Str, 
Chicago, JUL 


Illinois Zentral:Eijenbahn. 
Alle durchfabrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme Des Poftzuges) 
an der 22. Str... 39. Str... Hyde Park» und 68. 
Str.-Station beitiegen werden. Stadt, Ticket⸗Office. 
99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Vurchzuge: Abfahrt non 

New Drleans & Mienpbis Spezial * 8.308 * 9,20 
New Orleans & Memphis Limited * 530N "11.258 
Monticello. it., und Decatur. ...." ION 


- 

— 

— 
m 


S00 008: 


°11.208 
Springfield & Decatur....cr00c.. 11.08 
MRITO, ERBBUG. E 
Springfield & Decatur............* 3. 10Nä 
Memnbhis Poſtzug 

Bloomington & Chatsworth....... 5.:45N 
Southern Erpreß 840N 
Gilman &K Kankakee 

Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 330 N 
Rodford, Dubugue & Sıoug Eıty..all.45 N 
Rockford Paſſagierzug 228 
Rockford, Dubüque und Lyle... .... 110.108 


888888 
BSESISE 


25 ga8: 
88 


BZ 
ses® 


| Rodford & Freeport Erpreß 
| Dubuane & jereevort ..... 


— ‚1 130R 
Dubuque *"Täglid. ITÄäg-» 


aSamjtaq Nacht nur bi8 Ö 
xSclafwagen offen 


lid, ausaenomamen Sonntaas. 
um 9:30 Abends. 


Burlington:Linie. 

Shicagos, Burlingtons und Quincy-Eifenbahn. Tel. 
No. 3831 Dlain. Schlafwagen und Zidets in 2il 
Elarf Str., und Union-Bahırhof, Kanal und Adanıs, 

ge ‚Abfahrt Ankunft 


Litawva, Strestor und La Salle... 


Lofal-Punkte, Jilinois u. Jowa ...*"11.: 
MUS DVIE IN ZEIGE essen eunaaenn. 
Elinton, Moline, Rod Y8land ....t 1 
Fort Madiſon und Keotuk.........“ L. 
euver. Utah. California ....... 1 
Galesburg und Quincy 1 


3. Nebrasfa 
VIOdB....0000 .. 


won 
ao 


10.301 
*10.30R 


Quiuey, Keoknk, Ft. Madiſon 
Omaha., Lincoln. Denver 


J 


588888s 
FT SEELEERELESSEBSESSEN 


u 
Bi 


"Täglich. +Täglich, ausgenommen Sonntag3. T 


| lid ausaenommen Samjtaaı. 


; Minneapolis, St. Paul, Du Tann t322* 


Indianapolis u. Cincinnati.. 


Chicago & Alton— Union Bafjenger Station. 
Canal Straße, ywiihen Badiion und Adams Str. 


[ 01 Adams Straße. 

Abfahrt 
1.00 N. 
8.45 V. 
300 B. 
9. 15 M. 
430 N. 


ee — — 
California * 6.0IN. 
"11I0M. 
"00, 
1.08. 
2.00%. 


11.30 N. 
+11.00 8. 
TEOMN. 
*11.30N. 
.F5VON. 
- ION. 


ru, 
do u. Utah Er. 
t. You vofalaug...... 
Ihe Alton -jir St. Louis 
Et. Louis „YBalace Erpreß*... ... 
St. Lom3 und Springfield Mid» 
night Special — 
The Alton Limited—für Peoria... 
Beoria 
Peoria Nacht-E 
Joliet Expre 


Joliet u. Dwigh 
PEN Chicago & Erie-Eijenbahn. 
* Ticket⸗Offices: 
S \ 22 ©. Clart, Auditorium Hotel und 
<= =/ Searborn:Station, Polfu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Diarion Lokal +.08 PB.1uN 
New Yort & Boſton *3.00N 00 
Jamestown und wurald.... 22 2... FM 
Htoceiter Accommodation 
Ne York und Monun..ccceacne een HLOR 
Eolumbus und Sorfolf, Ba.......... MON 
"Zäglid. T Ausgenommen Sonntagd. 


Chiica60 GREAT WESTERN RY, 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Eentrat Station, 5. Ave. und Harrijon Straße 
Eitn Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
*Föglidh. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunts 


*" 6.30 2.0 3 
*10.0N * SR 
12.5» 


buque, K. Gity, St. Jojepb. 
Des Moines, Marſhalliown 
Edcamore und Baron Local 310h 


MONON ROUTE-Searborn Station. 
Zidet Offices, 82 Clark Str. und 1. Klaſſe Hotels. 
Abgang. 
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Eafadette und Louisville 


* 


udianapoliß u. Gincinnatfi.. 
ndianapoli® u. Eineinnalt...._ -»....+ 
KXafayette Accomodation 
en w- —— FR or 
Iudiauappliß u. Gincinnati.. * 8% £ 
* Züglid. + Sonntag audg. I Nur Sonntag, 


| 33 u. Eincinnati.. + 


St. Lounid:Eiienbahn. 
Bahnhof: Dan Buren Str., nahe Glarf Str., am Loop. 
Ale Züge täglic. Abi. Aut, 





AT: 


BıockK or STORES. 


wu. n..uttiruss Moe. 


Einer der größten Säde gäden Chicagos. 


Zweite Woche 


Feuer : Bergung: 
Verkaufs. 


fauften zu ungejähr 33 amt 
Delfar tauiende und taujende Dollars 
| werth von eriter Klafje Waaren, nur durd) 
Ischjer beihädigt, aus dem 
Shnittwaaren im Werthe von einer 
halben Wilion Dollars von A. Srolik 
| & &c., Detroit, Mid. 


Dienſtaz, Mittwoch, Donneritag, : 


6., T%., &. gebr var. 
Galico. 

10,060 Ward: vom allerbeiten Galico, 
ten, bel und Dunkel, Fabrifreiter, 
Bergungsprei5 per Yard 

Dusim. 

49 Stiite ſoft finiſhed ein 

> pleichter Buslin leicht beſchmutzt, —— 
bis au Sc, 4 
PergungspreiS per Yard —— 26 

_Parent. 

Dual. ungebleigter Bardhent — 


3e 


Wir 


7950 Vards ante I 
Beth se. 


tuchzeug. 
breites 
Handtuchzeung. twilled und Huch, 
Bergungspreis per Yard 
Handtuchzeug. 
100 Stücke Loom Dicee Handtuchzeug, mit rothem 
Border, Te Werth, 44 


Bergungspreis, per Vard. 2 

Spittzen. 

450 Stücke Kiſſen-Ue ber zugpitzen, Torchon⸗ Spi⸗ 
Ken, fancy Rejag:S ienſpitzen — feine 
weniger als p verth, 
reis, per — lc 

Stidereien. 

339 Stüde feine Sambric Stidereien, 2e 
werth 5c die Yard, Bergungsprei 

wi. Der: Beintleider. 

864 Paar warme Parchent:Unterhojen für Kin: 
der, jpigeneingefaßt, 
werth 15c per Paar, zu 5 . 7 u 

Damen: Strümpfe. 

740 Dutzend fleckenloſe ſchwarze nahtloſe 2 

Damenftrümpfe, 1Vc Sorte, per Baar . oe 
Garn. 

Beſtes importirtes Germantown Garn, 

alle Farben, wertb 13c, zu 
Strümpfe. 

Schtoarze geriet: —— Pr Kinder — Wwerth 
Sc das Paar — Bergungs “,. 
reis * BR ‚oc 

‚Ic 


Iheer- Zciie. 

Ingenieurs 5 Dichten Theer-Scife, 
5 dus Stüd, Pergungs-PXreis . 

Tarhentüder. 

500 Did. farcy farbig de tänderte Taſche — 
für Männer — wert) 4 Stüch — 

Bergungs: Preis ac 
Damen: wrappers. 

Wrappers für Damen—aus echtfarbigem fFia: 
nellette nud PBercale — alle gemacht mit pajlen= 
dem Futter. Einige mit caped Schultern vers 
fehen, alle mit Braid garnirt, alle haben ge: 
—— Rüden und put ihirred Front, reg. 

& 84 25, 8- » 
Preis aufiw. bis $1.25, Bergung PX 64€ 


Brei nur . 

Kleider: Nöde für Damen, aus gutem jchwarzem 
geblümten Mobair, gemadıt mit gefälteltem 
oder jbirred Nüden, Zwifchenfutter aus Ganz 
vas, mit Percaline gefüttert, wajlerdichte Ein: 
faffung, 4 VdS. breit, reg. Preis Ye 
$2, Bergungs: Verkaufspreis u 

Damen: Jadets. 
alattjei= 
alle 


SJadets für Damen, aus reinwollenen, 
tigen Cheviots, gemacht mit Goat Kragen, 
Nähte ftrapped und ei ngefaß t, ganz gefüttert, 
Tailorsmade, reg. Preis $7, .) 98 
Bergungs-Verkaufspreis nur er 

Beaver: Shawls. 

NReinwollene Piber Ehawls, große Sorte, volle 
Schivere, hübjcher Nand, rings herum befranit, 
Barben: ftwars, ‚Braun und grau, reg. Preis 
2.50, Be 8-Nertauigpreis 
82.50, —— 1.48 

Manner-Unterzeug. 


nur. 
beihmuste Unterhemden für Mänz 
Krolik K Co., —————— 1 le 


spreis Ju. 
Herren⸗ unterze na. 

180 Dep. ichwere Flick aefütterte Xerjen gerippte 
Unterbemden und aoien, mit Seidensront, 
fortirte Größen 8 bis 12, dieje 
Bartie zu . . 17 

Knaben: Unterhemden. 
lieh gefütterte Unter: 
ertra ichwer . 


lobfarbig, 19€ 
mBänm ver: Urberhemaen. 


Duntelblaue und braune Flancl-Ueberhbemden 
fir Männer, mit doppelten Vote und felled 


Nähten gemacht, leicht beihmußt, Adc 


zu. 


wertb 


Mleiderröde. 


MW Der. 
ner, don 
Verfaufs 


6 SKiiten winterjchwer: 
bemden für Sinaben; 


Neaenichirme für ner, 

129 volle SXR Zoll große Prittania 
Gloth Negenjchirme für Männer, zu. 

auch I: au & eds. 

109 Etüde 36 Zoll breite Nacquards, in fchönen 
Farben =» Kombinationen, 10e 
wirklicher De Werth, ver 

Mandreiter Noveltics. 

heiter Novelties, in 
Farben und 63— nt: 

Yard, 


Yard...» 


50 Stitde 


* Zoll bre 
einer Y 


Si: ware Brit lantine. 
50 Stüd e ertra breite ſchwarz gemuſterte Br 
lian ww, in ı feinen Gntipürfen 


Feuer 2er N 

za arze — * 

50 Stücke 40 Zoll breite ganzwoll. ſchwarze Jae⸗ 
quards in hübſchen und modischen Entivür= 
ion, Sualität die zu 40c per Yard 25 
— wurde, Feuer-Bergungspreis ‚2: c 
Schwarze Taneta. 

einfache ſchwarze Taffetaſeide, garan— 

tırt g iden und end ſchwarz — über 

all zu 75ce per ð vertauft. 460 

Feuer-Bergungspreis er 49 

autterjtofte. 

36 Zoll el 
in allen * 
Feuer Ber dun 
Kleider⸗ Sauva °. 

50 Stüde ganzleınen Finiſh Kleider-Canvas, in 
allen Farben, mtb. 123c per pr 
Fewer-Bergungs Preis g ot 

Gomiforters. 

Comforter:, gentaht von gutem Standard Car 

lico, Zt gefüllt, große Sorte, regul. Preis 


10 Stüde 


Taffeta= 


123c 


einfaches 
ben, „ib. 


50 Stüde 
Modfutter, 
ver Vard, 


Yard, 


2000 
ter 
Bergung: 


Töt, Bergungs⸗ 
Verlaufspreis 490 
Muiter: Gardinen. 
er von Spigengardinen, regulä⸗ 
Preis 30x, - 

Vertaufspreis . 1dc 
Ingrainu⸗ Teppiche. 

Ingrain-Carpet, wollegefülltes extra ſchweres 
Gewebe, vr Partie um davon zu wählen. — 
iwertb 50c, Bergungs⸗ “De 
Verkaufspreis s 5 5% Sc 

— Stühle. 

Ebzimmer-Stubl, bober Nüden, folider Holz: 
fg — reaunlärer Preis Gi — 49 * 
Bergungos-Vertaufspreis J 

Matratzen. 

Matreten, Baumwoll-Top — gemacht von gutem 
Tiine ringsum gebunden — tegulärer Preis 
82.00 — Vergungs: Si .39 
Bertaufspreis 

Jumpers für Männ: A 

Eöhtfarbige blaue tarrirte Jumpers, durchweg 
mit Leinenfaden genäht, regul. 25c ‚15 
Sorte, Bergungspreis . © 

Suichoien für Kuaben. 

Schwarze und blaue wollene Cheviot Hojen — 
mit ftarten Waiftbändern, Ir 4 — 14 
wertb 29c, zu * c 

Ueberzieher für Männer, aus ſchweren wollenen 
Er a sie a und 

eidenianme ragen, ıin Po: 
fitiner 56.590 Werth . 3.75 

‚weis -Stüde Nnabens Anzüge, . Caffimeres und 
Gheviots, ftarf gemacht, in fchwarz, blau und 
Michungen, Größen 5 bis 10, 75 
ivertb $1.50, in diefem Verkauf. a > 

Economy Gobbler Ect, eine vollftändige Schub: 
— Ausrüftung, werth 29 

ear Goity Ware —— 10: zöll, teine weiße 

ummi⸗Walzen, RER 
3 Sorte, nur . . 82. 25 

Pan in, 16: zölliges 39: 

auit eif: rue aufrechte Töpfe, mit 

Er Brut wertb 4&, nur. 250 
Küchen Lampen, mit Brenner, Zylin der 1 5e 
und Niflector, vollitändig . h 

69: für „Little Gent's“ Schnür⸗ Schube, — 

Coin Zehen, Sprindg Heels, Größen 9 

‚bis 19}, wertb. $1.15. ß s 

A309e für  Kinder-Schube, Bir Kid, gum 

Shrüren und Anöpfen, Coin Zeben, — 

u 9—11, wertb $1. 

3 für Midchen-Schnbe, Donzola Rid, — 

5 zum Echnüren und Knöpf: 2 Coin Zehen, 

Bat, io, Größen 12-2, $1.40 Sorte. 


£ager von || 


Yard) breiter ges 


50c | 


| allein dadurd, 


Schidfal oder Zufall. 


(Ein Erlebnit. Bon Marz Lupirus.) 


Seit einiger Zeit mar faum ein Tag 
bergangen, an welchem ich nicht auf 
meinen häufigen Gejhäftswegen und 
Spaziergängen einem der anmuthigjten 
Mädchen begegnete. Und zwar nicht zu 


einer regelmäßigen Zeit, in ein und ber= | 


felben befiimmten Straße, jondern ich 
traf fie bald hier, bald dort, bald Mor- 
gens, bald Abends oder Nachmitiags. 
Zumeilen überholte ich fie, 
mir herging. —* pflegt ſie dann ſchon 


von weitem an ihren blonden Zöpfchen 


u —— 
zierlichen Gange zu erten⸗ Examen in He 


Zu anderen Malen wieder kam 


und ihrem 
nen. 
ſie mir entgegen * meineBlicke kreuz⸗ 
ten ſich mit den u beſangen ſreundlichen 
Augen des liebenswürdigen Kindes, 
Sp regelmäßig wurden Diefe Begegq- 
rungen, daß wir einander Sag ge= 
morden waren, o&ne jemals ein Wort 
miteinander anggetaufcht zu haben, 
doß mir und jalt täg- 


lich fahen. Jh hatte in der Zolgg nie 


|| verjucht, —V es angenehme Zuſammen- mitbringt! 


treffen eiwa durch Abſicht und Berech— 


ſie 
gewohnt, d 
gegnung uns zunickten, 


nung herbeizuführen, wußte weder, wo 
ſie zu Hauſe war, noch welchen Namen 
Zu tletzt waren wir einander ſo 

aß mir bei jeder neuen Bes | 


troffen; in leb 
während wir fen 


rug. 


aneinander vorbeieilten, und unſere 
Augen tauſchten Grüße aus. 


| Banken bor mir ſchimmern. 


— Tages ſah ich wieder die blon— 
n Zöpfchen mit den himmelblauen 
Als ich 


dicht hinter der Holden angelangt war, 
glitt ihr der Schirm aus der Hand und 


ſiel in ven Schmup- 


ihn auf, und da er beſudelt worden, be⸗ en? 


gann * gleich, 


Gefällig hob ich 


ihn mit meinem Ta— 


ſchentu ch von den Fleden, bie er erhals 
ten, zu reinigen. 


ı jie eilfe rtig, 


Das wollte Te nicht leiden. 
„Schauen Sie nun Ihr Tuch! 
„ wie das ausſieht! 


10 


ı hätten Sie nit thun jollen.” 


„Ei!“ ermiderte ich. 


| der Hand gehen? Oder joll ich dulden, 


tu, das da jo freundlich jauber her= 
; borfchaut, zu folch niedrigen 


| | trofjen, 
ı uns treffen mubBten. 
fann für jede unjerer Begegnungen, die | 
ı mich fo qlüdlich gemacht, auf das Ber | 
ı jtimmtejte angeben, warum ich gerade | 
dieſen und nicht jenen Weg gefommen, 

warum es Abends und marum es Mit- | 





| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


I 


| 


| danfenvoll hinzu. 


| tbige Einficht in alles 
| alle Fäden und Gewebe des 


daß Sie Khr eigenes, zierlichesTafchenn- 


Dien 
entwürdigen?“ 

Nun ließ fie mich gewähren. 
fäuberie den Schirm vollends 
reichte ihn ihr zurüd. 
war ein häßlicher 3: 


und 
„Das 


ten. „Ich bin ſonſt nicht ſo unge— 
ichidt.“ 


„Zufall?“ rief ich. 


mit ſolch hohlem Namen belegen wol⸗ 
len? Wir haben uns ſchon ſo oſt ge— 
aber wir traſen uns, weil wir 


tags geweſen. Können Sie das nicht 
von ſich ſagen?“ 

Sie lächelte. „O doch,“ — ſagte 
ſie. „Aber daß wir uns ſo häufig tref⸗ 
fen, faſt immer treffen?“ fügte ſie ge— 
„Wie nennen Sie 
das Unnennbare?“ 

„Nothwendigkeit, Geſchick, Schick— 
ſal!“ rief ich ernſthaft. „Jedes Men— 
ſchen — pah! — jedes Wurmes Leben 
und Leiden, ſeine Freuden und Thaten 


ſind ſchon auf Ewigkeiten voraus be— 


ſtimmt. Wir ſelbſt, wenn wir die nö— 
Weltenda— 
ſeins hätten, tönnten alles vorausbe— 
ſtimmen. 

Es geſchieht uns nur, was vorbe— 
ſtimmt war. Sehen Sie, ich hoffe 
Ihrem freundlichen Geſichtchen — 
wieder irgend! mo zu begegnen. Laſſen 
Sie ung eine Zeit und Ort diejer Be: 
gegnung verabreden! Ich jage Ahnen, 
wir werden uns troßdem nicht treffen 
ivenn es uns nicht bejchieben ift. Oder“ 
— rief ic) Te edhaft und erregt, „eiiwas 
Belleres! Da ich jeden Nachmittag 
zwijchen halb drei und drei Uhr die ! 
Potsdamer Straße hinab nach dem 
Bureau gebe, jo verjuchen Sie e8 ein= | 
mal, diefe Straße um die angegebene | 
Zeit zu vermeiden. Sie werden e8 nicht 
fönnen, wenns denn doch jein joll, dah 
ich Sie morgen Nachmittag dort wies | 
derjebe! Das Eingt anmaßend. Aber 
bitte! ich meine es nicht fo. Olauben 
Sie mir das?“ 

„sb glaube Nhnen!“ fagte fie 
Ichliht. „Der Verjuh gilt. X! 
werde morgen Nachmittag gar nicht ! 
ausgehen. Freiwillig mentgitens nicht. 
Und die Potsdamer Straße jchan gar 
nicht. So will ih Ihr Schidial auf 
die Brobe ftellen. Lind nun Adieu!“ 

„Auf Wiederfehen!” rief ich dem lies 
ben Kinde nad). 

Am folgenden Tage war’3, Nach: 
mittag, gegen dreiviertel drei Uhr. Ich 
| war auf meinem gewohnten Wege nach 
ı dem Bureau, und mwarbderte die Pot3- 
dDamer Straße hinunter. ch war 
traurig Darüber, daß ich mir den Ans 
blict eines lieben Geficht3 verfcherzt und | 
vertrieben, gleich alg wäre e3 ficher ge— 
wejen, daß ich das anmuthige Kind ae- 
troffen, wenn die Verabredung fie nicht 
binmweggebannt hätte. 

Während ich trübfelig dahinfchritt, 
geihah das Linerwartete wirklih und 
wahrhaftig: Sie fam. In Geſell— 
Ichaft zweier Iuftiger junger Mädchen 
fam fie mir entgegen, die Straße her: 
auf. Alle Drei waren fejtlich gekleidet, 
alle Drei trugen Blumenfträuße in 
Händen. So jchritten fie an mir por=> 
über. Meine neue Freundin qlühte im 
Ungefiht mie eine PBurpurroje. Sie 
bebte vor Erregung, und wagte faum 
bie Augen zu mir aufzufchlagen. X 
| grüßte auf das Artigfte, und blidte 
| Tönen lange nad. Sie Ihmwanden mir 
aus dem Geficht wie Blumen, melche 
die Welle hinabführt. 

„Das war ein wunderbarer Zufall!“ 
wird fie nun denfen, und jagen: „Wer 


CASTORIA fü Säugingeund Kinder. 
| Die Sorte, Die Ihr Immer Gokauft Habt 


da fie bot | 


Ba — 


Nun würde 
mittags kommen können. — Wir gin— 


mögen. 


ſagte * 
Das— 
203 | __ ein unartiger 


_. | nennen Sie 3? war cs 
„Wollen Sie | 
| ctiwa mit dem befchmußten Schirm in | 


ı Dientien | nieder. 
XL | 
Ich 
| ja doch nicht vorausjehen, da ich 
fall!“ 
ſagte ſie unter ſreundlichen Eee | 


‘ch menigitenä | 


r wünjchte Aus funft. 
| ftarr und forfchend anfah, 


dam brach 


Dich wieder! 


Geſchehende, in 


aus 


— — nn nv 


forinte da8 vorausfehen!“ Und es ging 
do fo natürlich zu! — Die Yreuns 
dinnen haben fie abgeholt und mitge- 
fchleppt. Sie tonnte nicht Nein jagen. 
Und das gerabe um bie verabredete 
Stunde! Mel’ Zufall! Oh — Zus 
fall ift Lüſterung! Drahtpuppen ſind 
wit. und das Schickſal hat uns am 

Kragen, waen wir in Anmaßung 
vermeinen, daß wir frei uns unſer 
Geſchick ‚Jelber ſchmieden!“ 

Zwei Tage darauf traf ich ſie wieder. 
Sie eilte erregt auf mich zu. 

we FR mir ( 

aß ie nicht anders 
Brut * 


—* 
Sie 


Auszeichnu ng 

Morgen jenes Tages, d 

meinen — 

Potsdamer Vahnhof 

hatte uns depeſchirt. Wire ig al Eu den 
beftimmten Zeit, um den 
Gruder zur empfangen und zu beglüd- 
tünfche, Denken Sie fi; nur bie 
Enttäuſchung der ſehnſüchtig Warten— 
den, da der Zug einläuft und ihn nicht 
Nach Haus zurückgekehrt, 
alten wir eine zweite Dep 


eſche des 
us des 
Er — zu NR — 


“Amor 


a wohl 


Jug end ( 

t Blauderei | mit die⸗ 
ſem habe er en Signal zur Abfahrt 
überbört ımd feinen Zug verſäumt. 
er erit um brei Uhr Nadhe 
gen alfo zum ztweiten Male auf die 
Bohn, meine Schweitern jchleppten 
mih Durch Die omindfe Poispamer 
\ Straße, und da natürlich famen Sie 
uns entgegen. Was hätte ich tun fün= 
Nicht um die Welt hätte ich beim 
Willkommen auf dem Vahnhof, fehlen 
Sie glauben mir doch? 

„Bon Herzen glaube ich Ihnen! Sie 
durften um eine L leichtfertigen Verab⸗ 
redung willen nicht zur ückſtehen. Aber 
Zufall — oder wie 
doch, daß Ihr 
Bruder ſolcherart aus ſeiner Reiſeroute 
fallen mußte, während ſo liebe Augen 


und Herzen ſeiner Ankunft entgegen— 
harrten!“ 


Sie erglüh'e und ſchlug die Augen 


„Es iſt ſo begreiflich, daß es ſo kam, 
ſo kommen mußte“, lächelte fie, beinahe 
unter Thränen. „Aber das konnte ich 
Ihnen 
Mich — 
das ich 


ein Verſprechen gab? 
ſolch geheimnißvolles Walten, 


nicht faſſen, nicht verſtehen kann, wäh— 
rend es doch ſo natürlich, ſo begreiflich 
„Sie werden doch 
nicht des Lebens wunderſame Ereigniſſe 


vor meinen Augen liegt. 

„O wir armen Menſchenkinder! Nun 
verſtehe ich erſt, was ich oftmals in 
Tragödien geſehen und geleſen: Daß 


Menſchen müſſen, was ſie nicht wollen 


| 
® 
= 
| 
| 


und follen. — Doc genug davon! — 
aber” — fragte fie dann und wurde 
verlegen — „wer find Sie denn eigent- 


ı Tich, und wie heißen Sie?" 


„Davon tft nicht viel zu Jagen” — 
rief ich lachend, und gab ihr Die ges 
Und da jte mich 
fragte ic) 
auch nach ihrem Namen. Sie jtaunte, 
fie nannte ihn. Uber jebt war das 
Staunen und Forjchen an mir. 

„Sit es denn möglich?” rief ich. Und 
ih in Webermuthb und 
„sa, ja! Ich erfenne 
Dein liebes, qutes Kin 
dergeſicht iſt d bajelbe geblieben. Du 
bift es! Kouſine Luiſe, Du 9* t's!“ 

Wir freuten uns Beide wie die Kin— 
der und fielen uns um der Hate. Dann 
ging es an ein Fragen und Erzählen. 

„Wie fommit Du hierher nad 
Berlin?“ rief ih. „Seit wann jeid 
ihr denn fort von Hannover? Was 
Du groß und ſchön geword en biſt! 
Wie lange iſt's, daß wir uns nicht ge— 
ſehen? Zehn Jahre! Nicht wahr? 
Wie fröhlich macht mich das Wieder- 
ſehen! O Du wunderbares Walten 
des —“ 

Zufall neckte das Mädchen. „Joe 
und auch Dich erkenne ich wieder. Wi 
kommſt Du von Ara nach Ber= | 
Seid ihr auch Hierher übergejie- 
Wir Jind wa. drei Monate 
Oo Du !ieber Junge! it’3 denn 


Subel aus 


beit? 
ı bier. 
das Glück leuchtete ihr 

Wir erzählten uns 
—324 ein, wie les geko mmen, wie 
Alles ſich ſo —— erlich getroffen. 

„Und nun, Kouſinchen“, rief ich mit 
glänzenden Augen, indem ich ihren 
Arm in den meinen legte — „nun wir 
uns wiedergefunden, nun wollen wir 
auch bei einander bleiben und uns 
liebhaben, wie es Juge endgeſ jpielen und 
naben Anverwand ten aeziemt‘ 

„Richt mehr?" fragte jie Tchelmifch, 
„nicht mehr ala das?“ 

„Doch“, ermwiderte ich, 
mich zu ihr nieder und — ihr ins 
Ohr: „Weit mehr, wenn Du willſt. 
Wie Braut und Bräutigam, wenn e3 
Dir recht ift.“ 

— —— — 


Haltet den Dieb! 


und beuate 


(Skizze nad dem Leben von Hans Liejal) 


‘ch halte mich gerne in der Marft- 
halle auf, wo dem Magen der Welt: 
ftadt immer neue Nahrung zugeführt 
wird. Dort puljirt das Leben ber Ur= 
mwiichfigfeit. Auch geftern war ich dort 
Zeuge einer fi rafch und geräuſchvoll 
abmwidelnden Szene. 

Die Neugieriaen drängten ji um 
die beiden Afteure des Dramas, das fich 
bei dem Stand einer Gemüfehändlerin 
abjpielte. 

Sie feldit, ein Riefenweib mit gewal- 
| tigen Händen, hatte einen Jungen bei 
den Ohren, der ihr ein Ei auß dem 
Korb geraubt hatte, während fie einer 
Kundin ein wenig Gemüje verfaufen 
wollte. 

Der Junge konnte ebenfomohl fünf, 
ala zehn Jahre zählen; er jah grotest 
aug in feinen viel zu langen Hofen und 
einem ganz zerriffenen Männerrod, dem 
großen QYut, der jeine dichten, wirren 


Tregt die 
Unterschrift 
von 


| gerufen? 
„Aber der Junge hat geftohlen, jagte | 


Ebenſo köſtliche, geſunde Waare wie in den zehn 
ner Familien entg egenzukommen. 


Haare bedeckte, und den nackten Füßen, 
die nur der Schmutz der Straße beklei— 
dete. 

Die Frau ſchrie zornwüthig auf den 
Kleinen los. Sie ſchüttelte und ohr— 
feigte ihn bei jedem Worte, und die 


auf. 

„Er verdient Keile!“ 

„Man ſollte ihn auf die Polizei 
bringe—— 

nt denn fein Schumann da?” 


„Nur ein Ci hat er genommen?“ Tieß | | 


ji) eine mitleidigere Stimme verneh= 
men. 


„uch mas; e8 ift Dieberei, und die | 


muß bejtrast werden.” 

Der Junge weinte nicht, obwohl fein 
Seicht bläulih und die Ohren Teuer- 
roth waren. Er fuchte die Macht der 
Schläge mit feinem Jchwachen, mages 
ren Arm abzuwehren, aber er fchrie 
nicht, nur die aroßen dunklen Augen 
flehten um Schonung. 

„Er joll um Verzeihung bitten, und 
dann laßt ihn laufen!" — jprad) eine 
mitleidige Stimme wieder. 

„Unfinn, Berzeihung! Man muß 
die Diebezdande einfpunnen. Ach, da 


| fommt ja ein Schumann, der Schlädh- 


terburſche hat ihn geholt ....“ 

Alle wandten ſich nach der bezeichne— 
ten Richtung, auch die Frau und der 
Junge, und jetzt zum erſten Male löſte 
ſich ein Schrei, ein Schluchzen aus ſei— 
ner Bruſt. 

Nein, nein... nein..flehte er, 
ſich angſtvoll an die Frau klammernd 
und verzweiflungsvolle, haſtige Worte 
hervorſtoßend. 

Und nun geſchah etwas Merkwürdi— 
ges. 

Als der Schutzmann ſich mit gemeſ— 
ſenen Schritten und gewichtiger Miene 
näherte, pflanzte ſich die Frau mit einer 
reſoluten Bewegung vor dem Knaben 
auf und, beide Hände in die Hüften 
ſtemmend, ſagte ſie in etwas ſpöttiſchem 
Tone: 

„Na, Sie haben einen unnützen Gang 
gemacht. Oder habe ich Sie vielleicht 
Hier gibt's nichts ſür Sie.“ 


man mit...“ 

„Seitoblen? Was geftohlen? Da 
müßte ich Doch auch etwas davon mif- 
jen! Und wenn die Leute, ftatt hie 
ftehen und zu flatichen und zu gafſen, 
ihrer Wege gingen, mären Sie nicht 
umjonjt gefommen! 

„uber diejer Junge fieht aus wie ein 
Spitb: UBE.;;;* 

„Diejer Junge jiehbt auß, alß ob er 
Hunger hätte Ich bin bier Herr auf 
dem Ylaß, den ih dem Magijtrat be- 
able, und veshald will ich ihm auch 
etwas für feinen Hunger ſchenken —“ 
und jie begann Kartoffeln, Gemüje und 
Eier in eine große Bapierbüte zu paden, 

„der der Junge ijt ein Bagabund,“ 

„Den Jungen fenne ich und meiß, 
mo er zu Haufe ift. Sch bürge für ihn! 
Jawohl, ich bürge!“ ſchrie die Frau mit 
einem wüthenden Blick auf den Schutz⸗ 
mann, der achſelzuckend wegging. 

Auch die Menge verlief ſich, auf das 
unbegreifliche, „verrückte Weib“ ſchim— 
pfend, und nur der Knabe Stich zit⸗ 
ternd, wie angenagelt auf ſeinem Platz 
ſtehen. 

„Nimm!“ ſagte die Frau nun mit 
rauher Stimme, Hm die ſchwere Düte 
in die Arme drüdend. — „Nimm, wenn 
es wahr ift, was Du gejagt haft, wer- 
det ihr jet effen.... und wenn ed 
nicht wahr ift, nun, dann ift’3 nicht 
Deine Schuld.“ 

Der Junge hatte endlich begriffen. 
Er drüdte die Düte an die Bruft, Tä- 
chelte einen Augenblic mit feuchtichim- 
mernden Augen die Frau an und ber- 
Ihmand daniı wie der Bli um die Ede. 

Die Frau verfolgte ibn mit den Au- 
gen, jolange fie ihn jeben konnte. Dann 
30g fie ihr großes, farbiges Tachentuch. 

„Willen Sie, mas er mir nelaat bat, 


ru 


ı Menge munterte fie noch Durch Zurufe | 
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Bedürfniffen lei: 


Größere Familien können aber trag den die 10 Gent:Badete bekommen, Oergeheht von 


ALLAN V1S CEREAL COMPANY, Bloomington und Chicago, Il, 


Wanren: hüumung 


1500 Yards Reſter v. gqu— 
ter Qual. echtſchwarzem 
Sateen, per da vd 


IC 


Grtra — twilt ca r Shafer 


> 
Snieen. 
Slanell. Has a Be gie 
A 


twertb 1230 per Yard, für 


14009 Yards ganzwollener roth und ſchwarz ge— 
ſtreifter Stirting Flanell mit Border— ‚29 


40 — breit, iwih. 40c * Yard, 1Ar s 
1200 Yards ertra große —* 
Musſin. wer Muslin — 
Reſtern — Bm 10c >>C 
- — — für. ee ee 
40 Zoll breiter — und ge— 
ſtreifter Gardinen: und Tidy— 


Sctim. dt durd 
Serim — leicht durch von EC 


Nauh und Waffer bejchädigt, werth von 
Dutzend 72590 geſäum— 


12}c bis 250 per Yard für 
Betttücher; gemacht vom 


Beltlücher. : 
SI 


Au ungebleich— 
ten Muslin, fertig zum Gebrauch, 
inzelne Chenille oder orien— 
taliiche Rortieren, extra jehwer 


twertb GC per Stüd, Die euſtag zu AR 
ori 
Jor iets., = franft oben ur id 

u doc 
Neue Ba: 


unten, 50 Zoll breit, werth bis 
u — 














*38. 50 Stüd, für. 


Aurdinen-Slrelchers, | 


Etreder, nidelplattirte Nadeln, 
werth 81.00 — 
m. 


Vera. 





800 WdE. 
Bercale, 
dunkle und miilere Far: 
per Yard, 


doppelbreiter Kleiders 
büdjche neue Mufter, — 


6 


werth 


als der Schutzmann kam?“ — fragte ſie 
mich, der ihr einziger Zuhörer geblie⸗ 
ben war. — „Er hätte das Ei für ſeine 


kranke Mutter genommen, ſie hätten ſeit 


geſtern nichts mehr gegeſſen und ſeien 
ſieben Stück zu Hauſe. 


Sie mich ſo an?“ rief ſie plötzlich un- 


geduldig aus, geräuſchvoll das Taſchen⸗ 
tuch gebrauchend „Haben Sie noch nie 
jemand geſehen, der den Schnupfen 
BEER? en nie au 
— — — 
Voll. 


Zange Jahre" waren fie fchon bei- 
fammen. 

Sie hatte fich redlich um das tägliche 
Brod plagen müffen, hatte den ganzen 
Tag Wäjche gewafchen, und mar den 
Abend über an einigenStellen al3 Auf: 
wärterin thätig. 

Doc hätte fie fih mit ihrem harten 
2003 zufrieden gegeben, wenn er nur 
nicht jo fchlecht geiwefen märe. 

Er war meijteng — wie man fo zu 
jagen pflegt — „poll“. 

Allabendlich, wenn fie in das Zim— 
mer trat, fand fie ihn im bejagten Zus 
ftande unter dem Til). 


Er war gefürchtet und verhaßt von 
Allen, die ihn kannten. 

Längft wäre fie fchon ihren Qualen 
erlegen, wenn ihr Sohn — ber Redaf- 
tion2-Diener war — ihr nicht treu zur 
Seite geitanden hätte, 

„Trenne Di bon ihm, Mutter“, 
fagte er immer zu ihr, „Du haft ihn 
doch gar nicht nöthig”. 

Das brachte fie nicht über ihr Herz. 
Mas würde dann aus ihm werben? 

Eines Abends, als fie in das Fim- 
mer trat, und wie gewöhnlich unter den 
Tifch blicdte — mar er fort. 

Schon glaubte fie fich von ihm be- 
freit, da bemerfte fie ihn plößlich in 
einer Ede und — boll. 

Eben trat ihr Sohn ein. 

„Fritze“, rief ſie ihm entgegen, 
iſt wieder — 

Voll!“ ergänzte er tung 


„er 


Weshalb gucken | 


verzehzt, für ji): 
| 06} Hoffenitie fein 


nach | Det Javenlar! 


ati, 


per Pd., 


Ertra schwerer dunkelblauer 


Hemden Drill, in as 
5e 
Mur 


Reſtern, werth 156 
Damen, ge— 


Wrappers.. jönctn 


ertra 
a und mittlere 


fl . 


und Novelty Braid 
Nod, perfekt pajs 


nie für weniger als $1.75 980 


verkauft, ſpeziell ern 
engliſchem 


hübſch mit Rufflet 
ale Größen, voller 


Narben, 
garnirt, 
ſend, 


Tienftag zu . 


Kleider. 


Rinderfleider aus 
Trlanelette — mit 
raid garnirt — 

alle Größen, werth 150, fü 


leider· Röcke. 


— für Da: 


"gg 


ftarfes Futter u. 
mtb. sl. 50, 


gem., 
alle zängen, 


ie Su, 
für oo... 


Ertra ſchwere ganzwoll. Beaver 
8* ILL) 5. Shawls — mit ſei— ‘4. 
dener geknoteter 48 

86.50 Werth, 


Franſe, reg. — 


Swift & Co., 
Peite neue Y.M. holländische Häringe 
Ihe Regal Lrand Zuder Corn, das 
seinfte daS verpadt wird, per anne. 
Fanch loſe Muskatel Rofinen, per Pd. . . Te 
Reine Frucht: Nell n ö=pf ’ 

_ — ö:pfd. iteinernen 16e 

Grandnas oder Von Ton Weſa— 2» 
19 Stüde für. . “oc 
Fancy jühe Navel Drangen, . 12ec 
Unjer 19c jpezichler Java Kaffee, per Pfd. . 150 
AR = um en 


3 G Yu & Go. bejites 


Compound Lard, per Pfd. . Sie 
Dizd. 200 


‚12: 


Nars 
Len or, 


Seife, 


per Död. 


Patent Mehl, 5 Pfd. 
ur Faß in 98 Bun: 
Eiden . . 


jür de; 


J 
| 
& 
| — 


$3.00 
. 83.25 
. $3.50 
. 84.00 


Indiana Nut . . » —— 
I 
Virginia Lump 

| Hoding oder B. & ©. "Sump 
Emall Gag, Range und Ghejtnut, 
zu den niedrigfien Dlarktpreifen. 


Sendet Aufträge an 


E. Putikammer, 
Bimmer 304, Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 
Ale Orders werden C. 0, D. ausgeführt. 
Telepyhbon Main 818. 3lja,tgl&jo* 


S. H. Smith & Co. 


IT7 W. Manson STR., saike». 
Alles in 


Haus = Ausflaltungs-Waaren. 
Bauft was Ihr braudıt. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


EI Wenn hr unfere Preife und Bedingungen ver» 
gleicht, ehe Ihr tauft, ſparen wir Euch Geld! 


Ein Zeſchenk cn Einkauf! 


“ibends — mmfr, mz16bw 


vr ‚00 hohlen. 53.25 5 


Berſucht unſer 
0 


Extrakt von Malz und Hopfen, 
von — Brewing Ce ce. 


T SOUTH 428. 


Freies Auskunfts-Bureau. 


söhne Tojtenfrei follettirt; Reht3fahen aller 
2irt prompt ausgeführt. 
92 SaHafle Str., Zimmer 41. 


4mz* 
Dann [chleppten fie ihn hervor, den 


verhaßten und gefürchteten — Papier- 
forb. 


— Skrupulös. — Staatsanwalt 
(der im Reſtaurant einen Haſenbraten 
„Der Has wird 
fein gemilberter mer. 


—* 
* 


_ Binanzielles, ER 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue !sland Ave,, 


Ecke 20. Str. 


Cherk-Rontos, 


bon B100 oder darüber, zu günftigen Bebirgungen, 


Spur-Einlagen 


angenommen von $1.00 aufwärts und Zinſen da⸗ 
rauf bezahlt. 


Sicherheits-Gewölbe, 
Bored 83 per Jahr. 
I Dificc-Stunden: 9 Vormittags biß 4 Nam, 
Samftags bi3 7.30 Abends, 
27uovm, mi,fr,6mt 


A. Holinger, 


Eugene Hildebran 
Schweizer Konsul. 9 debrand, 


Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


ASHIN 
165 —— A STR. 


Keld zu 5, 53 und 6 pEL, A eraeigentsum 
Vorzügliche erfle Hold-Morkgages it deliesi- 


gen ſtets vorräthig. mzls,ja,mo,ii,bi 


Western State Bank 


Nordwets:Ede La Sale & Waihington Etr. 


Allgemeines Bank-Gefdjäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


5 efen zu.verfaufen. 
Erite Hypothefen zu.ver Ile, momija,bio 


J.H. Kraemer & Son 


93 5ih Wve., Staatözeitungd«Gebäude. 
zu verleihen mit 
Geld 4bi8 6 Prozent Zinfe 
Snpotheten mit Title Guarantee Bolicn als fiherfte 
Kapital-Anlagc. 
Grbihaften ichnelt coleftirt. i 
Bollmadıten mit coniularifher Beglaubigong. — 
Reiſepäſſe ausgeſiellt. 
Wechſel und Geldſendungen auf alle Plätze Deutſch⸗ 
lands zum Tages⸗Curſe. 2de3, ja,jon,mo.biw 


“Is your Mortgage all right?” 

Inhaber von Grundeigenthums-Hypotheken denkt 
an die Echwindeleien, welche in diejer Brauche bes 
gangen worden find! Jit das Kapital gefichert? Aft e8 
eine erite, zweite oder dritte SOppotbel? Vielleicht fos 
gar „relcafed“, trogden, dab die Sinjen bezahlt wers 
den. Wir baben jolche repräfentirt und kolleltirt, 
Yaflen Sie deshalb die Khrigen unterfuchen und ipres 
ben Sie in unferer Office dor ziweds weiterewlluss 
funft. Neal Eitate Record Cramining Bureau, Sims 
mer 511, 225 Dearborn Str. Ei 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verfaufen, “apıi 


Reine Kommiffion. H.0. STONE &CO, 


Anleihen auf Chicagocr 206 LaSalle Str. 
dverbefisrted Grumdeigenthum. Zel.: Erpreß 681, 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR, 


gegenüber dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Dorf: 
Dienſtag, 6. Febr.: „Saale“, Exprefßßz, nach 
Bremen. 
Mittwoch, 7. Febr.: „Weſternland“, nach Antwerpen. 
Donnerſtag, 8. Febr.: „La Champagne“, ngch Habre. 
Samſtag, 10 Fevbr.: „Patricia“ ..5. nach Hamburg. 
Samſtag, 10. Febr.: „Statendam“, Exrpreß, 
nach Rotterdam. 
Mittwoch, 14. Febr.: „Kenfington“, nah Antwerpen, 
Tonnerftaa, 15. Febr.: „9. 9. Meier“, nach Brenn, 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BE DBollmachten, 


notariell und Fonjularifch, 


mE Erbichaiten, 


regulirt. BYorfhuß auf Berlangen. 


Deutſches Ronſular- 


und Rechtsbureau, 


99 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden biß 6 Uhr Ubds. Sonntags 9—12 Ude 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BE Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt sder Bora 
ſchuß ertheilt, wenn gemwünfiäht, 
wendet Euch direft an 


Konfulet K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsburean. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags »flen bis 12 Uße, dido ⸗ 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schiffskarten. 


* 2 3.00 nad [Hemdurs, 
%., i. 
Bolmacten "" nleisuian = 


82 S.00 er. 
Eröfhafisfaden, Kolleklionen 


otterdam, 
Geldjendungen 3 mal wödentlid. 
„Spertalität. 


Oeſeunlliches Volariul. 





